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  rt auf 
In allen Städten zeigt die Arbeiterklaſſe ihre Entſchloſſenheit zum Kampf 

Deniſchlaud ſtand am Sonntag im Zeichen der Eiſernen 
Front. In Tauſenden von Verſammlangen zeigten Millio⸗ 
nen von Repnblikanern aus allen Schichten des Volkes wie⸗ 
derum den Willen, im Rotfall die Republik mit allen Mit⸗ 
teln bis zum letzten zu verteibigen. Im Weſten, im Oſten, 
im Süden und im Norden, überall marſchierten ſie auf, jung 
und alt, Arbeiter, Ar eſtellte und Beamte. Ueberall das 
aleiche Bilb. Ueberall der aleiche Andrang, die gleiche Be⸗ 
Leilteruns. In Berlin, Hamburg. Köln, Frankfurt a. M., 
Müuchen, ürnberg, Chemnitz, Breslan, Hannover, überall 
mußten die Verſammlungslokale vorzeitig volizeilich ge⸗ 
f 
E ätiate der geſtrige Sonntag ebeufalls, daß die Lawine 
der Eifernen Krontirallt 30 ails, buß die 

In Berlin 

veranſtaltete die Eiſerne Front einen „Führerappell“, in 
deſſen Verlauf die Mitglieder des Kampfausſchuſſes zu Wort 
kamen und Parolen ausgaben. Von gewerkſchaftlicher Seite 
murde betont, daß alle Funktionäre in jedem Betriebe Ham⸗ 
merſchaften zu bilden haben und die Mitglieder der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften mit Zuſtimmung der freigewerkſchaft⸗ 
lichen Funktionäre in die Hammerſchaften eingereiht werden 
können, inſoweit ſie auf republikaniſchme Boden ſtehen und 
gewillt ſind, den Kampf gegen den Faſchismus zu führen. 
Im übrigen aber ſei jetzt die Zeit des Diskutierens vorbei 
und die Zeit des Handelns gekommen. — 

—„In Hamburg 

hatten ſich in den beiden großen Meſſehalken nach ber    

   

  

      

tung der Polizei bereits eine halbe Stunde vor Beginn 
Kundgebungen etwa 28 000 Menſchen vereinigt und die 
beſetzt. Aber immer noch ſtrömten Tauſende herbei, die 

un Einlaß ſanden. So mußte in einem großen Konzert⸗ 
ine Parallelkundgebung durchgeführt werden. Der 
ende der Sozialdemokratiſchen Partei, Hans Vogel, 

5 in einer Rede unter brauſen Beifall ſ 2 örer 
zur Reichspräſidentenwahl 
eine Schlacht gegen Hitler, den 
werden.“ 

        
    

In Köln 
marſchierte die Eiſerne Front ebenfalls in der großen Meſſe⸗ 
halle auf. Auch ſie konnte die Maſſen, die von neuem Be⸗ 
kennermut zeugen wollten, nicht alle faſſen. In einem zwei⸗ 
ten Meſſeſaal war eine Parallelverſammlung uviwendig. 

In Düſſeldorf 
waren die vier größten Säle der Stadt überfüllt. Die Teil⸗ 
nehmerzahl ging erheblich über die Zahl von Perſonen hin⸗ 
aus, die ſich zu der Hitlerkundgebung am vergangenen 
Dienstag aus der weiteren Umgebung eingefunden hatte. 

Müuchen 

ließ ſeine Eiſerne Front in fünf Riefenverſammlungen auf⸗ 
marſchicren. Das große Zirkusgebäude und vier der größ⸗ 
ten Säle der baveriſchen Haupiſtadt waren überfüllt und 
mußten polizeilich geſperrt werden. Mit ſeltener Begeiſte⸗ 
rung bekundeten die Rieſenmengen das Treugelöbnis für 
die Republik und den Kampfſchwur gegen den Faſchismus. 

ſchloſſen werden. Ueberall gab es Parallelverſammlungen. 
o be 

  

  

bisher nur Teilerfolge gebracht. 

  

In Nüruberg 

waren 25 000 Menſchen dem Ruf der Eiſernen Front geſolgt. 

In Chemnitz 

wurde am Sonntag mit dem Aufmarſch der Eiſernen Front 
die gewaltigſte Kundgebung ſeit den Revolutionstagen er⸗ 
lebt. Mehr als 20 006 marſchierten auf und wurden in den 
Straßen von Tauſenden und aber Tanſenden b. Unter 
ungeheurer Begeiſterung wurde der Treneid für die Eiſerne 
Front abgenommen. 

      

  

In Breslau 

wurde der größte Saal der ſchleſiſchen Metropole bis zum 
Berſten gefüllt. Alle bisherigen Veranſtaltungen der Brrslauer 
Nazis wurden von dem Maſſentreffen der Eiſernen Front bei 

22. Februar 1932 

  

  

  

Maſſen: Alle Kraft, alles Gut und Blut, wenn es ſein muß, 
ſreudig herzugeben um Nation und Arbeiterklaſſe vor den 
brutalen Angriffen des blutbeſudelten Faſchismus zu ſchützen. 
Dieſer Appell löſte geradezu orkanartige Zuſtimmung aus. 

In Dresden 

waren dem Rufe der Eiſernen Front am. Sonntag ebenjalls 
wieder viele Tauſende gefolgt, obwohl erſt am-Sonntag vorher 
in einer gewaltigen Denionſtration in der ſächſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt 50000 Perſonen aufmarſchiert waren. Diesmal märſchier⸗ 
len 16 000 ohne Frauen auf. Auf dem Platz, auf dem die 
Kundgebung ihr Ende ſand, hatte ſich eiwa die doppelte Zahl 
von Menſchen eingefunden. — ů 

Die Zahl der fortgeſetzt noch bei uns einlaufenden Berichte 

Deutſchland iſt ſo groß, daß wir uns auf die, vorſtehenden und 
auch hier wiederum nur auf die Wiedergabe ihres weſentlichen 
Inhalts beſchränkennr . Aber es bleibt zu betonen, daß 
alle Berichte, ſeien es die über die 58 Kundgebungen in Heſſen⸗ 
Naſſau, die über Generalappelle der Eiſernen Front im 
Rheinland, die über die ungehenren Aufmärſche im rheiniich⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriegebiet, in Mitteldeutſchland, in Bavern, 

  

     Sachſen, über die Kundgebungen in allen ſchleſiſchen Gebiets⸗ 
eilen und deuen Oſtpreußens, alle den gleichen Geiſt atmen, 
dic Eulſchloſſenheit, die Republik, wenn es ſein muß, mit allen 
i Mitteln bis zum letzten zu verteidigen. ——* 

  

    

Schanghaiem Kämpfen umtobt 
Chineſen leiſten harten Widerſtand — Japan rechnet noch mit 10tägiger Kampfdauer 

ie uenen Kämpfe um Schanghai haben den Japancrn 
i⸗ Die japaniſchen Truppen 

ſtieten von Norden her auf Schapei. vor. Nach der Vorberei⸗ 
tung des Kampfes jurch. Artillerie ünd Flieger griffen ſie 
Kiangwan, einen zwiſchen Wooſung und Schanghai gelege⸗ 
nen Ort, mit Tanks und uuter dem Schutz von künſtlichen 
Rouchwolken an. Die Chineſen leiſteten verzweifelten 
Widerſtand. Er war zunächſt ſo erfolgreich, daß die Japaner 
gutrückgetrieben wurden und Lin japaniſches Regiment Ge⸗ 
fahr lief, völlig anfgerieben zu werden. Die japaniſchen Re⸗ 
ſerven trafen aber rechtzeitig zum zweiten Vorſtoß ein und 
nach dreiſtündigem Haudgemenge befanden ſich die Chineßen 
im Rückzug. 

Die japaniſche Front iſt alio, in der Sprache der Kriegs⸗ 
berichte zu ſprechen, im Laufe des Tages um acht Kilometer 
vorverlegt worden. Die Inpaner konzentrieren nun ihre 
Geſchütze auf Schapei. Die Ueberlegenheit ihrer Bewaffnung 
beginnt ſich trotz des großen Mutes der Chineſen immer 
deutlicher geltend zu machen. Der Plan der Japaner iſt, die 
Chineſen bis an die Nordgrenze der Siedlung zurückzu⸗ 
treiben. Hierin liegt auch die Hauptgefahr für die internatio⸗ 
nale Siedlung. Außer dem Donner der Geſchütze und dem 
Knattern der Maſchinengewehre fielen bisher nur vereinzelt 
Geſchoſſe in die internationale Siedlung. Ein Schrapnell 
flog mitten in eine Schaar ſpielender Kinder. Zum Glück 
explodierte das Geſchoß aber nicht. 

Auch nach neueren Meldungen haben 

die Japaner troß aller erbitterten Kämpfe die chineſiſche 

Hauptlinie von Schanghai bisher nicht überrennen 

können. 

  

Uurdien iſt Regierungsbildung gelungen 
Am Dienstag Stellungnahme der Kammer — Die Linke kündigt ſchärffte Oppoſttion an 

Dem bisherigen Kriegsminiſter im Kabinett Laval iſt es 
in der Nacht zum Sonntag gelungen, eine neue Regierung 

zu bilden. Tardien übernimmt zugleich das Außenmini⸗ 

ſterium und bleibt Führer der franzöſiſchen Delegation auf 
der Genfer Abrüſtungskonferenz. Lapal gehört dem Kabi⸗ 
neit Tardien als Arbeitsminiſter an. Finanzminiſter iſt 

wiederum Flandin. Pietri, der ehemalige Budgetminiſter, 

bat das Miniſterium für nationale Verteidigung übernom⸗ 
nien, dem nunmehr die Verwaltung von Heer, Kriegsmarine 
und Luftfahrt einheitlich unterſteht. Tardieus Kabinett iſt 

um 7 Mitalieder kleiner als das ſeines Vorgängers Laval. 

Tardien hoift durch die Ernennung des gemäßigten radi⸗ 
kalen Senators Mahien zum Innenminiſter und den Ver⸗ 
zicht auf die Wahlreform fein Kabinett auch im Senat durch⸗ 
bringen zu können. Er wird ſeine Regierung am Dienstag 
dem Parlament voritellen. 

Wie das „Echo de Paris“ erklärt, will die Regierung 
Tardieu das Datum für die Wahlen erf dann feſtſetzen, 
wenn Kammer und Senat die Budgetdebatte erledigt haben. 
An die Verleſung der Regierungserklärung wird ſich die 
Interpellationsdebatte anſchließen. 

Linke kündigt ſchärfſte Oppofttion an ů 

Das neue Kabinett wird von der Rechtspreßſe bisher 
ohne Begeiſterung begrüßt. „Echo de Paris“ und „Figaro“ 
machen Einwendungen gegen die Ernennung verichiedener 
Miniſter⸗ 

  

  

        
  

    

  

Mininerprẽßtbent Tarbien 
Die raßikale und öie ſoßt iſtiſche Preſfe kritifert die Zu⸗ 

Thion an. 3 des Kabfneits und kündigt die ſchärfſe Oppo⸗ 
on an. —— 

  

    Nu⸗ ten Teil bön Kinangwan konnten die Japauer bisher 

  

  

  
  

  

Der Hauptangriff der fapaniſchen Truppen richtete ſich 
Sonntag auf die chineſiſche Front weſtlich von dem Vorort 
Kinangwan. Die japaniſchen Tanks verſanken zum Teil min 
den Sümpfen des chineſiſchen Verteidigungsacländes. 

Nach einer Mitteilung des japaniſchen Hauptquartiers ſollen 
die japaniſchen Truppen Kiangwan an der Eiſenbahn Schang⸗ 
haben. Dies nach ſchweren Kämpfen völlig eingenommen 
aben. Die chineſiſchen Militärbehörden beſtreiien aber dieſe 

Angaben und erklären, daß vielmehr die chineſiſchen Truppen 
die Japaner zurückgetrieben hätten. 

Es wird damit gerechnet, daß die Japaner heute nach⸗ 
mittag an der Tſchapeifront einen großen Angriff unier⸗ 

nehmen werden. — 

Von japaniſcher Seite wird erklärt, daß die Operationen 
bei Schanghai, durch die die 19. chineſiſche Armee 20 Kilometer 
zurückgedrängt werden ſoll, eine Woche bis zehn Tage bean⸗ 
jpruchen werden. Dann ſollen die japaniſchen Truppen ſich 
langs der beſetzten Linie in der Verteidigung halten, bis die 
Verhältniſſe eine Zurückziehung der Truppen rechtjertigen 
laſſen, oder bis eine Vereinbarung über eine neutrale Zone 
abgeſchloſſen iſt. 

Neuer Proteſt der Mächte 

Die Militärattaches der Mächte haben bei General 
Tſaitingkai erneut Proteſt erboben und die Einſtellung des 
chirieſiſchen Feuers in Kichtung auf die internationale Nieder⸗ 
laſſung gefordert. b ö‚ 
Die niederländiſche Regierung hat die ſofortige Enitſendung 

eines Torpedojägers nach Schanghai angeordnet. Die Be⸗ 
jatzung des Schiffes ſoll die nieberländiſchen Untertanen in 
Schanghai ſchützen. ů 

Kanadiſches Fliegerangebyt an China 

Offiziere der lanadiſchen Luftmacht, die aus Sparfamteits⸗ 
gründen entläſſen worden ſind, haden der chinefiſchen Regie⸗ 
rung ihre Dienſte angeboten. Sie erklären ſich bereit, zwei 
wohlaustzerüſtete Gei wader von je 18 Maſchinen mit Miloten 
Beobachtern und Mechanikern nach China zu bringen. 

         

weitem in den Schatten geſtellt. Sollmann appellierte an die 

über die geſtrigen Generalappelle der Eiſernen Front in -ganz. 
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Vilberbundsrat hiskutiert die Memelfrage 
Colban erſtattet BVericht — Die weitere Behandlung den Signatarmüchten überlaſſen 

Der Bölkerbundsrat befa 
anßerordentlichen — mit dem W des Konſlirtz Den Be⸗ 
richt über den gegenwär igen Stand des Konflikts erſtattete 
der Norweger Colban. f 

Colban bezeichnete das Problem als ſehr ſchwierig. 
Deutſchland habe vorgebracht, der Präſident des Direkto⸗ 
Tiums ſei entgegen den Beſtimmungen abberufen worden. 
Aber es ſtehe feſt, daß die Verfügungen der Pariſer Kon⸗ 
vention vom 8. Mai 1924 und ihr Anhang 

das Recht des Gouverneurs nicht ausſchließen, in be⸗ 
laß im1 Fällen das Direktorinm abzuberuſen und 
Daß im vorliegenden Falle Herr Boeitcher ganz regu⸗ 

lär abberufen worden ſei, 

da er ſich nach Anſicht der litauiſchen Regierung Befuganiſſe 
angemäßt Babe, die der Zentralgewalt zuſtänden und Boett⸗ 
cher inſofern das Memelſtatut verletzt habe. Die beiden 
Statuten ſtimmten alſo nicht miteinander überein. Der Rat 
baßbe mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß die litauiſche Regie⸗ 
rung alle Verpflichtungen aus dem Menielfialnt auf ſich 
nehmen wolle und Bemühungen übernehme, um ein Direk⸗ 
torium unter den Bebingungen zu bilden, die im Memel⸗ 
ſtatut vorgeſchrieben ſeien. Es bleibe deshalb nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der anormalen Situation in kürzeſter Zeit ein 
Ende gemacht werden müſſec. Dieſe Situation verlange 
dringende Maßnahmen, um jede Erſchwerung auszuſchließen. 

Die Bildung eines Direktoriums aus Männern, die 
das Bertrauen des Landtags beſitzen, ſei unbedingt 

notwendig. 

Dieles Direktorium müſſe ſich ohne Verzug der Kammer 
ſtellen. Es müſſe dies auch geſchehen vor Ablauf der im Ar⸗ 
tikel 17, Abſchnitt 2 des Statuts vorgeſehenen äußerſten 
Zeitgrenze. Der Rat ſei ſehr begierig darauf, im Territo⸗ 
rium von Memel das Funktionieren des Statuts auf nor⸗ 
male Weiſe verwirklicht zu ſehen. Dieſe ſoiortigen Maß⸗ 
nahmen änderten nichts an der Legitimität der Abberufung 
des Herrn Boeticher. Es müſſe nur noch unterſucht werden, 
ob die Umſtände. die zu dieſer Abbernfung geführt hätten, 
die Ausübung des Abberufungsrechtes gerechtſertigt hätten. 
Um dieſe Frugen au entſcheiden, habe er lder Berichterſtat⸗ 
ter) zunächſt ran gedacht, den Rat um Anrufung des 
Haager Gerichtshoſes zu bitten. Aber er würde das nur tun, 
wenn im Rate nur eine Mehrheit für ſeinen Bericht zu⸗ 
ſtande käme. Im Falle der einſtimmigen Annapme würde 
er ſich damit begnügen, daß die Signatarmächte der Memel⸗ 
konvention untereinander die aufgeworfenen Kechtsfragen 
verhandeln, und zwar auf der Grundlage des Abichnitts 2, 
Artikel 17 der Memelkonvention. 

Der litauiſche Außenminiſter lehnte die wichtigſten Partien 
des Berichts ab. Sie betreffen die dringenden Maßnahmen 
und die Vorſtellung des neuen Dircktoriums im Landtag. Die 
litaniſche Regierung ſei bemüht, gemäß dem Memelſtatut ein 
Direktorium zu bilden. Dieſes werde ſich dann dem Landtag 
vorſtellen. 

Der Stagisſekretär des Auswäriigen Amts von Bülow 
legte im weiteren Verlaufe der Sitzung nochmals vie nach 
deutſcher Anſicht vorliegende Rechisverletzung dar. Die 
Schhvierigkeiten bötten ſeit Beginn des Kegimes Merkus ſtark 
zugenommen. Unterdrückung jeder Freiheit, militériſche Be⸗ 
letzung, Kricgszuſtand und Eingriffe in die Juſtizfreiheit ſeien 
— an der Tagesordnung. 

Die Ab Litnucns gehe dahin, den jetzigen Landtaß mit 
ſeimer ſturten deniſchen Mehrheit aufzulsßſen, um unter 
Dem geſchilderten militäriſchen Druck einen neuen Lnndtag 

wüßhlen zu laſffen. 

Lilauen habe auch bisher mit Gewalt verwehrt, daß Memel⸗ 
vertreter ſelbſt vor den Nat fommen lonnien, um ihre Sarhe 
zu vertreten. Der Bericht betone, daß dic Rechisfrage erſt 
Entfchieden Werden Müſfe, bis dahin aber müñe ein dem Statut 
eniſprechendes Direktorium gebildet werden. Den Bericht 
Tönne der Nat nicht einſtimmig annehmen. Die deutſche Re⸗ 
gierung beantrage daher eine Willensäußerung mit MRehrhrit 
zu formulieren. Litauen habe die Anrufung des Hanger Ge⸗ 
richishyies abgelehnt, obwohl es das Haager Statut unier⸗ 
zeichnet habe. Deutſchland forderte den Kat auf. nicht in der 

der Völkerbundspflichten zu veriagen. Es babe 
kernen Zwerd, ſich über den; Eruſt der Lage zu tänichen. Die 
Si ächte münten die Sache vor den Haager Gerichisbor 
bringen. Sie ſeien anch verpflichirt, dim Armrflund eine 

Ipreche. 

  

   

zu geben, die dem Willen der Vevöllerung eni⸗ 

e ich am Cionnaͤend in einer] Der litauiſche Außenminiſter 

roteſtierte ſen von Bülows „Einmiſchung in Litauens 
innere Ang ecenhelken⸗, als ſei der Bertreter Deutſchlands 
ber berechti Wortführer des Memellandes, das einen 

feſten Beſtandteil des litauiſchen Staates bilde. 

Ebenſo proteſtierte Zaunlus gegen die Unterſtellung, Litauen 
lehne die internationale Rechtſprechung ab. Sein Land beachte 
genaueſtens alle internationalen Verpflichtungen. 

Der engliſche Delegierte unterſtützte den Bericht Colbans. 
Er werde Deutſchlands Appell an die Signatarmächte, an 
ſeine Regierung weitergeben und verſichere, daß er dort mit 
wärmſtem Intereſſe geprüft werde. 

Die Entſcheidung des Reichstages 
Dr Brüning wird ſprechen — Beilegung des Konflilts um 

Groener 

Der Reichstag tritt am Dienstag zur Beſchlußfaſſung über 
den Termin der Reichspräſidentenwahl zu einer kurzen Tagung 
zuſammen. In der Dienstagſitzung wird zunächſt Reichsinnen⸗ 
miniſter Groener dem Parlament eine Vorlage über den 
Termin der Reichspräſidentenwahl, den 13. März, Unterbreiten. 
Anſchließend beabſichtigt der Reichskanzler Dr. Brüning 
das Wort zu nehmen. Die anſchließende Debatte über die 
Innen⸗ und Außenpolitik der Reichsregierung vürfte am Frei⸗ 
tag mit der Abſtimmung über die Mißtrauensanträge der 
Oppoſition beendet werden. 

Es iſt nach dem neuerlichen Stande der Dinge damit zu 
rechnen, daß die —— vir bevorſtehende Tagung des 

Reichstages ohne Schwierigteiten überſtehi. 

Den Proteſten gegen den jüngſten Erlaß des Reichswehr⸗ é 
miniſters über die Zulaſſung von Razis zur Reichswehr, ver 
beſonders in den Reihen der Sozialdemokratie, aber auch im 
Lager der bürgerlichen Mittelparteien große Erbitterung her⸗ 
vorgeruſen hat, hofft die Regierung durch eine entſprechende 
Erkläarung in zufriedenſtellendem Maße Rechnung tragen zu 

Die „Kleinen“ nehmen Stellung 
Die Abrüſtungskonferenz macht einige Tage Pauſe 

Die Abrüſtungskonſerenz hat am Sonnabenö ihre Gene⸗ 
Faldiskufnon fortgeſetzt und ſich ſodann auf den nächſten 
Mittwoch vertagt. — 

In der Sonnabend⸗Sitzung ſprach zunächit der Vertreter 
Südafrikas, der die italieniſchen Abrüſtungsvorſchläge 
begrüßte und hinſichtlich der franzöſiſchen Borſchläge betonte, 
daß die von Frankreich gewünſchte internationale Zuſam⸗ 
ſeiem eit kommen werde, wenn die Staaten abgerüſtet 
ſeien. ů 

Der Vertreter Chbiles wies darauf hin, daß ſein Laud 
nur durch eine moraliſche Unterſtützung zum Erfolg der 

  

    
Konferenz beitragen kösnne. — 

Schließlich erklürte der litaniſche Außenminiſter 
Zaunius, daß Litauen bereit ſei,.-Teine-Rüſtungen meiter    
Herabzuſetzen in dem Maße, wie die 
Friedens Forlichritte mache. Angeſichts des offenbaren Miß⸗ 
verhältwiſſes zwiſchen den materiellen Kräften der kleinen 
Stanten und denienigen der Großmüchte komme es für die 
kleinen wenig darauf an, in welchem Verbaltnis die Rüſtun⸗ 
gen ihrer großen Nachbarn berabgefest werden. Selbſt die 
reſtlofje Entwaffnung konnte den kleinen Staaten keine abſo⸗ 
Intt Grwähr gegen Angriffe von Großpftanten bieten. 

  

Organifierung des 7   Mie Heirnwehr brrht wieder 
Auf ciner unier Vorfitz des Fürſien Stiarhemberg ſtattgefun⸗ 

denen Führcriagung der Tiroler Heimwehr wurde eiue Ent⸗ 
ſchließung angenommen. in der Einſetzung einer parteipolitiſch 
unnabhängigen Autoritäts-⸗ und Fachregierung unter Ausichluß 
des Parlaments gejordert wird. Die geplante Bildung einer 
ichwarz⸗roten Koalition würde mit dem ſofortigen Aufmarſch 
Ser geiamien heimaitreuen Bevölferung Deſterreichs beant⸗ 
worict werden Die Tirpler Heimatwehr verlange von der 
Regierung die Anshebung ber roien Baffenlager. 

Es fand ſchließlich der Bericht Annahme, der der. Signatar⸗ 
mächten des Memelſtatuts überläßt, die Fragen nach dem Recht 
bes Gouberneurs auf Abberufung des Direltoriums und nach 
der Unterſuchung, der Vorgänge vor deſſen Abfetzung dem 
internatlonalen Ceerichtshof im Haag zu unterbreiten. Da 
Sitauen die beiden einzigen Verpflichtungen, die der Bericht 
für es enthält, ausdrücklich ablehnte, ſo iſt es bis zu einem 
eventuellen Eingreifen der Garantiemächte für das Memel⸗ 
ſtatut zu nichts vexpflichtet. 

Wie aus Genf gemeldet wird, ſchließt 

der Beſchluß des Rates eine moraliſche Verurteilung 
Litauens durch den geſamten Völkerbundsrat in ſich. 

Es iſt nach dem Vertauf der Ausſprache auch zu erwarten, daß 
die Signatarmächte dem wirlungsvollen deutſchen Appell ent⸗ 
ſprechen und die Angelegenheit dem Haager Gerichtshof unter⸗ 
breiten werden. Dadurch würde endlich jene endgültige 
Klärung der Lage erreicht, die Litauen ſeit Jahren zu ver⸗ 
eiteln ſucht. Bis dahin wird Litauen es ſich nicht leiſten 
können, durch weitere Uebergriffe im Memelgebier die Stim⸗ 
mung der Mächte gegen ſich noch mehr zu verſchlechtern. 

  

Nazis verurſachen ſchmere Verſammlungsſchlacht 
Ein Hakenkreuzler erſchoſſen 

In Saarau, Kreis Schweidnitz, kam es zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeitern. Die Nazis hatten eine Betriebszellen⸗ 
verſammlung einberufen und dazu die Arbeiterſchaft des 
Ortes eingeladen. Im Verlauf der Ausſprache melbeten ſich 
uU. a. zwei ſozialdemokratiſche Diskuſſionsredner zum Wort. 
Bis dahin war die aut beſuchte Verſammlung ruhig ver⸗ 
laufen. Durch das Eingreifen der SA. entſtand eine ſchwere 
Saalſchlacht, die ſich auf der Straße fortſetzte. Die Polizei 
machte von der Schußwaſfe Gebrauch. Mehrere Arbeiter 
wurden ichwer verletzt. Ein Nationalſozialiſt wurde er⸗ 
ſchoſſen. 

In Mainz wurden am Sonntag vor dem Verſammlungs⸗ 
lokal der Eiſernen Front, der bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzten Stadthalle, 8 Nationalſozialiſten feſtgenommen. Bei 
aweien fand man Stinkbomben, die zur Sprengung der Ver⸗ 
ſaͤmmlung dienen ſollten. 

Nazi bei einem Zuſammenſtoß getötet 

Im Anſchluß an eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung 
in Obermaſſen bei Dortmund kam es am Sonnabendabend 
zwiſchen 40—50 SA.⸗Leuten und 15 Kommuniſten zu einem 
Zuſammenſtoß. Dabei wurde ein SA.⸗Mann durch einen 
Herzſchuß auf der Stelle getötet. Im Laufe des Sonntags 
wurden ſechs Kommuniſten feſigenommen. 

Zwei lommuniſtiſche Verſammlungsbeſucher erſchoſſen 

Sonntag mittag kam es in Bendzin (Polniſch⸗Oberſchleſien) 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen einer Polizeipatrouille und kom⸗ 
muniftiſchen Verſammlungsteilnehmern. Dabei wurde ein 
Manifeſtant getötet und ein zweiter tödlich verletzt. 

Die Hitlerſche Gendarmenſchiebung wird unterſucht 
Hitler, Frick, Stennes und Ehrhardt als Zengen 

geladen 

Der Unterſuchungsausſchuß des thüringiſchen Landtagas, 
der vor allt em Fricks Amtsführung als Miniſter unter⸗ 
luchen ſoll, iſt am Freitag zu ſeiner erſten Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten. Vorſitzenber⸗des-Kusſchuffes iſt der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Dr. Brill. Die von ihm vorge⸗ 
legten Beweisanträge wurden von dem Ausſchuß und von 
der. Regierung gebilligt. 

Am 15. März ſollen von dem Ausſchuß folgende Zeugen 
vernommen werden: Hitler, Frick, Hauptmann Stennes, 
Kapitänleutnant Ehrhardt und die beiben an der Hildburg⸗ 
hauſer Affäre beteiligten Miniſterialbeamten. Dem Aus⸗ 
ſchus ſtehen alle Zwangsmittel der Strafprozeßordnung 
zur Verfüaung, ſo daß er die Zeugenvernehmung im ge⸗ 
gebenen Falle durch Zwangsvorführung vornehmen kann. 

Bierſtreir in Berlin? Eine ſchlecht veſuchte Verſammlung 
der Funktivnäre der Berliner Gaſtwirtsvereine und verbände 
beſchloß am Sonntag mit 236 gegen 81 Stimmen. am Don⸗ 
nerstad in den Bierſtreik zu treten, falls bis dahin eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Herabſetzung der Bierſteuer nicht erzielt 
ſei. Vorher hatten Kommuniſten und Nationalſozialiſten be⸗ 
reits beſchloſſen, den Bierſtreik ſofort zu proklamieren. Aber 
bis jetzt ohne Erfolg. 

—.——————————————————————————————————————————— 
  

  

Don Teſis 

Das Ghepaar Schunrin batte eben erßt die nene Soß⸗ 
nung bezogen. Es war Abend. Die Schuurins manderten 
durch öunkle, von Wöbeln verſtellte Zimmer und ſtiebrn ſich 
an Tiſchen nud Stühlen. In der Haud irus jeder ein Sichi, 
und in übrem finnloſen Hinunbherlanfen glichen fit Sall⸗ 
jahrern, bir ſich aus den Keißen ihrer Prozeſſten verloren 
Halten. 

Im Flur richtete der Monieur die elektriſche Leiüinng 
„Das er fur Zeit dazu Braucht! erregte ſih Schnurin 

und bekleckne jeinen Rock mit Strarin. Ich hapt's ſatt, im 
berumznlanfen. Sels der Tenjel 

Das ſchrein du denn jo! Ich Bin öych nicht Fäünld Scra“, 
kropfes, Ses trat bes Arönient mes Säamrel, Sie Seüüus 
trupfen Wunteur ins Zimmer. Die Leitung 
ün fertig. Soll ich das Licht einſchallen 

Orwiß Svihr ſchrir ren Sähmnrin. 
— 
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— äde ße einfarh c5. Sonſit müßßen S à Tage Baren. bis jemand vem Sleiiristalsgert Pamt 
„Daß ibn nur abichneider, iagie Rran Sänurin. Er 

warrn 55hAichn Sergrägt. Doch idre Frenöe Earg eine ge⸗ 
Wiße MHxrrhe. einen asgessen Beiseisck⸗ 

Sesmal. Salla., früdie Bissbich Pie Bran. Haßt dn 
Leir en, mas anf Ner Wlombe VGans?s: ansig cut 

AE üis5- 4. Ungefabr. Wer ſh cigenbäünsis 

kerrt ben Peragsranhen des Ceieses zu Fairen bersE- 

  

Da muß er fie verführeu. So iſt denn die Plombe hinge⸗ 
— 

meiß nicht. Er hat ße wohl meggeworfen.“ 
„Iud benke, man fönnte ſie wieber anbringen — eiwa 

das Siegel nachmachen- 
„Ich danle Peütens für den Rat. Eiekiriziiät entwenden, 

das Siegel erbrechen und obendrein noch einen Betrug be⸗ 
gehen! Das bringt bei mildeßfer Benrieiinng 10 Jahre 
Zuchthaus ein⸗ 
Herr Selt! Bas du jagũül Ich werde vor Gericht aus⸗ 
jagen, er bätte urs dain geswungen 

-Und ön denkft, ſie glanben dir den Hnünn?“ 
Aann. damn ſage ich eben. er hätie ſich in mich verliebt 

und wullle jich rüchen. Irgendwie werde ich mich ichon her⸗ 
ausdrehen.- — 

Das Ware is iiöner, wegen einer joldben Bagatelle 
bin Aiets Fin u verleumdern. Dann Ir S ichen beie 

Tapeie in Brand zu ſtecken a ſagen, Die Plombe müäre Peir Sctodenfener verbräunkx.- ö   
Sern mir er Wontenr jest E bir Qurre käme, ;. 

Sie, artetes: een as e ir ieion ů ů 

Dt Weimm ii. Aber Balb merben es wei mehr ſein-“ 
Dirder Ferrichit Schweigrn. Dan frasie die Fran: 

Desbalb En mir nur ſo verbrecerißs? 

  

  e ens Saßeg, Censee Selerens äinAbares Sort Du Eis iSiSISS. D Weißt jelbß nücht, 
ein ümbe Bis- 

„Und du?“ 
„Auch auf mir ruht der Fluch der Vererbung. Der 

Bruder meiner Mutter hat die Openkina geheiratet, deren 
Vater wegen Brandſtiftung verurteilt wurde.“ 
Alſo darum kamſt du auf den Gedanken der Brand⸗ 

ſtiftung. Schrecklich! Wir werden es ſchwer haben in 
Sibirien,“ ſchluchzte ſie auf. 

„Unfinn! Nimm Sich zuſammen, Närrchen! Wir ſchlagen 
uns ſchon durch. Ich mache mich an irgendeine Staats⸗ 
lieferung heran. Lege mir ein Kapitälchen beiſeite. Es wird 
ja nicht der erſte Diebſtahl jein. Oder ich eröffne ein Bordell.“ 

„Ich werde die Gäſte anlocken,“ ſagte die Fraun und 
trocknete ihre Tränen. Und ñe drückten einander die Hände 
angefichts der neu zu eröffnenden Laufbahn. Das geſtohlene 
elektriſche Licht in der Sechzigkerzendirne ſtrahlte liſtig und 

ET. — 

(Aus dem Rußiichen übertragen von Wanda Waldenburg.) 

Erich Ebernayer:„Kuſpar Hauſer“ 
Stadtiheater 

Ein Eterariſcher Abend bei Erich Ebermayer. Der junge 
Dichter, der lich wie wenige in fprühender Aktivität mit dem 
Problem Hentiger Jugend auseinandergeſest und in ſeinen 
Nomanen Sampf um Odilienberg“ und „Jürgen Ried“ als 
lebensvoller Geſtalter und formaler Könner erwieſen hat, 
S8iD is feiner „dramatiichen Segenbe“ vom Kaſpar Haufer 
meder ein Drama noch eine Legende; höchſtens eine Folge 
Syiicher Dialoaſkiäzen. Vom „Drama iſt nirgend eine 
Spur und die Form der fromm⸗ſchlichten „Legende“ erjchöpft 
üich in einem Bilderbericht, der in ſeiner Primitivität eine 
Art Itferariſcher Kylportage Darſtellt. 

Meben Jakßb Safermanns Haujer⸗RKoman „Trägheit 
des Hersens der dem Fall bis in die verſchlungenſten 
Seitenpfade bder Seele nachgeht, nehmen ſich Edermayers 
Elmiarme, ſachlich⸗kühle Anekdoten kümmerlich aus In neun 
Bildern finden mir den jungen Kaſpar Sauſer, — den 
E als ansgeietzten Fürßtenſproß ſteht — wie er 
iich vom Halbtier im Kafig jedesmal ein Stück weiterent⸗ 
wickelt Hat, um ſchließlich, in der muffigen Kieinbürgerwelt 
des boshaften Sehrers Meuer zum Menſchenfeind geworden, 
ynter den Dolchſtößen besahlter Henker zu verbluten Wie 
ſich aber Kaſpar Sauier entwickelt, wird nie geze 
runner fellt ihn nuus jedesmal in ſeinen Bildern als einen 
Fertigen hin, mit deſſen Exiſlenz wir uns abzufinden haben. 
Das 0 Iocker gefügt, jipieleriſch und durchaus ffiszer 
Eaft, wirkt wie eine Rebung, die ſich, zumal einem Vorm- 
Wer dieiem gegenüber, doppelt klein ausnimmt. 

  

  





Mit der Schnapsflaſche gegen die Straßenbahn 
Harte Straſe für Transportgefährdung 

Ein nicht alltäglicher Fall ſtand Freitag vor dem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht zur Verhandlung. Angeklagt war der 
Arbeiter Helmut Tornau; der Eröffnungsbeſchluß legte ihm 
den Verſuch vorſätzlicher Transportgefährdung zur Laſt. 

Im November vorigen anaſuhn befand ſich im Straßen⸗ 
bahnwagen 119 der Linie Langfuhr⸗Reufahrwaſſer ein Fahr⸗ 
gaſt, der etwas ſtark unter dem Einfluß von Alkohol ſtand. 
Die Transportbedingungen ſchließen zwar offenſichtlich be⸗ 
trunkene Perſonen von der Beförberung aus, in vielen 
Fällen aber wird der Schaffner — mit Recht — ein Auge 
zudrücken, vorausgeſetzt, daß der Fahrgaſt nicht durch 
rabiates Benehmen Unruhe in den Betrieb bringt. Dieſer 
Mann nun, dem die rüttelnde Fahrt nicht zu geſteigertem 
„Wohlbefinden“ verhalf, verunreinigte ſchließlich den Wagen 
und der Schaffner forderte ihn auf, entweder das vorge⸗ 
ſchriebene Reinigungsgeld zu zahlen oder ſelbſt den Wagen 
zu reinigen. Die Verhandlung ergab nicht klar, auf welcher 
Baſis man ſich endlich einigte; der Fahrgaſt verließ den 
Wagen, und als er mehrmats verſuchte, wleder aufzuſteigen, 
hinderte ihn der Fahrer, wahrſcheinlich nicht allzu ſanft, 
daxan. Der Angeklagte Tornau und ein Begleiter beob⸗ 
achteten das Hin und Her dieſer Szene. Sie mißfiel ihnen 
autßerordentlich. Tornau behaupicie ſogar, ber Fahrer hätie 
dem Fahrgaſt einen Fußtritt in den Bauch gegeben. Aus 
einem unklaren Gerechtigkeitsgefühl heraus beſchloſſen ſie, 

ben Wiann für die erlittene Unbill zu rächen. 

Sie merkten ſich die Nummer des Wagens, der inzwiſchen 
weitergefahren war und fragten den Schafjner der nächſt⸗ 
folgenden Bahn nach dem Namen des Führers. Ihr Rache⸗ 
durſt verſtärkte ſich, als man ihnen die Auskunſt verwei⸗ 
gerte und ſie an die Straßenbahndirektion verwies; ſie ver⸗ 
iteg“ ſich vorläufig, wobei Tornau die Bemerkung ſallen 
ichb: 
Grüß man den Führer. Wenn wir ihn wieder treffen, 

hauen wir ihm ſämtliche Scheiben ein!“ 
Sie kauften dann eine Flaſche Schnaps, trauken ſie ge⸗ 
meinſam aus, füllten die lcere Flaſche mit Sand und legten 
ſich am Bröſener VMeg auf die Lauer. 

Den Führer des Wagens 119 hatten die Kollegen in⸗ 
Matdon gewarnt. Er meldete das Ganze dem auf dem 

ax⸗Halbe⸗Platz poſtierten Schupobeamten und veranlaßte 
ihn, aufzuſteigen und den Wagen als Schutz zu bealeiten. 
Kurz hinter dem Max⸗Halbe⸗Platz krachte denn auch die 
Flaſche durch die Scheiben in den Fühbrerſtaud., gejolgt von 
einem mächtigen Stein, der die Vorderwand des Wagens 
demolierte. Der Führer ſelbſt wurde zum Glück nicht ge⸗ 
troffen. 

Sonderbar, wie der ganze Fal., war das Benehmen des 
Angeklagten. Tornau, offenſichtlich angetrunken, ſchien nitht 
gaewillt. die Würde des Gerichts, deren Wabrung erjahrungs⸗ 
gacmäß den Richtern am Herzen liegt, zu reipektteren. Den 
Gang der Verhbandlung „würzte“ er durch Nebenbemer⸗ 
kungen von bemerkenswerter „Dreckigkeit“. Grinſend er⸗ 
klärte er, er hätte 1 

die Flaſche bewußt anf die Straßenbahn geworfen — 
„ans Rache⸗ 

Den Einwand bes Vorjützenden, daß die Bahn doch eventuell 
nicht hätie weiterjahren können. quittierie er mit der 
trockenen Bemerkung: „Das follte pe ja auch gar nicht!“ 
Der Fall. der durch das cifrige Geilündnis Tornaus völlig 
geklärt ſchien., erhielt aber plötlich eine unerwartete 
Wendung, als der bereits oben erwäbnte Schupobeamte als 
Zeuge unter ſeinem Eid erklärte. nicht Tornau, jondern ſein 
Begleiter hätte die Flaſche und den Stein geworfen. Tornan 
wir auch ſein Begleiter. der als Zeuge ausſagte, proteſtierten 
erregt. Der Schupobeamte indes blieb mit ganzer Beſtimmt⸗ 
beit bei ſeiner Ausfage: Ich war ja auf drn Fall vor⸗ 
bercitet und achtete daber brüenders auf das was da kommen 
mußte. Ick Fabc den Begleiter des Angeklagten genau er⸗ 
kannt. Tornau kenne ich gar nicht“, wozu Tornanu die trockene 
Bemerkuna machie: „Iſt auch gar nicht nötig!“ Der Verdacht 
liegt nahe, das Tornan 

für ſeinen Kameraden. der verbeiratet und Vater 
mehrerer Kinder ilt. einlyringen wollte. 

Der Staatsanwalt bielt trotzvem die Ankla-e gezen Toineu 
anfrecht: er wies auf die nnausdenflichen Folg-n hia. die 
eine Berletzung des Fahrers hbätte nach ſich zieken fönnen 
und Heantragte unter Berückſchtigung der viclen Voritrafen, 
die der Angeklaate bereiis hinter ſich bat, eine Strafe von 
cinem Jahr Suchthans. Tornan bebantte ſich nach dem 
Plädoner des Staatsanwalts „Herzlich für dir ichhnen Borfe, 

  

    

die der Staaisanwalt ihm gewidmel Hatte“. Das Gericht er⸗ 
kannte ankragsgemäß und verfügte die ſojortige Feſtſetzung 
des Angeklagten. Tornau nahm die Strafe ſofort an, 
ohne auf die Belehrungen des Borſitzenden über die Möglich⸗ 
keit der Rechtsmittel zu achten. 

Wo bleibt Herr v. Chappins? 
Ein intereſſanter Vergleich 

Im September v. J. meldeten wir, daß die Privat⸗ 
ſekretärin Paula Schimakowſki als Angeſtellte einer 
großen Danziger Bank ſich 12 000 Gulden widerrechtlich an⸗ 
geeignet hatte. Die Defraudantin war 25 Jahre an der 
Bank tätig geweſen, ohne ſich erwas zuſchulden kommen zu 
lafien. Sie hatte dann unker Mißbrauch des Namens des 
Bankdirektors den Betrag an der Kaſſe erſchwindelt und 
war flüchtia geworden. Die Polizei fellte feſt, daß ſie ſich 
nach München gewandt hatte, wo ſie auch in Haft genommen 
werden konnte. Das Geld war bis auf einen kieinen Be⸗ 
trag „nermöbelt“. 

Es wurden ſeinerzeit auf diplomatiſchem Wege Ans⸗ 
lieferungsverhandlungen eingeteitet, um die Sch. vor einem 
Danziger Gericht zur Verautwortung ziehen zu können. 
Vor eiwa 8 Taßen wurde die Sch. mii Sammelichub nach 
Berlin und von dort weiter nach hier transportiert, ſo dan 
ſie jetzt bereits im Danziger Unterſuchungsgefängnis ſitzt 
und ihrer Verurteilung entgegenfiebt. 

So wenig an der zielbewüßten und energiſchen Straf⸗ 
verſolaung dieſer Privatſekreiärin auszuſetzen iß, ſo ſehr 
gibt die Veranlaſſung, in aller Oeffentlichkeit beſcheiden anzu⸗ 
fragen. nach welchen Geſichtspunkten in Danzig eigentlich 
ſolche Auslieferungsverjahren gehandhabt werden. Wir er⸗ 
innern nämlich au einen der größten Danziger Defraudan⸗ 
ten, an Herrn Hans Chappuis, der ſeinerzeit in 
unſerem ſchonen Danzig Uunterſchlagungen und Betrügereien 
verübte. gegen die dic ungetreue Privatſekretärin wahrlich 
eine ganà kleine Kriminelle bedeutet. Auch Herr Hans 
Chappuis war damals flüchtig gewerden und man ſtellte 
ihn ſchließlich in Spauien. Bis heute iſt diefer große Ganvve, 
ein guter Freund des Herrn Greiſer. nicht in Danzig ein⸗ 
gctroffen, obwohl der Senat, in dem die S.P. D. noch mit⸗ 
regierte. 1500 Gulden für ſeinen Trausport von Spanien 
nach Danzig zur Verfügung ſtellte.: 

  

Der verdüchtige Sact 
Diebſtahl auf einem Dampfer 

Geitern um 20.45 Ubr beobachtete ein Schutzvolizeibcamter 
in Neufahrwaffer in der Wolterſtraße eine männliche Perſon, 
die dem Beamten verdächtig erichien. Er ſtellte die Perſon, 
die in einem Sack unter dem Arm ecinen Kaniſter mit Lack 
trug. Noch der Herkunft befragt. gab der Betreffende an, 
daß er dieſen Kaniſter non einem Freund aus der Böttcher⸗ 
gafe habe. Der Beamte ſchenkte ihm feinen Glauben und 
ſiſtierte ihn zur Wache. Kurz vor der Wache ergrifft der 
Täter Ilucht. Er warf den Kaniſter dem Beamten vor 
dit Beine, worüber der Beamte ſtolperte. Er konnte jedoch 
die Verſolgung aufnehmen und den Täter wieder ſtellen. 
Auf der Wache wurde jeſtgeſtellt. daß auf dem Kanuiſter ein 
Zettel klebte mit dem Namen „. C. Jacobj- Im Hafen 
liegt zur Zeit ein Dampfer gleichen Name Der Täter 
beitritt. den Kaniſter geitohlen zu baben. Bei der weiteren 
Vernehmung vor der Kriminaipolizei gab er aber den Dieb⸗ 
ſtabl auf dem Dampfer zu. 

   

  

*    
   

  

Als vermutlich geſnohlen éwilxden vön der Kriminalpoliyi 
angehalten ein neues, rotes Inlett, einrt gelb und weiß 
karierte Tiichdecke und drei Servietten mit eingewebten 
Muſitern. Interenenien werden gebeten, ſich be riminal⸗ 
Ecsis? 3 1 3zu Melden. Setsen be üi und 
evil. in Empiang genommen werden können. 

Stäbtiſce Volksbscherrien länger geöffnei. Wie uns 
mitgeteilt wird. haben in Anbetracht der Ermerhslaſigkeit 
jetzt auch die Städtiichen Volksbüchereien ihren Dienſt e. 
writert. Die Volksbücherei am Jakobstor bat ihre Aus⸗ 
lcibezeit an drei Tagen in der Soche um zwei Stunden 
verlängert. Die Zujätiich Arbeit verieben ſtellenloſe 
Bibliothekarinnen. Außerdem ſind die Leſeränme der Volks⸗ 
büchereien am Jafobstor und im Kuhtor täglich äwei Stun⸗ 
den länger geslinct. Dieie Erweiternng war der Verwal⸗ 
tung möglich., nachdem ſich eine Anzahl Situ. rererendare 
und Lehrer bereit erklart batten, den Auffichtsdicnit unent⸗ 
geltlich zu übernehmen. 

  

    
      

      

Wirnd ien der Tiege erirunken 
Tragiſcher Unglücksfall 

Am Sonnabend nachmittag wollte der Käſer Pels aus 
Tiegenhof ſich mit ſeinen beiden kleinen Kindern auf der 
Tiege Schlitten fahren. Er betrat das Eis von ſeiner an 
den Fluß grenzenden Wohnung in der Rosßgartenſtraße und 
nahm ſein Zjähriges Töchterchen Lucie mit. Gerade als er 
Umdrehen wollte, urn ſeinen im Garten ſtehenden kleinen 
Jungen zu holen. brach der Vater ein. In der 2 befand 
ſich der jugendliche Arbeiter Hellmut Sanſel. Dieſer eilte 

dem Verſinkenden zur Hilje, brach jedoch ſelbit ein. Es ge⸗ 
lang dem Retter durch Schwimmen feſten Grund zu fafßen 

und P. mit Mühe verauszuziehen. In der Aufregung hatte 

niemand an das Mädchen, gedacht, welches hinter dem Cis⸗ 
lech ſtanb nub nach der Mutter ins Haus laufen wollte. 

Die Ellern dachten zunächſt, daß die Kleine bei Bekannten 
weilte und ſuchten ſie in der Stadt, zumal man ſpäter nur 

den Schlirten in der Einbruchſtelle ſund. Erſt nachdem am 
Sonntag die Eisdecke an mehreren Stellen aufgebrochen 
wurde, ſanden Anwohner den erſtarrten Körper der Er— 
trunlenen eine Strecke weit abgetrieben anf dem Grunde. 
Das Kind war lauilos in den Fluten verſunken, als der 

Retter einbrach und dadurch das Eisloch vergrößert hatte. 

   
   

Danziger Schiffsliſte 
In Danzig werden erwartet: 

Poln. D. „Lodz“, 21. 2., 5.30 Uhr. Brunsbüttel paſſiert, 
Güter, Pam; poln. D. „Cieſzyn“, 23. 2. von Gdingen fällig, 
Teilladung Güter. Pam; Franz. D. „Lieutenant Robert 

Mory“, 21. 2. von Boulogne, leer, Mory & Cie; D. „Nereus“ 

ſür Reinhold; M.⸗S. „Annie“, M.⸗S. „Marta“, D. „Larus“ 
jür Bergenske, D. „Matronna“ für Balt. Transport⸗Geſ:; 
D. „Michael Maris“ für Balt. Transport⸗Gel.; dän, D. 
„Jaegersborg“, 21. 2., nachmittags, ab Kopenhagen, Ber⸗ 
gensfke. E 

Der Sechiffsverkehr im Danziger Hafen 
. Aii 51. Februar: Diich. D. . Wagrien, (ios) von 

i len und Koks für Bepnte „Kailerbajen: 
Dvon, Samburg mit Gütern ehnke E Sießg. 

„Chr. Matthieſſen“ (3i) v lockholm mit 
Holmbafen; franz, ine, (öls) vou 

bagaen mit Gütern für Reinhold, Freibesfx aln. D. .Torun- 
22) pon Gödingen mit Gükern für Pom., Kuifergafet in. — 

„Veſta“ i7ol von Kopenhagen, leer. für answindt, owe, Camgin, 
E in: 

  

    

  

   

    

    

   

    

   

      

  

   
   

    

  

       

  

   

   

Plich. D. neta“ j2950 von, Stettin mit Gütern für Vromwe 
Oil F. ven Hobro, lcer, für Tanzig. Schifl.⸗Kontor, 
Safenkanal: daä „Bretland“ (535) von Korenhaceu. leLr, für 
Sobtmann, Ho D, ransvorter“ (9260 von Odenſe. 
leer. für Als — 

Am 2. Februar: Dtſch. D.Thsſeus“ (246) von Bremen, leer, für 
Solft, Batenianglt diich, pi.⸗H. . bl von Stilliänge: leer, 
Iür Ganswindt, Maxinekobienlager: dtſch, D. „Drochterſen“ C„7pon 
Aalbora. keer. jür Bergeuske. Marinekahlenlaaer: Aen D. „Nor⸗ 
manville“ (iols) von Noucn, leer, für Worms & Cie. aflerhiafen: 

äün, =. UAhrim“ (87'! von Manchefter mit Gütern für Reinbeld. 
ſchwed. D. Waäarern' 1405) pon Nakskov. lerr. für Polfv, 
ital. D ndaluſta“ 12807 von Aniwerven. leer, für 

Lenczat. neuer Weichſelbabnbyf, 

Ausagus: Am 21, Februar: Peln, D. Wilup, (112, 
— 

   

  

    

    

   

    

   
   

  

     

  

   
       

   
   
   

MNonen mit Kuhien füx. VPam. freitzeürk. ötſch. T. i) 
Helij mit Gülern für Leucsat. Fr. S5 5. 

land:, A mach, Whauchrter mit Hols Ar Reinbold Holmbafen land“ 7 
finn. indlors mit GZütern für Pam. 

21, Huch Premen Aiis Gütern für 
franz. D. „Mainville“ [G6h nacbh 

niierhafen: ſchwed. D.. Sol⸗ 
ren für Bergen I2 
Selv mit Gütern 

tich. D. . Phac, 
f. niter. Wenadcmebyo 

    

             

          

    

    

   

  

    

   Berusneke. 
kulm mil, Koblen 
Piich. 1410 Bach, Gulern für Bergenstke, Holmh 

„Capfſten „ n. intwerten mitt Getreidr für; 
E 5 nbrcken; itaß, D., „tJaung, uacß 
SHeit mi Küsien üi. Päam, neuer Weſchlelkahn Diſch. S. . Vörih 
(1266 nach Oporto' mit, Gülern ſür Tüensfe. Danz. Soläkonfor: 

„Prinz Kuus⸗ (e nach Sivperrool mit Holk ür Bergenske. 
irtt. Turaidg (1 nach Riga mit as Ke für Ber⸗ 

— ndia- V2 nach Ronen, mit 
ſchwed. D. „Fredman (545) 

& Sica. Frribesirk. 

   
  — 

      

    
     

    

     

Danziger Standesamt vom 19. Februar 1932 

älle: Witwe Marie Wernicke geb. Thomas, 66 J. — 
imwe Joſophine Bluck geb. Balbuza, 84 J. — Ehefrau Marianna 
enzel geb. Dargatſch, 72 J. — Witwe Magdaleue Pier geb. Wen⸗ 

ſierſti,- 79 J. — Ehefrau Emma Tominſki geb. Wiitle, 71 J. — 
1 Totgeburt, ehelich. 

     

  

Bon Erkältnngskrankheiten. Inllnenza, Grivpe, Schnuvfenfieber 
befreit man ſich raſch und ſicher Durch, rante „Todal⸗Tabletten. Recht⸗ 
Kunichglich iur verichwinden die Krankbeitserſcheinungen ſofort! 
ünſchädlich für Magen, Hers und andere Organe. Ein Berſuch über⸗ 

zenat! In allen Avofhetken. 

  

  

SEir 2 Weih im Strom 
1 noman von Fraderk Pareilln 

COpyriäht 1830 •- Bürhergültt Urtenberr. Berlin 

58. Vortitzung 
Als der Sommer norüber war, meldete Eumtror Oskar 

anf einer Handelsjchule an. Benn er ſpäter in cinem Bůürr 
Arbeit bekam, ſo konnie cr ja immer noch nebenbei lernen. 
DSenn er daun nuch ernübaft ans Sindiesrn Dachte. Aubert 
öem wäre er ja noch io iung, mrinte fir. üaE Emm erit noch 
nbwarten Fonnir. 
Bon dem erſen Tage ami der Haadelsjchnle an, mnrbe 

Oskar noch ſchweiglamer als zuror. Senn Gurwor ihm das 
Frühitück brachte und fragte: 
—s warß du gefern chbend?“ 
Dann aniwortieie er einicch- 

    
„ort⸗ 
Er fragte ja auch nicht. wo fie Den Abenb — 
„Du biſt päi nach Hanie geiommurn, Dabe ich gehärt. Ben 

In den Schulſtunden ichnitzte er meiſtens Figuren Eines 
Tages wurbe er ven ſeinem Nebenmann, dem ter cin paar 
Ticmren geſccenkt Haite, eingeladen. Die Ji jollten jetzt 
getaujt werden. Sie gingen in den „Pultkäle“. Einige Tage 

Serte Osler cirräs Taſcdengeid und hanchierte ſich. 
Danach gingen ñic faſt ieden Abend in vie „Siernenhalle“, 
„AIbambra oder die „Sajſarballe“. Das Geldb, was dazu ge⸗ 
Dorte. verichaffie Ostar ſich indem er alte Bücher verkaufte, 
Kleider verſetzie oder der Ruiter notwendige Schulausgaben 
vorjchwinbelte. — — — 

Dabei umpie er jich miimmiter eingeiteben, daß er die Mutter 
vor furzßer Scit noch berachict battr. Jetzt war er auch nicht 

‚ 

       
Iung zu ſucben. Das Wollie aber nicht gelingren⸗ Zeuanis 
war micht beienders Empichlungen hatte er feine, nicht cinmal 
ein ordeniliches Seim Lonnte er iien 
Er begaam zu beaein. Veder zum Lernen noch zum 
Zeichnen cber Scheritzen Hatte er Eurßt. In die „Alhambra“ aber 
Sing er iſetpis. Eines Abends traſ er Dori Frünlein Ahr. Sie 
Dalie dir rechir Lone dicht neben der Büßne inne. Sie war in 
Seſellicheit ben zwei älieren Damen und cinem Serrn, von 

em OSkür benhir. daß er Nachtportier in einem Saiel war. 
winfir Un Hercn. Ind ihn zu einem Glas ein und fiellir 

iagte fie. Als das 

  

Faßt den ganzen Abend ſaß er bei Helene. Einmal kam 
Fräulein Myr zu ihnen hin. Sie war betrunken und ſenti⸗ 
mental: 

„Huch nee, das Jungvolk wächſt ran. Vollrigger ihr Sohn 
und Schöne Minka ihre Tochter! Ja, ja —, Imer geht und 
legt euch zu Bett, wenn ihr wollt.“ 

Helene und Cskar verliebten ſich ineinander. Sie war viel 
älter und viel erfahrener als er, hatte ſchon früher geliebt. Er 
hatte ein paar Mädels auf dem Boden kennengelernt. Aber 
zum erſtenmal liebte er. Jede Nachi lag er in ihrem Bett und 
wartete auf ſie. Und ſie erledigte ihre Geſchäfte ſo ſchnell es ſich 
machen ließ. Oit ließ ſie eine Bombenſache fahren, um nach 
Haufe zu ſtürzen. Dann riß ſie ſich die Kleider vom Leibe und 
wari ſich über ihn. Es kam vor, daß ſie ſo ftürmiſch war, daß 
die Geldſcheine aus ihren Strümpfen rutſchten. Dann gab es 
Szenen. Sie ſchlug ein Kreuz wie ein Heines Schulmädchen: 
Sie liebte nur einen: Oskar! Alles andere wäre Geſchäft. Ob 
er ihr nicht glaubte? Wenn er dann nicht Buße tat, ſo wie fie 
es verlangte, war ſie an der Reihe, beleidigt zu ſein. Und dann 
mußte er ihr alle Tränen forkküſſen. — 

Eines Kachts, als er beimlam, war in dem Zimmer neben 
der Küche Licht. Schon als er gegangen war, batte Gunvor 
Gänte gehabt. Es war nämlich ihr Geburtstag, übrigens auch 
der ſeine. Heute war ſie doppelt ſo alt wie er. 
— Als er die Treppe hinaufgehen wollte, öffnete ſie das 
Fenfter und bat ihn, hereinzukommen. Sie wollte mit ihm 
iprechen. Er konnte ſich gleich denken, worum es ſich handelte. 
Denn des Abends hatte er die Feldmaus bei Gunvor geſehen. 
Derbaten wußtr, daß ſie Klatſchte. Fräulein Myr hatte ihm das 

  

a, ei ut mußte es ja ſowiefo zur Abrechnung kommen. 
Er ging auf den Zehen durch die Küche, um Margit und 

Laura, die im Alkoven nebenan ſchliefen, nicht zu wecken. Die 
Zanie ſchwieg: einige Male machte ſie den Verſuch zu reden, 
iprach aber nur wenige Borte und verfiel wieder in Schweigen. 
Aber jedesmal begaim ſie mit etwas anderem. Und ſie hielt 
ihre Hände jo verſchlungen, daß es ausſah, als hielie ſie ſich 
ſelber jen. Dann packte ſie den Tiſch an, der vor ihr ſtand, 
ränjperie ſich mehrmals, um das Zittern ihrer Stimme zu 
vericheuchen: 
„s biß du heute nacht geweſen?“ 

etzt ſich und ſieht ſie an, uhne zu antworten. 
Diſt —— mit Helene in Maria Myrs Hoiel geweſfen.“ 

es alſo.- 
s die paflende Geſellſchaft für dich, was meinſt dys⸗ 

biit doch mal der Meinung geweſen, daß Helenes 
Autter die daſſende Geſellſchaſt für dich war. Und ich bin auch 
nicht jünger als du, zu der Zeit, als ich auf die Welt kam“ 

Wie vehandelß du mich und dein Heim! Das erlaubſt 

ü 
EV
   du dir?“ 

— Tortſebung folgt.)



iim We — 

E 
Scheune, Stall und Wohnhaus nur noch ein Schutthaufen 'V5 Kühe und 8 Schweine verbrannt 
Der Lanbwirt Heinrich Janzen in Walldorf (Gr. Worder) beſitzt eine 2Hufenwirtſchaft. Scheune und Wohnhaus ſtanden 

im Winker und maren von altmodiſcher Sauart, jeboch aut erhalten Als ſich die Familte am Sonntag um 11.15 Uhr beim Mittageſſen befand, wurde ſie durch den Arbeiter Wi⸗ 
dowjki, wolcher in der Nähe wohnt, alarmiert, da bie Scheune brenne. Im nu fand die ganze Rohrbebachung des Ge⸗ 
bäudes in Flammen. Die völlig überraſchten Bewohner 
konnien nur einen Teir des Mobiliars retten und einiges 
Bieh beraustreiben, denn 

der Wind trieb die Flammengarben über das garze 
Gehölt binweg. 

AIiSbalb war auch der angrenzende Stall vom Feuer erfaßt. Dieſes zerſtörte die Graundmauer des Wohnhauſes und griff auch auf dies üöer. Trevdem die Motorſpritze aus Junafer 
in einer Xerteiſtunde Fur Stelle war und die Wehren ans 
Walldorf, au u nsborſt ßcs tm die Bekäampfung 
bemühten, wa nicht mehr zu halten, da es 
zmtm größten Teil aus Holz beſtand. 5. Kühe, 8 Schweine und zirka bo Hühner lamen in den Flammen um. Auf dem Hausboden belonben ſich gegen 100 Zentner ausgebroſchener Weizen und Hafer, welche verbrannten. Sämtliche land? 
wiriſchaftlichen Geräte, Motor, Dreſchſatz. Wagen ſowie die Strob⸗ und Heuvorrate wurden vernichtet. Das ganze An⸗ 
weſen biltete nach 2 Stunden nur noch einen Schutthaufen. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt gänzlich unbekannt. 

     
     

  

SGchennenbrand in Groß⸗Mausdorf 
In der Nacht zum Sonnabend brach bei dem Lardwirt- Galli in Gr. Mausborf ein Stallbrand aus. Auf dem 

großen, szirka 40 Meter langen Stallboden befanden ſich Rückſtände von Heu und Kleeſamen. Dieſe waren bis zu 
einem Meter poch geſchichtet. Um 29 Uhr ſing die Lagerung 
Flötzlich zu ſchwelen an, ſo daß dicker Qualm den ganzen Hoden ausfüllte Da große Gefahr für das mit Pappe ge⸗ 
deckte Gebäude beſtand, wurde neben den zuſtändigen länd⸗ lichen Wehren auch die Kreismotorſpritze aus Tiegenhyf zur 
Hilfe gerufen. Inzwiſchen konnte das im Untergeſchoß be⸗ 
ſindliche Vieh, darunter über 30 Kühe, herausgetrieben und in der Scheune untergebracht werden. öů 

foloßzr zieLen, vsem Wiaßiag inkt Penehiebek vehrehn jeſchloſſen bleiben, da ein Windzug ſofort den Giebel vedro Latle. Dennoch brannte an verſchledenen Ste de⸗ 1a⸗ 
bectenbelgg durch. Mit drei Strahlrohren d E e 
gelang es nach ſiehenſtündiger Arbeit, das Feuer einzudäm⸗ men und jede Gefahr zu beſeitigen. Die Arbeit auf dem verqualmten Stallboden, bei welcher die Lagerung umge⸗ 
worfen und burchwäſſert werden mußte, geſtaltete ſich für die Helfer ſehr ſchwierig. Die Rettung des Gebäudes iſt der ſchnellen und energiſchen Löſchhilfe der Zuchitaube zu ver⸗ danken geweſen. Eine Menge wertvoller Zu ttauben, welche Micd dem Boden ihren Schlag hatten, kamen leider durch Er⸗ icken um. 

    
   

  

us Ende eines langen Kamefes ————ñme— 

Ae Liefkrungen aus der Ziegelei Zigankerberg 
Ein Zieglermeiſter wollte Unregelmäßigkeiten aufdecken / Was dabei herauskam. 

Ein intereſſanter Beleidigungsprozeß wurde am Sonn⸗ 
abend vor dem Erweiterten Schöffengericht verhandelt. An⸗ 
gellagt war der Ziegelmeiſter Georg Janz, der Angeſtellter 
der Städtiſchen Ziegelei Zigankenberg geweſen iſt, aber Knall 
und Fall entlaſſen wurde, weil er dem früheren Ziegelei⸗ 
verwalter Kiepert eine ſogenannte „ſchöne Schweinerei“ ein⸗ gebrockt hatte. Die „ſchöne Schweinerei“ beſtand in fol⸗ 
gendem: — 

J, der erſt kurze Zeit im Betrieb der Ziegelei Ziganken⸗ 
berg war, 

slaubte Unregelmäßiakeiten zu bemerken- 
Es wurden Fuhren mit Steinen, Sand und Ziegeln fort⸗ 
gefahren, ohne daß die Kutſcher orönungsmäßige Lieferſcheine 
ausgebänbigt bekamen. Statt der fortlaufend numerierten 
Kontrollabſchnitte erhielten die Kutſcher in beſtimmten Fäl⸗ 
len nur beſchriebene weiße Zettel, manchmal fogar Liefer⸗ 
ſcheine einer Baufirma. Was aber noch weſentlicher war, 
dieſe Fuhren waren, wie J. in den Büchern feſtſtellen zu 
können glaubte, nicht verbucht worden. J. wandte ſich 
an ſeinen Vorgeſetzten, den Oberbaurat Chariſius, von 
de mer den. Beſcheis erhielt, däß eine unvorhergeſeh 
5 fung ſtattfinden, werde⸗ 8 2 s ſein 

inſt antrat, war der Ziegeleiverwakter K. bereits in a 
källiger Weiſe mit Buchungen beſchäftigt. K. ſagte zu J.: 
„Na, nun haben Sie ja erreicht, was Sie wollten. Heute 
kommt die Reviſien.“ Dieſe Bemerkens muaßte J. ſtutzig 
machen, denn er wußte ja, das die Reviſion überraſchend 
erfolgen ſollte. K. mußte alſo auf irgendeine Weiſe ge⸗ 
warnt worden ſein. 

Am fſelben Tage fand denn auch die Kontrolle ſtatt, 

die Prüfenden fprachen von einer „ueten Schrpeinerei“, 
die man bier vorgefunden habe. Die Folge war, daß der 
Staatsanwaltſchaft die Sache übergeben wurde. J. wurde 
friſtlos entlaſſen, aber kurze Zeit nach Einleitung des Ver⸗ 
fahrens verungläckte der Ziehgeleiverwalter K. tödlich beim 
Abräumen von Ton — J. machte in der Gexrichtsverhand⸗ 
Iung Andeutungen dahin, daß der Tod K's eher auf einen 
freiwilligen Entſchluß und Abſicht, als allein auf einen 
unglücklichen Zufall zurückzuführen ſei. 
——————————— ——.—.—— 

Wie in anderen Großſtäbten brachte es das Werk auch 
bei uns nur zu einem maßvollen äußeren Erfolg. 

Heinz Brede, als Bilsdſtller ſtill und unaufdringlich, 
gibt bei geſtraffter Szenenfolge durchaus gemichtige Kunſt⸗ 
arbeit und rettet immerhin cin um des Stoffes willen nicht 
unintereſſantes Bildſtück. Den Titelhelden läßt der talent⸗ 
volle Viktoyr Pilat wirkſam ſein unſelig⸗junges Leben 
durchlaufen, vom Idioten bis zum zerbrechenden Parſifal. 
Von den zahlreichen Epiſodenrollen gibt Alfred Kruchen 
dem Stanhope ſcharfes Profik; ebenſo Dietrich Teluren 
(mit einer Panoptikumsmaske, Abt. „Raubmörder“) als 
Leutnant Hickel. Ein lieber Schulbub iſt Heinz Weih⸗ 
mann und als engftirnig⸗brutaler Schulmeiſter erſcheint 
Carl Brüäckel in gewohnter Prägung. ů — 

Das Danziger Püblikum ſchenkt dem literariſchen Verſuch 
des Theaters kein Intereſſe und ſtrömt dafür reißend zu 
— Marek Weber! (nachdem am Vormittag auf dem Militär⸗ 
friedhof Heldentrauer abgehalten worden warli) Die weni⸗ 
gen Zuhörer lauſchten der Schreckensmär ſichtbar erariffen 
und dankten am Schluſfe laut und berzlich. 

Willibald Omankowſiſtki. 
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Macek Weber 
Die Feſtſtellung, daß das Publikum in Zeiten größerer 

materielter Veyreſſton 55 um ſo mehr mit leichter Koſt ab⸗ 
det oder beſſer abzulenken verſucht, iſt auch hier immer 

zu machen. So ſangen vor einer Woche die „Comedian 
iſts“ vor ausberkauftem Hauſe, ſo ſpielte geſtern Maret 
und ſein Jazz⸗Orcheſter vor dem überfüllten Schützen⸗ 

al. Kährend die Beſten der Mufßk vor leeren Reihen 

Es war leichte, leichteſte Koft, und beileibe kein Konzert — 
das muß noch feſtgeſtellt werden. Im Gegenteil gehören ſolche 
Darbietungen am eheſten noch auf eine Vari bne. mu für 
mit einigen Stücken eine Kummer fülllen, nicht mehr. Deun 
die Länge dieſes Programms trügt mit die Hauptſchuld 
daran, daß mancher ſchon nach dem erſten Teil berzhaft gähnte. 
Auch der Verſuch, mit Salonſtücken wie der greuli⸗ „Fanta⸗ 
ſie Orientale“ ſo etwas wie Konzertimilien zu ſchaffen, muß 
an den künſtleriſchen Fähigkeiten eines Orcheſters ſcheitern, 
deſlen Grenzen mit der allerdings virtuoſen Ant Marer 88 der 
Tanz⸗ und Jazzmuſſk gezogen find. Hie: feiern Marer Weber 
und ſeine 15 Muſiker, die faſt ausnahmslos Meiſter ihres 
Inſtruments ſind, ihre wirklichen Triumphe. Bei dem Tango 
rom Frübling in 100 Jahren, dem charmant geſpielten Fozx⸗ 
trott „Schlaf, mein Liebling“ und der⸗„Schönen blauen Donau 
regten ſich die Füße der Tanzluſtigen im Saal Und da man 
nicht tanzen konnte, wurden ſtatt deſſen die Hände zu einem 
Beifall geregt, der den Gäſten noch manche Zugabe entlockie. 

K L. 

   

  

-Als J. eines Morgens ſeinen ů 

   

  

J., der um ſeine Stellung kämpfte, wandte ſich, da er 
beim Oberbaurat Chariſius kein Gehör zu finden glaubte, an deſſen Vorzeſetzten, den Senator Dr. Althoff, erwirkte 
aber nichts, was ihn zufrieden ſtellte. Schließlich wurde 
ihm vom Nazi Reuter mitgeteilt, daß der Staatsanwalt das 
eingeleitete Verfahren, wegen Mangels an Beweiſen ein⸗ 
geſtellt habe. ů 

Nun machte Janz den letzten Schritt. 
Er gab einen Artikel in die Zeitung: „Der Erwerbsloſe“ 
und erhob da vor aller Oeffentlichkeit ſeine Beſchuldigungen 
gegen die Ziegelei und gegen Angeſtellte der Bauverwaltung, 
die Baumaterialien angeblich „unter der Hand“ geliefert 
bebamen. 

Als beleidigend wurden in dieſem Artikel zwei Stellen 
angefehen. J. verbreitete ſich darüber, daß der Verwalter 
K. von der unvorhergeſehenen Prüfung Kenninis hatte und 
juhr fort: „Meiner Anſicht nach haben ſich höhere⸗Dienſt⸗ 
ſtellen zu ſehr mit Herrn K. eingelaſſen. Vielleicht haben 
ſie Vergünſtigungen erbalten.“ Aus Zutammenhans 
ging hervor, daß der Oberbaurat Chariſius damit gemeint 
wark. An einer anderen Stelle ſchrieb I., der Stadtbaurat 
Kloß hätte unrechtmäßig. Felbbahnſchienen der Ziegelei zum 
Banu ſeiner Autogarage bekommen. 

Die Meinung der Staatsanwalts über die Vorgänge 
J. konnte dem Schöffengericht die Richtigkeit ſeiner gegen 

die beiden ſtädtiſchen Beamten erhobenen Beſchuldigungen 
nicht nachweiſen, er hielt ſie darum auch nicht länger aufrecht. 
Der Staatsanwalt hielt es für erwieſen, daß J. aus bloßer 
Rachſucht jenen Artikel in den „Erwerbsloſen“ Lanciert habe. 
Bei der Ziegelei ſei alles durchaus in Ordnung befunden 
worden. Wenn eine Zeitlang weiße Zettel ſtatt der nume⸗ 
rierten Vordrucke als Lieferſcheine benutzt wurden, ſo ſeien 
dafür Sparſamkeitsgründe maßgebend geweſen und auch der 
zeitweilige Mangel an Vordrucken. Wurden auf Lieferſcheine 
der Baufirma Steine ausgefahren, ſo fände das ſeine ganz 
natürliche Erklärung darin, daß die Firma ihren Kunden 
gegenüber nicht als Zwiſchenhändlerin auftreten mwollte— 
ein geſchäftliches Manöver, das oft genug im kaufmänniſchen 
Verkehr itattfände. Im Fall des Stadtbaumeiſters K. habe 
es ſich um bloße Nachlieferungen für ſchlechtes Steinmaterial 
gebandelt, die Feldbahnſchienen jeien wertlos geweſen. Der 
Staatsanwalt beantragte ſchließlich 150 Gulden Geldſtrafe 
ſtatt eines Monats Gefängnis. 

Der Verteidiger wies darauf hin, daß 

der Staatsanwalt nur einen Schritt hätte weiter zu 
gehen Prauchen, 

um zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß tatſächlich 
manches faul in dem Betrieb der Ziegelei Zigankenberg ge⸗ 
weſen ſei. Er machte darauf aufmerkſam, daß nach der Aus⸗ 
ſage des Schmieds, der die Schienen für den Stadtbaurat K. 

    

zerſchnitt, es ſich keineswegs um wertloſes, ſondern um 
brauchbares Schienenmaterial handelte. Merkwürdig ſei eß, 
daß der Verkauf eines Poſtens Alteiſens, der wie alle Ge⸗ 
jchüfte der Ziegelei den Weg über Neugarten (alſo das Bau⸗ 
amt) gehen ſollte, von dem Verwalter K. in einem Cafebaus 
abgeſchloſſen wurde. Tatfächlich ſeien z. B. 5000 Ziegel nicht 
verbucht und die Lieferung verſchleiert worden. Falſch ſei 
es, J. Rachſucht als Motiv zuzuſchreiben. J. habe ſich ſtrikt 
an Len Iuitanzenwes gehalten, erſt gang zuletzt habe er den 
vorſichtig 15 awann Artikel Zeit eals ſih auch ben Sineis, 
erſucht und zwar zu einer „a auch der Staats⸗ 

Sumalt nict bardiber klar war, ob nicht doch Mißſtände im 
Detrieb der Städtiſchen Ziegelei zu beſeitigen ſeien. Der 
Berteidiger ſtellte nochmals den Antrag, 

die Angelegenheit der Staatsanwaltſcheit zu übergeben, 
mubei denn auch eine Beſchlag⸗ und Heber⸗ 

prüfuns aller Bücher erfolgen ſollte⸗ 

ünbedingt müſſe das Gericht J. den Schutz des § 193 des 
S81»5. Knhrung berechtiater Intereffen zubilligen. J. 
bätte ja mit ſeinen Bemühungen nichts anderes gewollt, als 
daß eine andere Berwaltung einfiebt. Der Berteibiger ſchloß 
ſein Plädoyer mit der nachderklich ſtimmenden Sas: „Wtan 
nracht den Dentſchen den Vorwurf, baß ie ſich mu nichts 
kümmerten. ümmern ſie ſich aber einmal um etwaß, ſu 
kommen ſie vor Gericht. bebralken S. 

Dus Gerichi vernrieiite den hisher unbetraften J. wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 120 Gulden Gelsſtrafe ſtatt einem 
Mynat-Heſanante, Den Beleidisten wurde Publikations⸗ 
befuanis zugelprochen. 

  

er der Slätte. Ende der Woche ging die Melkerfrau 
Maris Skonietzkt aus Herrenhagen von ihrer Krbeit nach 
Hauſe. Sie ſftürzie auf dem glatten Fußweg derart heftig au 
Boden, daß ſie ſich den linken Arm brach. 

Verle 5es Standesamts in Nenfahrwaſfer. Das 
Standesamt III in Kurnite Kenfehrnaßfer wird am 22. 5. M. 
von der Fiſcherſtraße 8 nach der Saſper Straße 583, 1 Treppe, 
verlegt. Die Dienſtſtunden ſind werktäglich von 8—12 Ubr 
und an Feiertagen, dis auf einen Wochentag faͤllen, von 1112 
bis 13 Mör. — 

5 

Rei Schin ů CGeolenhenn Gnos Vei Schwerzen in Gelenken u. Sliedern 
Rheuma, Gicht und JIschias wirten Togal⸗Tableiten raſch und 

jer. Togal ſcheidet die Harnfäure aus, das verheerende Gift 
im menſchlichen Körper, deshalb wurden ſelbſt in veralteten 
öllen, in denen andere Mittel verſagten, mit Togal über⸗ 
raſchende Erfolge erzielt. Unſchädlich für Magen, Herz und 
andere Organe. Wenn mehr als 6000 Aerzte dieſes Mittel 
anlen iont können auch Sie es vertrauensvoll kaufen! In 
allen AÄvotheken erhältlich. 

Wieder wüͤtete Nordſturm in der Bucht 
Die dritte Sturmflut dieſes Winters 

Hatten wir am verfloſßenen Sonnabend zu verzeichnen. Der 
böige Nordſturm trieb in ungeheuren Wellenbergen⸗ ſoviel 
Waſſer der Oſtſee in die Bucht, daß ſich ſchon mittags ein 
Stau im Hafen von cinem Meter ergab; abends war mit 
17%4 Meter der höchſte Stand erreicht. Alle Fährplätze ſtanden 
unter Waſſer. Die Treidelwege waren wieder über⸗ 
ſchwemmt und in nahegelegene Häuſer und Gehöfte zog die 
Flut in kleinen Bächen. Am Heilige⸗Geiſt⸗Tor ging die 
wildbewegte Mottlau über die Dampferanlegebrücke, am 
Grünen Tor ſtand ſie mit dieſer in gleicher Höhe. Am Kran⸗ 
tor mußte in die fußhohe Flut ein Gehſteig zur Fähre hin⸗ 
eingebaut werden. lätraften riſſen ſich bei dem Unwetter 
auf der Weichſel los: auf den Holzfeldern gab es viel Arbeit, 
gefährdete Sölzer in Sicherheit zu bringen. 

Am Strande der See ſind neue Schäden zu verzeichuen, 
da die Brandung wieder bis in die Dünen ging. In aller 
Eile brachte man die Fiſcherbvote aus dem Bereich des 
Waſſers, deſſen furchtbare Kraft mit ber zunehmenden Dun⸗ 
kelheit verdoppelt ſchien. Der Straud war verſchwunden, 
auf ihm ſtand meterhoch eine ſchäumende, gurgelnde, kochende 
Sec. Weiß das Meer, ſoweit das Auge reichte. Vom Fiſch⸗ 
fang war natürlich keine Rede, und felbſt größere Schiff, 
ſuchten unter Hela Schutz. Vor der Schutzmauer der Weſter⸗ 
platte ſtiegen ununterbrochen bis zu 8 Meter hohe Fontänen 
auf. Hier brach ſich jede anrollende Welle und zerſtob in 
einem Bündel von Strahlen und Spritzern, ein gewaltiges 
Naturſchauſpiel das leider viel zu wenig Beachtung findet. 
Nachts beruhigte ſich das Wetter etwas und das Waſſer fiel 
zuſehends, ſo daß es am Sonnkag wenig über Normal ſtand. 

Heftiser Nord⸗ und Nordweſt in Gbingen 
Am Sonnabend und Sonntag wüteie an der Oſtſee bei 

Gdingen ein heſftiger Sturm. Der Nord⸗Nordweſt⸗ 
Stärke 9, beſchädigte an verſchiedenen Stellen die Fernſprech⸗ 
leitungen, u. a. auch die mit Hela. 

  

  

  

  

Am Leben verzweiſfelt 
Nervenzerrüttung und Liebeskummer 

Freitod verübte heute morgen gegen 1 Uhr ein Dunziger Ober⸗ 
poſtinſpektor in ſeiner Wohnung. Der Tote wurde mit einem Kopf⸗ 
jchuß vor einer Flaſche Kognak, aus der er ſich anſcheinend Mut zu 
dem Verzweiflungsſchritt angetrunten hatte, an ſeinem Schreibteiſch 
litzend, aufgefunden. Die Urſache ſcheint vöiliger Nervenzuſammen⸗ 
bruch des erſt 50jährigen Mannes zu ſein. Er hinterläßt Familie. 

Am Sonnabend gegen 13.15 Uhr wurde ein Beamter der Schutz⸗ 
polizei nach einer Wohnung in der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſ⸗ rujen. 
Hier hatte ſich ein Arbeiter, der in einer anderen Struße wohnt, 
die Schlagaber am Iinken Handgelenk durchſchnithen. 
band dem Verletzten ſofort den Arm ab und hegab ſt 
Dr. Karehnke, der die Wunde nähte, klammerté ünd veiband. Dar⸗ 
auf wurde der Varlstzte in ſeine Wohnung entlaſſen. Er ſoll die 
Tat aus Liebeskummer begungen haben. 

Beim Hochhieven des Anhers verunglücht 
Unfall an Bord des däniſchen Dampfers „Scandia⸗ 

Am Sonnabend, gegen 10.15 Uhr, wurde der Hafenabtei⸗ 
lung mitgeteilt, daß auf dem däniſchen Dampfer „Scandia“ 
zwei Matroſen verletzt worden ſeien. Die Beamten ſtellten 
feſt, daß die Matroſen Mortenſen und Janicki beim Hoch⸗ 
hieven eines Ankerns beſchäftigt waren. Während des Hoch⸗ 
hievens brach plötzlich das ſchwere Zahnrad der Winde in 
mehrere Teile. Durch die umherfliegenden Stücke wurden 
die beiden Seeleute verletzt. Der hinzugezogene Arzt ſtellte 
bei Mortenſen eine Schädelverletzung und bei Janicki Haut⸗ 
abſchürfungen am linken Knie und eine Quetſchung des rech⸗ 
ten Oberſchenkels feſt. Nach Anlegen von Notverbänden 
wurde Mortenſen auf Anordnung des Arztes ins Städtiſche 
Krankenhaus überführt, während Janicte an Bord verblieb. 

Umfer Wetierbericht 
Wollig, vereinzelt Schneeſchauer, kälter 

Borherſage für morgen: Wolkig, vereinzelt Schneeſchauer, 
mäßige, nördliche Winde, lrichter Froſt. 

Ausfächten für Mittwoch: Unbeſtändig. 
Maxima der beiden letzten Tage: 0,8 und 3,3 Grad. — Minima. 

der beiden letzten Nächte: — 5,3 und — 3,5 Grad. 

Den Knöchel gebrichen. Geſtern abend gegen 23 Ühr iſt die 
Witwe Anna Erdmann, Jopengaſſe 4 wohnhaft, auf dem Nach⸗ 

uuſewege vor dem Grundſtück Jopengaſſe 11 ausgeglitten und zu 
gekommen. Durch die herbeigerufene Unfallhilfe des Roten 

üuzes wurde fie mittels Unfallwagens zur Unfallſtation gebracht. 
Der Arzt ſtellte doppelten Knöcherbruch des linken Fußes feſt und 
ordnete die Ueberjführung ins Städtiſche Krankenhaus an. 

        

    

  

  

Danziger Standesamt vom 20. Februar 1932 
Todesfälle: Berufsloſe Erna Schützmann, 18 J. — 

Invalide Auguſt Rebinfki, 77 J. — Sitwe Johanna Rex 
geb. Feyerabend, 84 J. — Invalide Joſef Frank, 68 J. — 
Arbeiter Friedrich Santowſki, 20 J. — Gutsbeſitzer Richard 
Bohne, 78 J. — Schneiderin Elaf Schoßnick, 21 J. — In⸗ 
valide Inlius Hinöke, 68 F. 
  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 22. Februar 1931 

2. 1. . 
Lurtan. . . 22 —236 
Banichen „ .4 4.54 
Darſchon „ 1,40 .42 
Kar28145 K134 

geſtern 

21. 1 2½. 2. 
Nowy Saeg .. 1 78 1,90 
rH E—,f —I.84 
Wyczkow ... 0,4 0.91 

1,19 1.15 
geſtern heute 

  

  

horn .„ 1.66 1.60 Montaxerſpitze . 1136 --134 
11Hie Eles Piete.. . 1038 2088 

m. 1 04 040 ů Dirſchan ... 1.56 1.62 
Sraudens 056 „057 Serlage ... 250 2.40 
ureüm łPO5s 1108 Schiewenborſ 2.76 2.58 

Von Krakau icht der Stromweichfel vam 22. 
bis oberhalb Soler Kilometer 758 Eisſtand mit Blänken. Von hier 
dis Nomme in der Fahrrinne ſchwaches Eistreiben, dann bis Käſe⸗ 
mark Eisſtand mit Blänben. Von hier bis zur Mündung eisftei. 

erantwortlich für die Redaktion: FrIi.s. Seber, für Inſerate 
10 Ton Foetken beide in Danzig. Druck und Berlag, Buc;⸗ 
druckeret und Serkaasscefellfcaft m. h. 5., Danzic, Am Spenöbans 6. 

   



  

        
    

    
   

Der unerbittliche Tod enirib uns 
Sonntag. den 21. Februar 1932, S Uhr 

Eturtelkxselkehrt 
Dr. Ewert 

sandgsrube Mr. aas 

   
    

     
  

    

abends, unseren unvergeplichen, lie- 
im Uta-Palnst 

  

  

      
     

        

       
   

      

  

ben Sohn, den Schüler 

Josef Berlin 
im Alter von 16 Jahren. 

      

     

     

     

          

In tiefer Trauer 

Die Eltern. 

Die Beerdigun findet am Mittwoch. dem 
2. Febrnar, 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
LEraelitischen Friedhofes in Zoppot aus statt. 

gochen 
Sonnta, 

Sis. L. Keeier, den 25 Sbeper, 2 D.1. Wiibrian den 22, Sebnnar, 

Alle 

Abenhs, püngtlich 7 Uhr: 

Sisbibärgerſchaft. Am Myntag, dem 22. 
rr. nbs 7 Itox: 12 , 

Bain: Funklionär⸗Berſammunng. Erſchei⸗ 

ruar Miigiedes, Übr. im Teßen 

Preis 
Aunb Genpiſinnen uUnbedinat erforderlich. 

Toſm-Arxi ü 

Uf. dmerisas ö. Baumgarton 
Inh. c. nusl. r.-mod.-Dipl. 

Gew. Krankenkassenzahnarzt 
im Ambulat. der AOK. Berlin. 

Danzig, Stautgraben , part. Iinus 

       

Iim Ausl. aphr. 

Herr Intenda 
Herr DPr. CruSsen, für Musik. 

  

pie Diider werden 
Paul B. Dannone 

npfänet jetat Austkalische Parbietungen von 
ESEIhofer. Gegang: tace 2 2 und —. kerrn Johaunes Hann.e 

ESs 11—2.   

Trauen-Vertin -= vom Roten Mreuz 
Vorcitrende: Frah Präüsident Z2 i ehm. 

Wohiltätiokeits-Veranstaltung 
am vonnerstns, dem 28. Eebrunr 1832, 8.30 Uhr abends, 

Lebende Sifderdeeh aten MWeistern mit benleitender Musik 
Darheller: Damen. Herren und Kinder aus unlerm Mugllederkreis 

Die Leitung haben übernommen: 
Herr Prol. Mannomski vom Stadtmuseum. 

Esune Ponadt vom Stadttheater, 

Hern Reindard Fei m. technische Leitung. Herr, Waiter Lo e h. Theatermaier. ervanailent Funtmalern Heren V3 Herrn Albert EiPSrinski und Herrn Bruno Paetsch. 
Traulein 

rau charloite Weise, m a n n. Celio und Herrn Fritz- Rurt Wehner. Césang. 

     

     
    

      
            

     
    
      

    
   
       

  

   

  

Ferdinande 
Geige:               

        
       

   

   
Eintrittskarten zu 5.—, 4.— e unter Farlt Ververiauf, bei orit: Stum 

  

  

Von Blumenspenden und Kondolenzbe- 
suchen wird gebeten Abstand zu nehmen. 

     

        

        

    

   

Versammlungsanzeiger 
Serg. Sapenss- e Eappe. A . 5 eienee, ＋ 

t, , 3 5 K . . Wunktionäre mi Heß er Heurlovorf 15. 

S. Z. J, Nenlahrmoſfer. Moptog, 22, d. M. 
tunde. L⸗ ber: Hans WWitt. b⸗ 

Ikstaa. 
Erſcheinen iſt erforderlich 

S. u., Besirk Schidlles. Montag. den N Begrnar-Abenepigr, im Irlebrichg 
aen alfer Funkfionäare unbeßfnat ekfor⸗ 
Verlich. 

— 93. ů. 2. S9D. Heiirk. Montas. ib betshnien 

erümungt, S, Wegeregres i. kouentßeiten, Erlchernen auer“ Genoffen 
Ultnker Montaa. den 2. Fe⸗ EUe ends — * üübr. 101 Lolal We 

i . .,S ü 'orkrag , . 
ie, Volitiſche Lage. — Alie Mik⸗ 
ind hierzu eingeladen. Mitolieds⸗ 

ingen. 

vrdnun, 
ner; „, 
kieder 
uch iſt mitz 

ue    nftas. den 
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ß D—. D e e fibt. U Sree Akeuthr. Dauerkarten 

aim um un⸗ Sofg. der n MAbfe: Deni, Nach Kurzem schwerem Leiden . Bettgeitell n. Leber t. entschliet am 20. 2., 2.55 LUhr. au perkunien. Jielir. mein geliebter Mann, unser freu- iiiranien, ielkr. den SeremeuagheOgs, socgender Vater, Sliel- und Croũ —— Muftelitche Kaiſerbof,. Sceltpa Lbeisceinei vater, der frühere Meister der Ge- 
wehrfabril 

Tiuust Sebiai 
im Alter von 77 Jahren 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Margarete nebinskI 

eſtamranf; 
und rden Geichreree kes u .— 
mus“, Keiter: Lebrer zßriE Set 
PeitrrOi 31 —2 ei ae-ehr 1275 Saßs.- Ubr, 

Deltarunüchnke Peſta⸗ —* Sumpi. Leit. Kedaktent Aris Sirſchield. 
Vle uborf Diens ED en b⸗ denstaa. den 

Verſ⸗ 

1,„ Tamenmantel. [Cornelins & 
Koſt cb. LAId. Audol 

Mant., 1 Anz. lebr Kurt Schober. 
Dillia zu perkaufen. Lornen. I. 
AELnmarkt 2 

Kacheloſen. (, Diensia 
iransvyrt., 1.HDardß.farten Se⸗ 
billin zu verlanien. 

Koßka, 3 
osssnbinbl 2. Gei. 

offen⸗ WATsbund Schirme 

Sans Sans⸗ 
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Kurbaus 
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Antendant: Canns Sonadt 

Frerntvrecher Vr 235 30 und 230 20 

E 
Aida 

Grose Over in 1 Akten (7 Vilbern) von 
Hinſenre Verdbi.,., 
Feitung: Generalmuſikdixektor 
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Mittwoch. den 24. Febrnax, 19232 Ub. 
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Ogtor Ganꝛ; cater Danzig 

22. Jebruar 1932. 19%½ Ubr: 
Seric I Preiſe 32 
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   Reaice- Oberſpielleiter 
SKaldbura. Jübnenbild: 

2. 801 
nipistent: Fritz Blumboft. 

Ende gcgen 23 itbr Ubr: A. 

Segende in 
dern) von Erich Eberman 

un. 
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für die innere Stadt (Winter 

Thema: 
Axeiſe 

  nPdsd für den Wege der Kulturpolit 
  

imn 
mmin .     

   kaxrſen Sie billis 
VPpanen, 14. 

Kanarienbähne u. 
⸗meibchen. 1 Sina⸗ 

pind. ia. Klng⸗ 
B., Deckbauer au pfi. 
Ana. U. 7378 a. Exv. 

Stellengesutke 
Anil. Mabchen biftet 

Leb. Mulzen, nebst Kindern 
4H Sane⸗ Mittwoch, den 24. 2. Tür nachm- Barbarairehhoi 

Se, 
Yon Groß⸗-l⸗ 
Und Preram freundlichit eingeladen⸗ 

EsIN, Schidlit Tensbag. . d. M., Süer Aers,n Deain Michegsbeng, auderer engubben v ericht ds Srtsgruvpen fin — Geicden. Vurſchen baben fernen . 
Eene Nickelswalde. Dienstag. den 28. Je⸗ bDuerr, nachm, 5 Mör, im Soral e⸗· 
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Denantyereunn uer Uhslincinner 
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Die Ortsverwaltung. 
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Anmeldungen zur Teilnahme 
Graben 44. — Die Tei 
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Lan, Danzig. Langgasse. 

Heute Mentas, dem 22, Februar 1532, 
beginnt im Raum 4, Erdgeschoß, d 
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von Hoboken 
Aus den Geheimniſſen der Neuyorker Autodiebe — Am Hudſon 

Auf der Reuvorker Auto⸗Hochſtraße, dem Riverſide⸗Drive⸗ 
Biadukt, überfuhr ein Perſonenauto ein Kind. Mehrere 
Paſſanten konnten die Rummer des Wagens notieren. Die 
Polizei machte den Beſitzer ansfindig. Er konnte jedoch ein⸗ 
wandfrei nachweiſen, daß er ſich ſeit drei Wochen mit ſeinem 
Wagen in Atlantie⸗City aufhielt. Außerdem war das Auto, 
das die notierte Nummer, und zwar zu recht, führte, ein 
ſchwarder Buick, während das ünglücksauto — mit dem⸗ 
ſelben Kennzeichen — ein hellgrauer Knight geweſen war. 

* 

Im Staate Reuvork werden von den rund 200000 an⸗ 
gemeldeten Kraftfahrzeugen alljährlich etwa 2000 geſtohlen. 
Hiervon werden im allgemeinen unter Mithilfe der Polizei 
und des Rundfunks nur etwa 10 Prozent den Beſitzern 
wieder zugeſtellt. 

Mit dem Reſt geſchehen ſeltſame Veräuderungen. 
In Hoboken, dem Stadtteil auf der Weſtſeite des Hudſon, 
gibt es Hunderte von mittleren und kleineren Wagenrepa⸗ 
ratur⸗Werkſtätten, in denen man, gegen angemeſſene Be⸗ 
zahlung, aus einem roten Phaeton eine ſchwarze Limouſine 
ſo kunſtvoll zu zaubern vermag, daß es den einſtigen Be⸗ 
ſitzer eines ſolchen geſtoblenen Wagen niemals einfallen 
würöôe, bei einer Begegnung mit dem neuen Gefährt ſeinen 
alten Kameraden wiederzuerkennen. Motorblöcke, Zylinder⸗ 
köpfe, Felgen und Bereifung, alles wird ausgewechſett. Selbſt⸗ 
verſtändlich erhält der von den Autofälſchern „behandelte“ 
Wagen auch eine andere Motor⸗ und Polizei⸗NRummer. Da⸗ 
durch laufen unter ein und derſelben Nummer oft zwei und 
drei verſchiedene Fahrzeuge, wodurch, wie in dem eingangs 
geſchilderten Fall, der rechtmäßige Inhaber eines beſtimmten 
Kennöeichens ſehr leicht in falſchen Verdacht geraten kann. 
Dagegen kann dem Fahrer eines derart „überholken“ 
Wagens ſelbſt bei einer Kontrolle kaum etwas paſſieren, 
weil man in Hoboken auch alle erforderlichen Papiere über⸗ 
aus geſchickt zu fälſchen verſteht. Die Polizei iſt, trotzdem ſie 
von der Exiſtenz ganzer Banden weiß, die die geſtohlenen 
Autos in eigener Werkſtätte ummodeln und veräußern, ſo 
gut wie machtlos, 

denn dieſe Unternehmen arbeiten alle unter dem 
Deckmantel einer ehrenhaften Reparaturfirma. 

Sie ſind auch um einen Herkunſtsnachweis für die zur 
„Generalüberholung“ eingeſtellten Fahrzeuge keineswegs 
verlegen. 

Intereſſant iſt, ſich die neuen techniſchen Einrichtungen 
anzuſehen, die man zur Bekämpfung der Autodiebes⸗Zunft 
geichaffen hat. Sämtliche bisher propagierten Autoſicherungen, 
die ein Ingangſetzen des Motors verhindern, ſind wertlos, 
ſeitdem man darauf gekommen iſt, den für den Diebſtahl 
in Ausſicht genommenen Wagen einfach durch ein zweites 
orzeug mit einem Seil abzuſchleppen. Daher gibt es an 

amerikaniſchen Wagen neuerdings kleine Verſtärker⸗ 
ven. die, an einer unzugänglichen Stelle angebracht, an 
Batterie angeſchloſſen ſind. Sobald man verſucht, das 

Foßräeug vom Platz du bewegen, ſchakket ſich der Strom 
tätig ein und eine auf einer kleinen Schallplatte feſt⸗ 

gebaltene energiſche Stimme beginnt fortgeſetzt, zu brüllen: 
„IHelpl Help! They are going to steal mel (Hilfe! Man 
will mich ſtehlen!) Indeſſen ſoll es vorgekommen ſein, daß 
einer, der wußte, wo der betreffende Zuleitungsdraht ſaß, 
dieſen einfach entzweiſchnitt. — 

Worauf der Apparat aber auch nicht im geringſten daran 
datchte, einen Monolog zu führen. 

Die Technik läßt ſich eben immer wieder mit ihren 
eigenen Waffen ſchlagen 

und man wird niemals umhin können, die Natur zu Hilfe 
zu nehmen. So kann man bei den Neuvorker Tierſchutz⸗ 
vereinen ſogenannte „Autohunde“ erwerben, die einen mehr⸗ 
mynatlichen Kurſus mitgemacht haben, in dem ſie durch 
ſtrenges Training von Wurſt und anderen Lockmitteln ent⸗ 
wöhnt worden ſind. Die Tiere beginnen ganz fürchterlich 
loszukläffen, wenn ſich ein Fremder an dem Wagen, den 
ſie bewachen, zu ſchaffen macht. Doch iſt auch bier ein Fall 
bekannt, daß ein ſolcher Wächter durch eine Injektion ſtumm 
gemacht wurde. ů— — ů 

Bezeichnend für die amerikaniſche Volkspſyche iſt das 
Verhalten der Autodiebe den Sport⸗ und Filmlieblingen 
des Landes gegenüber. Kürzlich ging eine Meldung durch 
die Blätter, 

wonach Al Jolſons Stadtlimonfne entführt worden war, 

ohne daß die Diebe wußten, an weſſen Eigentum ſie ſich wer⸗ 
griffen hatten. Der Wagen ſtand zwei Tage ſpäter vor Al's 
Hotel. Ja, man hatte ſogar aus Verehrung für den Film⸗ 
itar noch eine Reparatur, die das Auto zufällig nötig hatte, 
ausgeführt. Der Rvadſter des ehemaligen Boxweltmeiſters 
Tunnen ſtebt oft wochenlang auf dem Parkplatz vor der 
Grand⸗Central⸗Station. Tunney pflegt, wenn er auf Reiſen 
geht, in ſeinem tharakteriſtiſchen Wagen zur Bahn zu fab⸗ 
ren. Er weiß, das er ſein Fahrzeng, ſelbſt wenn er erſt 
nach Wochen heimkehrt, unverſehrt vorfindet. 

Der Millionär auf der Landſtraße 
Sein Vermögen für die Obdachloſen 

Vor wenigen Tagen ſtarb im Staube einer Landſtraße im 
Staate Arizona im Alter von 72 Jahren Jack Bobth. Das 
Vagabundieren war ſein Leben lang feine große Leidenſchaft 
— nötig gehabt hätte er es gerade nicht, da er von feinen 
Eltern ein Bermögen von 5. Millionen Dollar erbte, das ſich, 
ohne je berührt zu werden, im Laufe der Jubre noch be⸗ 
trächtlich vermehrt bat. Das ganze Rieſenvermögen ver⸗ 
machte Booth einer Stiftung mit der Beſtimmung, daß in 
jedem Staate der USA. ein Aſyl jür Obdachloſe zu exrichten 
wäre, daß einem jeden Sramp eine Woche lang öffenſteben 
muß, ohne daß er zur Vorlage von Papieren geiwungen 
werden kann. — 

32 647 000 Deiefe 
Statittik der Reichsvont 

Die Deutſche Reichsvoſt hat nuß ciner ſoepen fertigge⸗ 
ſtellten Stalinit innerhalb des Deutſchen Reiches laut Stich⸗ 
tagzählung 30 042 000 Briefe (1930. 31 423 000) befördert, nach 
dem Auslande täglich 1 690 000 (1980- 1 541 C00), aus dem 
Ausland 915 000 (1980: 1 088 000); zrfammen alſo täglich 
82 647000 Briefe gegen 34 002 000, Briefſendungen im Jahre 
1930. Ferner wurden im Jahre 1931 218 815 U gewöhnliche 
Pakete und unverſiegelte Wertpakete innerhalb des Deut⸗ 
ſchen Reiches befördert, gegen 223 360 000 Stück im Jahre 

und Meßanmes hnnes belle penten Dahee zdci ce, O0 und anweift m belief ſich im re 
D00005 EDer im Jahre 1931 eingezahlte Geſamt⸗ 

  

    

    

  

  

  

betrag beziffert ſich auſ 20355 614 000 Mk. (1930: 23 147 294 000 
Mark). Die Zahl der Poſtſcheckkonten betrug Ende Dezem⸗ 
ber 1931 1 012 561 (1930: 992 350). Im Jahresdurchſchnitt be⸗ 
liefen ſich die Guthaben der Poſtſcheckkunden auf 523 300 000 
Mark gegenüber 582 600 000 Mark im Fahre 1930. Insge⸗ 
ſamt wurden 3 722 000 (1930: 32 883 000) Telegramme befö 
dert und 2445 013 000 (1980: 2 554 476 000) Telephongeſpräche 
vermittelt. Die Zahl der Fernſprechſtellen betrug 3157 65/ 
(1980: 3 428 854). — 

Familientragödie in Reinickendorf 
Aus wirtſchaftlicher Nol 

‚. Eine furchtbare Familientragödie wurde geſtern abend 
in Reinickend hal bei Berlin eutdecki. Der 35 Jahre 

  

  

  

  

alte Gaſtwirt Wiſchke hat ſich gemeinſam mit ſeiner um einige 
Juahre jüngeren Frau in ſeiner Wohnung mit Gas vergiftet 
und ſeine beiden Söhne die neun und zehn Jahre alt ſind,   x mit in den Tod genommen. Die Tat iſt auf wirtſchaftliche 
Not zurückzuführen. 

—..—..—..—.—.—— 

Montag, den 22 Jebruar 1932 
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Dus große Los verbrannt? 
Die Lotteriedirektion vor einer ſchwierigen Entſcheibung 

Am 1. Februar erfolgte in Prag die Ziehung der Staatl. 
Baulotterie. Hierbei fiel der Haupttreffer in Höhe von 
1 Million Ke. auf das Los Nr. 192, das in Pilſen abgeſetzt 
worden war. Da ſich der Gewinner jedoch nicht meldete, 
fuhr ein Beauftragter der Lotterie nach. Pilſen, um den 
dortigen Käufer zu ernieren. Hierbei ſtellte ſich heraus, 
daß der Eigentümer des Loſes, ein ehemaliger Kutſcher 
namens Wokoun, das Los allem Anſchein nach bei einem 
Umzug zuſammen mit einem Bündel anderer Papiere ver⸗ 
brannt hat. Der alte Kutſcher hat in ſeiner Verzweiflung 
jeine ganze Wohnung auf den Kopf geſtellt — vergebens⸗ 
Jetzt ſteht die Lotteriedirektion vor einer ſchwierigen Ent⸗ 
ſcheidung. 

     

   

  

    
Brand im Wachs⸗ 
Ficuren⸗Kabinett 
In dem alten Neuyorler 

Eden⸗Muſeum — uach der 

Auflöſung des Berliner und 

Pariſer Panoptikums das letzte 

große Wachsſigurenkabinett — 

brach ein Feuer aus, das den 

größlten Teil der wertvollen 

Figuren zerſtörte. Größen der 

Weltgeſchichte, die einſt die 

Welt mit ihrem Ruhm erfüll⸗ 
len, verloren hier in der 

Flammenglut binnen weniger 

Minuten ihren ſolange er⸗ 

hbaltenen Glanz. — Feuer⸗ 
wehrleute beim Abtransport 
der Wachsfiguren, die durch 
dus Feuer übel zugerichtet 
wurden. 

Haskebeil-Skandal zleht Weltere Krelse 
  
  

Freitag ſeſtgenom⸗ 
eil Haſtbefehl er⸗ 

Am Sonnabend wurde gegen den am 
menen Berliner Verleger Gnido Hack 
laffen. Ju Zuſammenhang mit der re hat die Staat— 
anwaltſchaft auch ein Ermittlungsverſahren gegen zwei A2 
ſichtsratsmitglicder der Hackebeil⸗A.⸗G. eingeleitet. Es 
dies Generalkonſul Auguſt Strube aus Bremeu, Geſchäfts⸗ 
inhaber der Danatbank und Danat⸗Bankdirektor Wilhelm 
Schneider aus Berlin. Strube und Schneider ſtehen unter 
dem Verdacht des ſchweren Konkursvergehens, der Untreue 
und des Betruges. Beide hatten die Bilanz für das Ge⸗ 

      

    
       

137 000 Mark ausgewieſen wurde. Durch Treuhänder wurde 
feſtgeſtellt, daß bei der Hackebeil⸗A.⸗G. damals ein Verluſt 
von 82 000 Mark beſtand. Auch ſollen von Hackebeil dem 
Geſchäft entnommene Effekten unverbucht geblieben ſein. 
Bei einem Geſamtkapital von 2 Millionen ſchuldete Guido 
Hackebeil der Geſellſchaft 1 360 000 Mark. 

Dem Beſchuldigten Hackebeil wird neben ſeinen Aktien⸗ 
ſchiebungen und dem Konkursverbrechen auch zur Laſt gelegt, 
daß er auf Grundſtücke der Geſellſchaft zur Begloichung 
ſeiner perſönlichen Schulden Hypotheken eintragen ließ. In 
erſter Linie dürfte der Beſchuldigte zu ſeinen Betrügereien 
durch das Luxusleben, das er führte, gekommen ſein. Sein 
Nennſtall und ſein Geſtüt verſchlangen ungeheure Summen. 

Auch das Rittergut Tzſchecheln (Kreis Sorau) erforderte 
jährlich beträchtliche Zuſchüſſe. 

Mener Eiſenbahnprogeß in Außlund 
Wegen eines Leuingrader Unglücks 

Erſt jetzt erhält die Oeffentlichkeit Kenntnis von einem 
garoßen Eiſenbahnunglück, das ſich in der Nähe der Station 
Toske auf der Strecke Moskau—Leningrad am 14. Februar 
ereignet hat, und zwar durch die Sonnabend in Leningrad 
geführten. Prozeßverhandlungen. Bei dem Unglück hatte 
es ſechs Tote und 13 Verletzte gegeben. — 

Das Gericht veruxteilte den dienſthabenden Stationschef 
zu acht Jahren, einen anderen Dienſthabenden zu ſechs 
Jahren, einen Zugführer zu drei Jahren und äwei Signal⸗ 
wüärter zu zwei Jahren Gefängnis. 

  

Die photogruphierte Uatrene 
Zu Mr. James Ch. Blead, der einen Scheidungsprozeß 

gegen ſeine Frau angeitrengt hatte, kam ein Herr, den er 
als Bewohner der gegenüberliegenden Bobnung kannte, 
und erzählte ihm, er habe von ſeinem Feuſter aus mit 
eigenen Augen geſehen, wie Mrs. Blead mit einem Herrn 

ZSärtlichkeiten ausgetauſcht habe. Aus Iux habe er dieie 
Sdene ſogar photographiert und ſei gern bereit. das Bild 
Herrn Blead für 5000 Dollar zu verkaufen. Mr. Blead 
aing auf das Anasbo⸗ unter der Bedingung ein, daß er mit 
Hilfe des Bildes den Prozeß zu ſeinen Gunſten entjcheiden 
würde. Einen beſondären Effekt veriprachen ſich die Herren 

„öavon, daß das Bild Noch gar nicht entwickelt war und zu 

  
dem Bild dar 

ſchäftsjahr 1926/27 unterzeichnet, in der ein Gewinn von 

Wieder die Herren vom Aufſichtsrat.. 
Zwei neue Anhklagen — Der Generalkonſul von Danat 

dieſem Zweck erſt dem Gerichtschemiker übergeben werden 
mußte. — 

Der Eſſekt war denn auch ein überraſchender: die auf 
ſtellte Szeue vet allerdings einen Ehe⸗ 

bruch — leider aber waren die handelnden Perfonen — 
Mr. Blead ſelber und ſein hübſches Kinderfräulein. Im 
Sch ingastermin wurde daher der Gatte als ſchuldiger 
Teil erkannt. Der Nachbar aber verzichtete. verſchmitzt 
lächelnd, auf die Zahlung des bedungenen Preiſes für das 
Bild und bot der gleichfalls lächelnden friſch geſchiedenen 
ehemaligen Mrs. Blead den Arm, um ſie aus dem Gerichts⸗ 
ſaal zu geleiten. 

Ermittelungsverfahren gegen ſich ſelbjt 
Ein Antrag Brolats 

Direktor Brolat von der Berliner Verkehrgeſellſchaſt hat 
bei der Staatsanwaltſchaft ein Ermittlungsverfahren gegen 
ſich beantrapt. Gegen Brolat ſind im Laufe der Sklarekver⸗ 
handlungen wiederholt Vorwürfe laut geworden. Brolat 
führt in Begründung ſeines Antrages aus, daß er. es ſo⸗ 
wohl als Meuſch wie in ſeiner Stellung als Direktor der 
BG. nicht länger ertragen k— os unter dem 
Verdacht irgendeiner ſtrafbaren uſtigung zu ſtehen. Er 
wolle ſich von dieſem Vorwurf reinigen, indem jetzt ſeine 
Unſchuld ein für alle Mal feitgeſtellt werde. 

  

     

  

  

   

  

   

  

  

LSebend in den Sarg geungelt 
Das Erlebnis eines Scheintoten 

„Es iſt bekanntlich ſchon kein angenehmes Gefühl, als 
Scheintoter in einem Sarg aufzuwachen. Eine wefentliche 
Steigerung dieſer Unannehmlichkeit aber empfand ein alter 
ſerbiſcher Bauer, der dieſer Tage, aus dem Scheintod er⸗ 
wachend, ſich in ſeinem Sarge nicht rähren ⸗onnte, weil ihn 
ſein Schwiegerſohn, in Befolgung einer alten Sitte, darin 
feſtgenagelt hatte. Die Sitte berußt auf einem Aberglauben, 
daß man nur auf dieſe Weiſe die Toten davon abhalten 
Das G. als Bampyre wieder auf die Erde zurückzukehren. 
Das Geſchrei des alten Mannes rief die zur Beerdigung an⸗ 
weſenden Gäſte zuſammen, der Sarg wurde geöffnet, aber 
der Anblick des feſtgenagelten Greiſes war ſo fürchterlich, 
daß der Schwiegerſohn, der die Prozedur vorgenommen 
batte, zmahnſinnig wurde und ins Irrenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. 

ů 22. it Mii Eßt U1 

Erhöhte Sicherheit 

Zum Zwecke der Unfallverhutung hat man in Remſcheid 
eine praktiſche Neuerung auf dem Gebiete des modernen 

Verkehrsweſens eingeführt. Die Remſcheider Straßenbahn 
e. die Streckenwärter mit Rückſtrahler ausgerüſtet, damit 
ſie. für Kraftfahrzeuge in der Dunkelheit ſchon von weitem 
erkenntlich ſind. Um jeden Arm tragen die Beamten eine 

    Binde mit jie vier Rückſtrahlern, die ihnen erhöhte Sicherheit 
in der Ausnbung ihres Berufes ſichern · ſollen. K



Ictschaſt.Handel-Schiffabrt 

Die Produktionsergebniſſe ber Sowjetinduſtrie 
Steigerung um 21,7 Prozent.— Starkes Zurückbleiben 

hinter den Planziſfern 

Nach den ſoeben vertzffentlichten Angaben der Zentral⸗ 
verwaltung für Wirtſchaftsſtatiſtik der Sowietunion ſtellt ſich 
die Geſamtproduktion der Sowjetinduſtrie im Jahre 1931, 
unter Zugrundelegung der Preiſe von 1025/27, auf 27 138,8 
Millionen Rubel, was gegenüber dem Jahre 1980 einen Zu⸗ 
wachs um 21,7 Prozent bedeutet. Zu erwähnen iſt, daß der 
Boranſchlag für das Wirtſchaftsjahr 19031 eine Probuktivns⸗ 
zenteburſe der Sowjetinduſtrie gegenüber 1930 um 45 Pro⸗ 
dent vorſah. Mithin blieb die tatſächliche Induſtrieproduk⸗ 
tion binter dem Voranſchlag weit zurück. 

Von ber induſtriellen Geſamtproduktion im Werte von 
2,/ Milliarden Rubel entfielen 21 982,2 Millionen Rubel 
guf die Prodüktion desjenigen Teils der Somjetindnſtrie, 
der Dis vor kurzem dem Oberſten Volkswirtſchaftsrat unter⸗ 
ſtellt war; es ergibt ſich hier gegenüber dem Vorjahre eine 
Produktionsſteigerung von 20,7 Prozent, bei einem Voran⸗ 
ichlaa von 42 Prozent. Dabei entfallen wiederum auf die 
Schwerinduſtrie 14 846,6 Millionen; die Produkti ige⸗ 
rung bei der Schwerinduſtric beträgt 25,2 Prozent, während 
der Induſtrieplan eine Steigerung um 58 Prozent vorſah. 
Die verarbeitende Induſtrie, die Verb hsgüter liefert, er⸗ 
gaßb eine Produktion im Werte von L Millionen, was 
eine Steigerung um 13 Prozent bebentet. Die dem Verſor⸗ 
gungskommiſſariat unterſtellte Lebensmittelinduſtrie wies 
1081 einen Produktionswert von 5156,3 Millionen Rubel 
auf: die Steigerung beträgt hier 4 Prozent, bei einem 
Voranſchlag von 57 Prozent. M iſt in allen Haupt⸗ 
zweigen der induſtriellen Produktion ſtarkes Zurückblei⸗ 
ben hinter den Planziffern zu vergzeichnen. 

  

   

  

    

Erhöhunga polniſcher Zölle für Chemikalien geplant. Wie 
die „Ajencia Wſchodnia“ mitteilt. werden die zurzeit ge⸗ 
planten neuen polniſchen Zollerböhungen ſich in erſter Linie 
auf Chemikalien und phbarmazeutiſche Erzeugniſſe beziehen, 
Dadurch würden deutſchc Erzeugniſfe ſtark betroſfen werden. 
Es beſtehe aber gegenüber dieſen Plänen die Befürchtung, 
daß durch Vergeltungsmaßnahmen des Auslandes der vol⸗ 

—
 

  

30 Schlitten in ſchwerer Sefahr auf dem Haffeis 
Im eiſigen Schneeſturm 

Waſt die ganze männliche Fiſcherbevölkerung von Pill⸗ 
koppen war auf 30 Pferdeſchlitten bei dem guten Wetter auf 
dem Haffeis zur Fiſcherei unterwegs. Gegen 9 Uhr begann 
plötzlich ein böiger Nordſturm, der immer mehr an Stärke 
zunahm. Die Inſaſſen von fünf Schlitten glaubten nicht an 
eine Wetterbeſſerung und traten vorſorglich den Heimweg 
an. Unter viel Beſchwerden und gegenſeitiger Hilfeleiſtung. 
da einige Pferde ſchlapp gemacht hbatten, langten ſie am 
Nachmittag auf Umwegen in Pillkoppen an. 

Die anberen Fiſcher, die an ein Abflauen des Sturmes 
glaubten, drängten zuſammen und bauten ſich ein großes 
Zelt, um ſich vor dem eiſigen Schneetreiben zu ſchützen. 
Plötzlich bemerkten ſie, dazß das Eis ſich bewegte; der Sturm 
hatte es aufgebrochen. Nun verſuchten fie in aller Eile, einen 
Rückweg zu finden. Das Haff war vffen. ſoweit ſi 
Lonnten. Der Spalt wurbe immer größer. Die ch 
bildeten eine Marſchkolonne und nahmen Richtung auf Inſe. 
Der größte Teil, 20 Schlitten, hatte nach Zurücklegung von 
etwa 15 Kilometern Weges Inſe glücklich nach Eintritt der 
Dunkelheit erreicht. Dort fanden ſie auch ſchon drei Schlitten 
aus Roſſitten vor. Die Fiſcher boſſen, daß Reſt von fünf 
Schlitten auch noch das ſchützende Land erreichen wird. 

    

Auf Glatteis gegen einen Baunt 
Der Köuigsbers—Cranzer Ounibus verunalückt 

Der Omnibus der Linie Königsberg—Cranz fuhr heute 

einen Baum. Drei Reiſende und der Kraſtwagenführer 
wurden leicht verletzt. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt. 
werdennibusfahrten müſſen für einige Tage eingeſtellt 
werden.   niſche Export chemiſcher Robſtoffe gehemmt werden könnte. 

Keine wolniſchen Handelspäffe mehr. Wie aus Lodz ge⸗ 
melbet wird, iſt die dortige Handelskammer vom Induſtric⸗ 

und Handelsminiſterium angewieſen worden, mit Rückſicht 
auf die ſchwierige Finanzlage des Staates die Ausſtellung 
von ſogenannten Handelspäſſen für Auslandsreiſen der Ge⸗ 
werbetreibenden Möglichſt einzuſchränken. In den Lodzer 
Wirtichaftskreiſen wird bieie Anordnung als eine weſentliche 
Erſchwerung des Handelsverkehrs mit dem Auslande emp⸗ 
funden. 
„Weiteres Abſinken der Eiſenprobnktion in Polen. Die 

Eiſeninduſtrie in Polen und in beſonderem Maße die Werke 
in Oitoberichleſten weiſen im Januar einen weiteren be⸗ 
dentenden Produktionsrückgang auf. Die Geſamterzengung 
von Robeifen in auf I1 700 Tonnen (gegenüber 18 200 Ton⸗ 
nen im Dezember v. J.) gejunken, die Rohſtahlvrodnktion 
iſt auf 29 900 Tonnen (86 500 Tonnenh, dic Erzeugung von 
Walzprodurten 19.800 Tonnen (28 800 Tonnen) zurückge⸗ 
gangen. Auffallend iſt der ſtark gefunkene Anteil der oſtober⸗ 
ichlefiſchen an der geſamtpolniſchen Proönktion, der früher 
etwa 75 Prozent betrug, wäbrend im Berichtsmonat die 
vſtoberichlefiſchen Gerke zum erſten Mal weniger als die 
altpolniſchen probusfert haben. Und zwar entfielen von der 
gelamten Robeffenprobuktinm nur 4400 Tonnen auf Oſober⸗ 
ichleften. dagegen 7300 Tonnen auf die altvolniſchen Hütten. 
von der Roßſtablerzeuanng 14 800 Tonnen auf Oſtober⸗ 
ichlenen gegenüber 15200 Tonnen im altpolniſchen Revier 
Sielce⸗Krakan, von den Salavrodukten 8400 Tonnen anf 
Oitoperichleßen und 10 140 Tonnen auf die altnolniſchen 
Werke. Infolge der in Oſtoberſchlñen geltenden Demobil⸗ 
machungsbeſtimmungen war indenen die Höbe der Beleg⸗ 
ſchaften mit 22 600 Arbeitern nabezu sweimal io aroß wie 
im Sielce⸗Krafauer Atevier (11 58½ Arbeiterl, woburch die 
Vroönktionstoiten für die oſtoberſchleſiichen Serke eine 
tarke Mebrbelahuna erfahbren. 

Lontingentierunga der geſamten Wareneinfubr in Leit⸗ 
Lend. Das lettlänbiſche Minkſterkabinett bat die Kontin⸗ 
gentierung der geſamien lettländiichen Einfnhr beſchlonen. 
Die Ei⸗ aller bis zum 18. Februar d. J. roch nicht Fun⸗ 
tingentierten Auslandswaren wirb auf 75 Prnzent der im 
Jahre 1931 eingeführten Menge beſchränkt. Damit exhält 
Mie Importreguliernngskommiſſion die lückenloſe Hontralle 
über den geſamten lettländiſchen Einſubrverfebr, denn iedes 
Seſchäft wruß jetzt ſeinen Weg über die Kommiſfion geber 
Damit erbält die rfregulierungsfmmiſũüon die Mõ 
Lichkeit, die Serteilung des Amports nach den einzelnen Lät 
dern in ſehr weiigehendem Maße von dem Bezuge lettlän 
deder Baren Zurch die bekreffenden Säünder abbüngig 
machen. Gleichzeitig bebentet die Neureglung eine außer⸗ 
ordentliche Komplisierung des gejamten Imporiacichäfts, da 
für die Einfnhr jeder Ware ein Antrag gritelli, Aunfingente 
vugeteilt und Genehmigungen exteilt werden mäfien. 
Wiackgans des Faliſalsverbranchs in Polen. Der Gali⸗ 

kalzabiad in Poten ft 101 im Veralesch um Boriahre Barf 
gzurückgrgangen und in der Frühiabrsiaijion 288674 
Tonnen Salifalze und 35 U14 Tonnen Kainit. B. L. ö Prozent 
bem. 41 Proaent weniger als im gleichen Aeiabtenitt 1— 

    

       In der Herbitiaiſon 1031 wurden 17 118 Tonnen Kalifals 
und 22225 Tonnen Kairit, 5. l. 85 Prozeuf Eal 41 Pros, 

rung Pes Verbranehs an nlenbiicßen Salibssemsiel-: 8 an ‚KclS g 
auch das A5fn ken iünes Zunports ans bem Luslasbe einber, 
E ——.—— ——   
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Eine Waſhington⸗Jubiläumsmarhe in Polen     

  

Die neue Waſhington⸗Marle,-die Rolen amläßlich des 200. Geburts⸗ 
tages des amerikaniſchen Freiheitshetden herarsbringt. Tie Marle 
zeiht im Witteljeld Waſhingcton, links und rechts Kojziuſto und 
Pulaſti, die polniſchen Freiheitskämpfer, die am nordamerifaniſchen 

Befreiungskampf feilnahm ů 

  

      
Wenn mun den Ofen zu früß ſchlie 

Zwei Hausmübchen burch Kohſenogyudgas vergiftet 

Auf dem Eut Kaliſzann im gtreije Wongrowitz ſind die 
beiden Hausmädchen, die 21 Jabe alte Anna Gill und die 
39jährige Domichla Wisniewſla, nachdem ſie vor dem Schlafen⸗ 
gehen den Ofen in ihrem Schlaizimmer ſtart eingeheizt und zu 

E geichloſfen hallen, an Kohlenoxubgasvergifhing ertrünft. 
ie Gill wurde tot aujgejunden, während ver Zuſtand der 

underen hoffnungslos iſt. 

  

  

  

   

nachmittag bei Pluttwinnen auf der vereiſten Chauſſee gegen; 

dlem Oeten 
  

Seuchigas — bes letzte Ausweg 
Siebestragödir einer Erwerbsloſen 

In der Wohnung der Witwe Wyrwik in Poſen ſpielte ſich 
eine entſetzliche Liebestragödie ab. Der Sohn der Witwe, 
Walter Wyrwil, der ſeit längerer Zeit arbeitslos iſt, war mit 
der 29 Jahre alten Ludwila Poſpieſzynſta verlobt, die jedoch 
ebenfalls ſtellungslos war. Beide wollten gern heiraten. 
Außer der ſchlechten materiellen Lage, die durch die Erwerbs⸗ 
loſigkeit hervorgerufen iſt, 

ſtand diefer Verbindung noch die Weigerung der Eltern 
ver Braut im Wege, 

ſo daß dieſe, nachdem ſie bereits de der Mutter ihres Bräuti⸗ 
lams gezogen war, ſich während der Abweſenheit der übrigen 
Einwohner durch Leuchtgas vergiftete. Man fand ſie tot auf 
dem Küchenſtuhl ſitzend vor. Das Mädchen hatte bereits vorber 
Selbſtmordabſichten geäußert, ſo daß der Bräutizam den 
Haupthahnſchlüſſel mit ſich genommen hatte. Die Verſtorbene 
ilten jedoch den Hahn mit einer Zange und führte mithi“ 
ihren Plan doch aus. 

Exmordet und dann verbraunt 
In der Volksſchule in Bzino bei Skazyſto unweit von Kielce 

lam in der Wohnung des Lehrers Jelliner Feuer aus. Hierbei 
kamen in den Klammen d. Jellinet um ie deſſen kamen in den Flammen der Lehrer Jellinck um, ſowie deſſen 
Ehefrau und die zwölj Jahre alte Tochter. Die Leiche der 
Lehrersfrau wurde auf dem Dachboden mit einem Dolch in der 
Schulter verkohlt aufgefunden. Jellinek und ſeiner Tochter 
hatie man die Köpfe mit Lumpen verbunden. Es konnte 
lediglich feſtgeſtellt werden, daß Jellinek nervenkrank war⸗ 
Mithin nimmt man an, vaß es ſich hier um einen Doppelmord 
und Selbſtmord handelt. 

  

Bier Raubmüörder zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt 
Nach viertägiger Verhandlung hat das Graupenzer Amts⸗ 

gericht das Urteil gegen vier Raubmörder gefällt, die ſowohl 
in der Wojewodſchaft Poſen, als auch Pommerellen blutige 
Raubüberfälle und Einbrüche verübten. Hierbei wurde von 
den Banditen der Landwirt Johann Czerwonta in önbrück 
bei Graubenz und der Landwirt Friedrich Meyer in Polniſch⸗ 

Lopatten bei Graudenz ermordet. ů 
Das Gericht verurteilte den übnerlaſlen Edmund Dembka 

wegen Beteiligung an zwei Raubüberfällen zweimal zu einer 
lebenslänglichen Zuchthausſtrafe und wegen Einbruchs zu 655 
Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte Stanislaus Bugowſti er⸗ 
hielt wegen der gleichen Raubüberfälle zweimal lebensläng⸗ 
liche Zuchthausſtrafe. Schließlich wurden noch Alexander Ko⸗ 
ſzynſki und Joſeph Waſikowſki für ähnliche Vergehen zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt. Außerdem wurden 
allen Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte für immer 
aberkannt. 

  
Die Herren Direktoren 

Im Prozeß gegen die Vorſtandsmitglieder der A.⸗G. „Surofosfat“ 
in Woſen, die wegen Betrügereien und Schwindeleien angeklagt ſind, 

x durch die Gläubiger der Geſellichaft um viele taufend Zloiy ge⸗ 
ů worden (ſind, iſt dos Urteil gefällt⸗worden. Der Hauptange⸗ 
klogte Wenzel Wzeſinſki wurde zu 475 Juhten Gefängnis. Srös 
czynfkli zu 1756 Juhren Gefängnis verurleilt Beiden wurde auf 
Geund der Amneſtie ein Drittel der Strafe erlaſſen. Der Angeklagte 
Mikolajczyk erhielt 12 Jahre Gefängnis mit Strafausſetzung auf 
drei Jahre. Zwei weitere Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Das Auge ausgeſtochen. Der Beſitzer Sch., Groß⸗Lenkeningken, 
ſtach in einer Auseinanderſetzung mit ſeinem Pächter dieſem mit 

einer Forke ein Auge aus. — In geiſtiger Umnachtung ſchnitt ſich 
der Altſitzer K. aus Groß⸗Lenkeninglen die Sehnen ünd Waden⸗ 
muskeln beider Beine durch. „ 

  
An den Börſen wurden noiteri: 

TFür Deviſen: 

In Danaia am 2d. Febrnar. Telegr. Aussablungen 
nork 1 Doll--5.1231 — 3. 1851. Sertier 100 3IDfU S. 19.— 
Zürich 100 Franken 100.12 — 100.2. Paris 100 Franken 
211874 — A27. Amiterdam 100 Gulden 202.50 — 207.75. 
Brünel 100 Belaa 71.E — 15 Stdeck Lenden 17-Cr bis 
17.748. Banknoten:- 1 amerikaniſcher Dollar 51124 — 5.1266, 
100 Alotn 551 — 5768. · 

Der Kurs ber Neichsmark, der fägiich von der Bank von 
Danzia ſur kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 
aus dem Rceifeverfehr flammen. fentgeſest wird. beträgt 
bente 121.55 Geld und 1219 Brier. 

Warichaner Sewiten vom 2. Febraar. Amer. Dollarnuten 
SSS — 890 — 886. Dansig 17355 — 1748 — 1742. Holland 
351.19 — 32 — 350.20, Sundon 30½2 — 8ε — 30.68, Neu⸗ 
vorfk 891 — 83 — 880, Neunort Kabel 8815 8.35 — 
8.805, Paxis 15 — .24 — 2. Schheis 174 1·— 17— 
1748, Jinlien 4550 — 46.73 — 46.27. 

Im Freiverfehr Berlin 21125. 

Sarichaner Effekten π 2 Febrnar. Bank Pofifi 98, 
Pomiarchm Bank Krebnomn 100, Silnon 15. Tendenz 
behanpict. Sproseniigr? Banpbrämirnanleide 325. — 
zemige- InpeiierungsSanſeibe 495. SKonverñons? 
-DD 69ros. Dollaraunleibe 5625. 4513. Dollaran⸗ 
leibe 48, eros. Siabiliſernngsenleihe U57—52. 
Tendens ichmächer- 

2950. Dolarbriefr 755—15.50, Roagenbrirfe 175: Tendens 
rubis. 

Tien Den Prohukten-Doeſen 
In Danzis es 17. Weizen 1128 Pipb., 1utf 1. 5.) i ret enranf Le. Gese Geine) 88, 

bis 25.2. Serte Uritteil 140—1, Iatergesgz- 129 Sis 

      

Sikioria) 15 Sioggenfleie 2 00, Seizenkleic [grube) 
9%% Sicktn 14h—1. Pelnfehen 500—15%0 
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Pierßiſch⸗Süddeutſche Staatslotterie 
11. Siebungstag 20. Februar 1932 

In der heuligen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

une m 25000 W. 183576 
* 5000 A. 185040 278620 

3000 W. 8757 44893 57270 271957 296387 881618 
E 2500 M. 1448 5885 5898 40171 58521 7e52 91948 

1904824 114014 128804 ibses 166587 228850 243789 24425 276052 
2785 250118 251578 252544 305041 822014 3528815 328451 338850 
341012 885502 385552 89672 

124, Serinne m 1000 2150 27391, 2755 SSS 40767 44567 
S8887 50480 51160,Bä591 54891 58372 56502 5859 90827 8422 
94934 10038 103129 15579,108983 111451 7i7912, 18847 155894 
1620852 165476 143402 180177 15854, 20045 207227 20886 71 208582 
215928 2843 2288 225727 2415/1 248194 285820 28028 280599 
251014 261819 25.7 291885 298108 288237 3078 3128555 3288 
288588 3⁴2³⁰4 348559 347881 88 872168 378282 3884727 8849 

150 Ceuie 2 500 St. ſisS7 18168 22512 28182 28173 27015 
28180 2928 47049 415855 42122 48339 50982 51739 83201 8819 2 
5752 55U Sise: 1 183—— 

1 126675 123515 128341 12881 188111 1375 

f 
2
9
2
 4 

11 1175 7104 13 77818 78883 SSS76 SaSSF 88707 198387 

1328814 12888 140385 148676 148141 145878 150420 1587 161185 
175928 18205 1845569 188497 185850 199218 208824 2•1059 215888 
218218 2981 281454 285848 249810 249819 28.882 286984 281 
SDDDE 2 282892 2700 278214 252721 Wasss 28488I 288874 
25518 300187 308072 311015 315804 320188 328902 38U85 340358 
368825 354158 35915 3288157 358841 859067 95940 371 162 37260 

In der heutigen Nachmittagstiebung wurden Gewiune über 400 M. 
gedogen 

35⁰⁰0 38507 
2090 W. 25817 185858 208251 224277 348561 
2000 LSSsos 7584 Oise9 568338 5880 175705 

12⁵ 188178 188202 213340 231407 259057 34002 360857 380585 

   ? SsS 20SiESS 217889 2482 28240 284211 255188 — —22 —.892 23588„ EE 8 SDSDSSDSDSDSSDSSDSSSE‚ DSSS· S SSSSY SSS 
8812205 388402 8927O1 
ASD 102- 10A 1SAES IPVVA 2115U 218UD 2344 
20 0858 80558 52197 SSS4O Briao 60057 6021 865310 

Ium Seminurude verblieden: 2 Prümien ſe zu 50000. 2 Ge⸗ 
wime zu je 500000 2 zu je à, 2 zu je οι 2 zu je 
100000, 3 zu fe 75000. 3 zu ie 50000. 18 zu ſe 25%00, 12 au je 

500 17508 nn ie Ant Mat., Aiin 
4* 0 ü 3 ů 3 ů 5 

   : Sammerwicke 22—24: Pelnſchken 21. Viktoriaerbſen 

  

  Tendens ruhia: Seisen 20—24. rnhüg- Serite a) 1n50 572—2, Folgererbf⸗ 30—33: i bI 15 bis 2 2—— 2 Braugerite A2—22 rubig: Hafer 158: Seundrüle 228; Klee ret 100.180, we.L. 20—100: - ig⸗ AeeseecüI 2.5 —850, Anhie Aeettene Schmedenklee aubpganss gelb. .Bicpne 125—145. DSundklee 

EA BAs Seneunt iis endens ha. anas —0 Anse 
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Schwere Exploſton in Auſſig 
Vier Arbeiter getötet — Gin Nacheaktꝰ 

In den ſtädtiſchen Steinbrüchen in Anſfin (T. ů 
ſlowakei) exreignete Muß Sonnabend Vormiztas ein⸗ icere 
Exploſion, durch die vier Arbeiter, unter ihnen der Schieß⸗ 
meiſter Hortig. getötet wurden. Der Verbandsſekretär 
Werner nüd zwei Arbeiter erhielten ſchwere Verletzungen. 
Die Exploßon batte eine ungebeure Wucht: Fenſterſcheiben 
wurden eingedrückt und die Telephondrähte in der Um⸗ 
gebung zerriffen. 

Die Erhehungen ergaben, daß ein Racheakt des Schießz⸗ 
meiſters vorlag. Als beute der Verbandsſekretär Werner 
zur Unterſuchung einer Verſehlung erſchien, ſteckte der Schießmeiſter in ſelbſtmönberiſcher Abſicht und ans Frachsucht 
10 Kilpgramm Dynamon in Brnö8. 

  

Selbſitnord eines Ehepeares 
In ihrem Jandhaus 

Der Holszgroßhändler Wolff aus Berlin⸗Wilmersdorf, 
der ſeit einigen Tagen in ſeinem Jagdhaus bei Schwerin 
Wartbe) weilte, beging Sonnabend vormittag mit ſeiner 
Frau einen Selbſtmordverſuch durch Einnehmen von Gift. 
Der Ehbemann iſt tot, die Frau mußte ſchwer erkrankt ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. Der Grund ſoll in wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten und in einer ſchweren Er⸗ 
krankung der Frau zu ſuchen ſein. 

  

Für Abündernug des §à 218 
Aerztinnen unter ſich a 

Der Bund der Aerztinnen befragte ſämtliche deutſchen 
uapprobierten Aerztinnen über ibre Stellung zur Abſchaffung 
des § 218. 2835 Fragebogen wurben ausgeſandt. jedoch nur 
1352 verwertungsfähig beantwortet. Von dieſen 1352 Aerzt⸗ 
innen ſtimmten 86 (6,1 Proz.) für Beibehaltung des § 218, 
283 (20,9 Proz.) für Aufhebung, 983 (72,7 Proz.) für Aeu⸗ 
derung. Dieſe 983 Aerztinnenforderten die Auerkennung 
der mediziniſchen Indikatiyn zur Schwangerſchaftsunter⸗ 
brechung unter Berückſichtigung des Lebens und der Geſund⸗ 
heit, zum Teil auch unter Berückſichtigung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Frau. Für die rein ſoziale Indikation traten 
ohne Vorbehalt 32,8 Punzent von den 983 Aerztinnen ein; 
bedingt vertraten ſie 24 Prozent; dagegen äueßrten ſich 
37,2 Prozent; 5,)0 Prozent enthielten ſich ihrer Stimme. 
Befonders ſetzten ſich die in der Großſtadt lebenden Aerzt⸗ 
innen für die Aufhebung des Paragraphen 218 ein. 

  

Berteidiger Fingerhuts legen ihre Mandate nieder 
Einſchüchterungsverſuche des Staatsanwalts 

Im Wupperthaler Fingerhut⸗Prozeß, in dem es um 
Heblerei von bei. Krupp geſtohlenen Bohrern geht, legten 
Sonnabend vormitigg die drei Verteidiger des Angeklagten 
Kingerhut ihre Mandate nieder. Sie erklärten, daß ſie die 
Mandate nicht eher wieder aufnehmen würden, bis der 
Freitag wegen Meineidverdachtes verhaftete Zeuge Roland 
wieder freigelaſſen oder eine Entſcheidung des Juitiz⸗ 
miniſters herbeigeführt worden ſei. Die Verteidigung warf 
der Staatsanwaltſchaft vor, daß ſie alle Entlaſtungszeugen 
Fingerhuts einſchüchtere. Die Verhandlung wurde darauf⸗ 
bhin unterbrochen. 

Telephon nuach Griechenland 
Heute Eröffunng 

Am Montag wird der Fernſprechverkehr Deutſchland 
Griechenland eröffnet. In Deutſchland ſind alle Orte, in 
Griechenland iſt vorerſt nur Saloniki zugelaſſen. Weitere 
grischiſche Orte, vor allem auch Atben, ſollen in Kürze in 
den Sprechbereich einbezogen werden. Zwiſchen der erſten 
deutſchen Zone und Saloniki koſtet ein gewöhnliches Drei⸗ 
minutengeſpräch 12,30 Mark. 

  

  

Neue Brandſtiftung bei den Ramie⸗Werken 
Ueber 100 000 Mark Schaden 

Die Ramie⸗Werte in Emmendingen, die erſt am 8. Ja⸗ 
nuar durch Brandſtiftung für. 100 000 Mark Schaden erlitten, 
wurder in der Nacht zum Sonntag von einem neuen, eben⸗ 
jalls durch Brandſtiftung verurfachten Feuer heimgeſucht. 
Der Schaden beträgt dieſes Mal ebenfalls über 100 000 Mark. 

  

Tod ntmm Mitrophon 
Der Dirigent Dr. Ludwig Kaiſer iſt Sonnabend nach⸗ 

mittag, als er im Radio in Wien dirigierte, plötzlich tot 
umgefallen. Man börte im Mikrophon den Aufſchlag. Das 
Konzert wurde ſofort abgebrochen. 

Großfeuer in einem Dorf der Bretagne 
Grober Schaden 

Das Dorf Meriades bei Lorient in der Bretagne iſt in 
der Nacht zum Sonntag ſaſt vollkommen durch Feuer zer⸗ 
ſtört worden. Das Feuer war in einem Bauernhof aus⸗ 
acebrochen, deſſen Strohdach durch Funken in Brand geraten 
war. Durch den ſtarken Wind griffen die Flammen ſchnell 
auf die umliegenden Gehöfte über. Die meiſten Bewohner 
konnten nur das nackte Leben retten. Nicht einmal das Vieh 
konnte in Sicherbeit gebracht werden. 16 Rinder, zahlreiche 
Schweine und ſonſtiges Vieh kam in den Flammen um. 

Die Fran mit dem Doppelleben 
Garderobemädchen und Rennſtanbeſitzerin 

In Budapeſt hat der Zufoll zur Aufdectung eines ſehr inter⸗ 
eſianten Doppellebens geführt. In einem der größten Kaffeehäuſer 
war ein Mädchen in der Garderobe angeſtellt, das ſein Geſicht ſtets 
halb hinter einem Umſchlagtuch zu verbergen wußte. Wie ſich nun 
jetzt herausgeitellt hat, wär das Mädchen mit ſeinem erſparten 
Geld Eigentümerin eines Rennſtalls geworden. Iu der freien Zeit 
erſchien das Mädchen als mondüne Frau, um die ſich die Herren 
der pberen Kreiſe auf dem Rennplatz bemühten. Am nächſten Tage 
war ſie wieder Angeſtellte in der Garderobe des Kaffeehauſes. Kam 
Nupalig einmal einer ihrer Betannten aus dem „anderen Leben“, 
ann zog ſie das Umſchlagtuch etwas feſter um den Kopf, um ſich 

unkenntlich zu machen. 
Verlorengegangene Brillantringe führten jetzt zur Auftlärung. 

Der Fall, daß dieſe Ringe in der Garderobe, und zwar ohne ihre 
Schuld, verlorengingen, deranlaßte die Polizei zu Nachforſchungen, 

    

  

  

   

  

  

  

Programm am Dienstag 
6.30—7: Kribturuſghnse Leituna: Seettener Pauh Sdon; An⸗ 
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Dieſes arktiſche Bild 
bietet jetzt der Haſen 

von Stettin 
Stettiu, Deutſchlands größter 

Handelshaſen an der Oſtjee, 

iſt ſeit der letzten Froſiperiode 

nur mit größter Schwierigkeit 
zu erreichen. Das Haff iſt mit 

Eis bedeclt, jo daß ſelbſt ſtar⸗ 

len Dampſern die Einfahrt 

ohne Hilſe von Eisbrechern 

ü ich iſt. — Handeis⸗ 
ſind int Eis feſtgejahren 

und warten auf die Befreiung 

durch Eisbrecher. 

   

    

  

und. io kam es an den Tag, daß das Garderobenmädchen auch 
Beſihzerin eines Rennſtalles war. 

* 

Kumpf mit einem Geiſteskranken 
Die Suche nach dem Flüchtling 

Ein geiſtesgeſtörter Trapper namens Albert Zohnſon, der 
leit mehr als einem Monat von der bexitteuen kanadiſchen 
Polizei verfolgt worden war, wurde diefer Tage in Aklavik 
(Kanada] erſthoͤſſen. Er leinete bis zum letzten Augenblick 
Widerſtand und, bevor ibn ſelbſt der, tödliche Schuß kraf, 
ſtreckte er noch einen ſeiner Verſolger, ſchwer verwundet 
durch einen Flintenſchuß, nieder. An der Suche nach dem 
Flüchtling hatte ſich auch ein mit Tränengasbomben aus⸗ 
geſtattetes Flugseug beteiligt. 

Der Schlittenengel des Kindes 
Unter den Autobus hindurch 

Eine wunderbare Lebensrettung eines Kindes ereignete 
ſich in Oberbronn (Kreis Hagenau). Ein ſiebenjähriger 
Knabe ſanſte trotz der W ng ſeiner Mutter mit ſeinem 
Kinderſchlitten eine ſteile Gaſſe hinab, die auf die Haupt⸗ 
ſtraße mündet. Er fuhr in voller Geſchwindigkeit in einen 
Wagen der die Straße regelmäßig benutzenden Autobus⸗ 
linie hinein, der vor dem raſch daherſauſenden Schlitten nicht 
mehr bremſen konnte. Man glaubte, das Unglück habe dem 
Knaben das Leben gekoſtet — da kam er auf der anderen 
Seite wohlbehalten wieder unter dem Autobus hervor. 

     

  

  

Der Meiſter des Mundfunks 
Heinrich Hertz 75jähriger Geburtstag 

Am 22. Februar dieſes Jahres wäre Heinrich Hertz 75 Jahre 
alt geworden. Weilte er noch unter den Lebenden, ſo brächte 

ihm die ganze Welt ihre Huldigungen dar. Verdankt ſie doch 
ſeinen grundlegenden Verſuchen 
den Anſtoß zur Entwicklung der 
Hochfrequenztechnik, die uns den 
drahtloſen Rachrichtendienſt und 

darüber hinaus den Rundfunk be⸗ 
ſcherte, der vie einfamſte Hütte in 
den Bannkreis des flutenden, nim⸗ 
mer ruhenden Weltgeſchehens ein⸗ 
bezieht. 

Als Heinrich Hertz in den Jah⸗ 
ren 1886 bis 1889 durch ſeine 
ſcharfſinnigen Laboratoriumsver⸗ 
ſuche den Grundſtein zur Hoch⸗ 
frequenztechnit legte, erſchien das 
zunächſt lediglich als eine Ange⸗ 
legenheit der wiſſenſchaftlich inter⸗ 
eſfierten Welt. Nichts Geringeres 

war ihm gelungen, als den exverimentellen Nachweis der von 

dem engliſchen Phyſiter Maxwell 1869 aufgeſtenlten elektro⸗ 
magnetiſchen Lichttheorie geführt zu haben. Optik und Elettro⸗ 
technik wurden als verwandte Gebiete erkannt: ein neuer 

Schritt auf dem Wege der Zuſammenfaſſung war auf dem Ge⸗ 
Diete der Naturwiſſenſchaften gelungen. Das Ergebnis dieſer 

Forſchungen wurde nicht geringer eingeſchätzt, als man es in 
unſeren Tagen im Hinblick auf die Atomforſchung tut, die die 
gemeinſame Baſis der Phi und Chemie aufzeigt, allo Ge⸗ 
biete vereinigt, die man früher ſtreng getrennt zu betrachten 
gewohnt war. 

Hertz hatie für ſeine Verſuche kurze Wellen von 0,6 bis 6 
Meter benutzi. Als „Seuder“ diente ihm ein Funkeninduktor, 

der beionders rräftige elektriiche Funken liefert, als Empiänger 

ein kreisförmig gebogener Draht, deſſen Enden mit je emer 
Kuget verſehen waren und be eine kleine Gandte ine e bildeten. 
Mit Hilfe dieſer im Grunde einfachen Gerüte konnte er den 

Rachweis führen, daß Sender und Empfänger aufeinander ab⸗ 
geſtimmt ſein mußten. Er konnte weiter feliſtellen, *2 die 
Fortpflanzungsgeſchwindigkeit ver elektromagnetiſchen Wellen 
genau ſo groß wie die bes Lichtes ißt, nämlich 30 000 Kilometer 
in der Sekunde. Das ſind Ertenntniſſe, die heute laum einem 
aufgeweckten Jungen imponieren, da ſie ihm als jelbhvernänd⸗ 

  

lich erſcheinen. Wenn er im Kopfhörer oder Lautſprecher das 
Schnurren der elektriſchen Klingel hört, die irgendwo im 
Hauſe ertönt, dann weiß er, daß er elektromagnetiſche Wellen 
hört, die mit Lichtgeſchwindigkeit zu ihm eilen. Aber gerade 
dieſe Tatſache zeigt, wie ſchnell in unſerer Zeit Erkenntniſſe 
Allgemeingut werden. Sie läßt aber auch erkennen, welches 
raſeinde Tempo die Funktechnik von der erſten wiſſenſchaftlich⸗ 
theoretiſchen Erkenntnis bis zur praktiſchen, die ganze Welt 
umſpannenden Anwendung eingeſchlagen hat. Gewaltige I 
duſtrien ſind auf den Forſchungen aufgebaut worden, die Hein⸗ 
rich Hertz abſeits vom brauſenden Tagesgetriebe durchgeführt 
hal. Er ſelbſt wurde damals ſchon von einem Ingenieur ge⸗ 
fragt, ob er glaube, daß ſeine Forſchungsergebniſſe wohl als 
Ausgangspunkt für eine Erweiterung der Nachrichtentechnit 
dienen könnten. Hertz glaubte das damals mit der echten Be⸗ 
ſcheidenheit, die einem ernſten Forſcher ziemt, verneinen zu 
müſſen. 

Und nun bdeginnt ein neäiſches internationales wiffen⸗ 
ſchaftliches Spiel, in dem ſich die Forſcher der verſchiedenſten 
Nationen die Bauſteine zuwerfen, die ſich zum Aufbau eines 
neuen, die Erde bis zu den Grenzen der Stratoſphäre um⸗ 
faſſenden techniſchen Gebäudes eignen. Der Franzoſe Branly 
benutzt den bereits 1879 von dem engliſchen Phyſtter David 
Edward Hughes konftruierten Fritter zur Feſtſtellung der elek⸗ 
triſchen Wellen. 1895 arbeitet der Ruſſe Popoff mit dieſem 
Fritter und verwendet bereits eine Antenne. 1896 erperimen⸗ 
tiert der junge italieniſche Ing r Marconi auf der Reede 
von Spezia mit einer Anlage, die mit Induktar. Fa 
Morſegerät und Antennen ausgerüſtet i. Es gelingt! 
drahtlos eine Entfernung von drei Kilometer zu überbrücken. 
Der erfolgreiche junge Mann verbindet mit einem klaren tech⸗ 
niſchen Verſtand auch einen guten geſchäftlichen Sinn. Er 
meldet ſeine Verſuchsanordnung zum Patent an Im Mai 
1897 wird dieſes Patent die Grundlage für die Bildung der 
Marconi⸗Geſeliſchaft, nachdem Marconi im März des gleichen 
Jahres eine Stirecke von 8S Kilometer überbrückt hatte. Dabei 
darf nicht vergeſſen werden, daß der engliſche Ingenieur W 
liam Henry Preece bereits 1892 die eleltrodynamiſche Induk⸗ 

tion für die Zwecke der drahtloſen Telegraphie verwendet hat. 

Seit 1896 ſind auch Profeſſor Slaby und Graf Arco in Deutſch⸗ 
land eifrig mit der Durchbildung eines eigenen 2 
Duhs üwiſchen be 18⁷ ů—0 chſchnie und 5. chewiſchen 
Dut en Techni ochſchule er chemiſc 

Deiu von Behringer in Berlin über eine Strecke von einem 
lben Kilometer Herzuftellen. Bald darauf werden die bo⸗ 

rühmzen Ver'nche zir! Chau., der Seirower Heilandstirche und 

der Potsdauier Matrojenſtation durchgeführt, bei denen es ge⸗ 

    

     
   

    

    
  

   

ſchoben werden.   
Oktober desſelben Jahres kommt ſchon eine Verbindung von 
21 Kilometer zuſtande. Inzwiſchen hatten auch die Verſuche 
des Straßburger Profeſſors Braun, der die induktive Koppe⸗ 
lung fand, zu einem bemerkenswerten Erfolg geführt, der die 
Gründung einer Geſellſchaft zur Ausnutzung dieſes Syſtems 
nach ſich zog, die Siemens und Halske naheltand, während die 

Arbeiten Slabys und Arcos von der AEG. verwertet wurden. 
Beive Geſellſchaften vereinigten ſich am 17, Mai 1903 zur Tele⸗ 
junkengeſellſchaft, die auf dem Gebiete der drahtloſen Nach⸗ 
richtenübermittlung führend wurde. 

Es ſollen hier nicht mehr die unendlich vielen Arbeiten auf⸗ 
gezeigt werden, dic zur Verbeſferung der erſten Funkeinrich⸗ 
jungen geführt haben. Es möge genügen, auf die Durchbildung 
der Elektronenröhre hinzuweiſen, die ſowohl auf der Sends⸗ 
wie auf der Empfangsſeite verwendet wird, auf die Hoch⸗ 
freguenzmaſchinen, ſowie auf die Ausbildung der Kurzwellen⸗ 
ielegraphie und stelephonie mit gerichteten Wellen. Forſcher 
wie WPöulfen, Feſſenden, Alrxanderjon, Wien, Meißner, 
Schlömilch, Rukop, Lee de Foreſt, Lieben, Wehnelt und andere 
haben ſich mit ihren Erfindungen Namen gemacht, die unaus⸗ 
löſchbar mit der Geſchichte der Funktechnik verbunden ſind. 
Heute umſpannt die Funttechnik die Erde. Kein anderer Zweig 
der Technit. kann ſich rühmen. jemals ſo volkstümlich geworden 
zu ſein. Nie ſind techniſche Kenntniſſe in ſo hohem Maße All⸗ 
gemeingut geworden wie in der Zeit des Funkweſens. 

Sieben Jahre nach dem Abſchluß der Hertzſchen Verſuche 
begann ihre praktiſche Anwendun ahre ſpäter wird der 
Etlantiſche Ozean drahtlos überd 5 Jahre ſpäter ſpielt 
die Funſtelegraphie zum erſtenmal in einer Seeſchlacht eine 
Rolle. Die Japaner verwenden ſie bei Tſcheſchima gegen die 
Ruſſen. FIm Sommer 1921 wird in Pittsburg der erſte Rund⸗ 
ſunkfender der Welt cröffnet. Wenige Jahre ſpäter iſt der 
Rundfunk unentbehrliches Kulturgut geworden. So iſt der 
Keim, den Heinrich Hertz durch ſeine Arbeiten legte, zu einem 
Meer von Blüten geworden. Der Sämann aber ging vor dem 
Emporbluben zur Ruhe. Heinrich Hertz ſtarb bereits — noch 
nicht 37 Jahrr alt — am erſten Tage des. Jahres 1892. 

öů ‚ Willy Möbus. 

„Die Neue Zeit“ znrückgeitellt. Die auf dem Kölner A 
ſtellungsgelände vorgefehene internationale Aets 
Deutſchen Werkbundes „Die Neue Zeit“ mu 

Die beteiliaten Stellen der Reich⸗ 
rung und der Fnduſtrie haben jedoch dem Ausſtellungsleiker 
Proft Errit Jückh zugeſichert, daß grundſätzlich an dem 
Plan fengehalten werden ſoll. Nur in Chikago wird auzen⸗ 
Plicklich eine Weltausſtellung vorbereitet; als Titel iſt „Ein 

   

  

       

  

     

    

     

  

küngt, Entfernungen Dis an iet Kilometer zu überbrücken. Im Jahrhundert des Fortſchritts“ vorsefegen.



Verlehrsſiraße des Zentrums iſt verödet. Zwel Molorwagen 
der Strchenbpahn gondeln mit ungewohnter Schnelligkeit dahin. 
Ein nur halb befetzter Autobus rattert ungeſtüm entgegen. 
Zehn Uhr nachts. Die Theater und Kinos ſpielen noch. Die 
Fußgänger auj den Trottpirs ſind zu zählen. Erſt an der Ecke 

v der, Friedrichſtraße erdröhnt von neuem der Pulsſchlag des 
nächtlichen Berlins. — —— 
Nun nähern ſie 1 dem Potsdamer Platz. Die Licht⸗ 
veklamen blitzen auf. Rote und grüne Funken ſprühen an den ů 

bächern. Das impoſante Wertheim⸗ arenhaus zur Rechten 
ſieht wie abgeſtorbeu da. Doch kaum iſt der Leipziger Platz 
paſſiert, ſo E die Stadt von neuem ihren rauſchenden 
Geſaug. Die agen und Autos häufen ſich. Der Platz iſt 
ſchwarz von Menſchen, die lärmend durcheinander, fluten. Vom 
nehen „Caßé Vaterland“ ſchmettert vie Blechmuſil. Ein Pneu⸗ 
matikreifen platzt mit Donnergetöfe, es klingt wie ein jäher 

  

Coprricht by TB. Kpaur Nehflg., Berlin W 8o 

21. Fortſetzung öů Las Der Soteomen pie Torſtaafehri 8 Spe fafen va der Nacht. Nur der Verlehrsturm ſteht blind und ver⸗ u 3 alt, ſbringt zur Seite und reißt die Torflügei auf. Ein paar da, — ů S ,, E, r iſt das ein kleiner, er Kerl mit einem oſſenkundigen, [ ů — Dan—⸗ ie üne üttelt: Mpnrlleniigen, Leiitenbeuch. Aber ich welß nicht, welche Iraend, jemand raft“einen Kamen, Denn rolt Die „Grüne imt Kuitgiogent; Warum haßt du den Kriminalkommiſſar Minna“ ſchon durch den Torgang. Die Leute zerſtreuen ſich, 
aummer er hat, noch wie er heißt. Ich will aber in Zu⸗ wie ſic getommen ſinv, blibſchnell und laullos. Die Racht um⸗ anetgaßr: auſ 
kunſt mir gern von jedem ſtellner, der mich beötent, vorerſt 

  

tüt mtreerabl isiten laßßer. And ſchließlich — ach, da fänt ſie wieberrt.. „ öů Wie meinßt du? Was habe ich benn geſagts- Sa mir gerade ein. .. ich bin doch an dieſem Tage in Pühnmeiner Kncipe ertönt Geſang und Klapierſpiel. Mitten „Tus Du geſtern abend Mit Cobbin im Hotel Adlon.“ ſegleitung geweſen. Gott ſei Dank, daß ich mich daran er, auf dem Fahrdamm gieht ein Beurunkener unb gröblt. Sonſtſ „Was iſt denn da gelogen? Das iſt doch wahr?l“ 
„Aber Robert? Biſt bu denn von Sinnen?“ 

innere. Ich werde niemals mehr eine Mahlzeit allein ein⸗it die Straße leer und ſtill. Aber dicht daneben, am Alexander- 

: Was iſt eigentlich mit vir los?“ fragt Smut betroffen. Er 

le nehmen. Man läuft ja dabel Gefahr, von der Iunſtizmaſchine plat, lärmt das Leben der Großſtadt. Wüſt ausſehende Ge⸗ 
    

    

    

  

  

zermalmt zu mwerben.“ ſellen, die auf den Trottoirs herumiungern und Zigaretten verſteht noch immer nicht, wo ſie hinaus will. „»And wer beſand ſich ongeblich in Ihrer Begleitung?“ rauchen oder zum Verkauf anbielen, grell übermalie Frauen⸗ 85 walß doch geßein abend gar nicht mit Cobbdin zu⸗ 
„Na, hören Sie mit Ihrem „Angeblich“ endlich Eeinmal- * eeeue-ſanimen?“ auf, Ich verſtehe zwar, daß Sie als Staatsbeamter jebe Die Poligeiſtatton müöhie „Ich war nicht ..? Wie lommſt du überhaupt barauf?“ 

Auslage einer Ziviiperſon als unmaßgeblich, als eben nur Danauhühi „Aber Roberti öich begreiſe dich wirklich nicht. Das iſt doch zangeblich, betrachten, weil für Sie nur feſtſteht, was einr eine Lüge! Du bift doch geſtern abend bei mir geweſen?!“ 
E 1 

beamtete Perſon erklärt, aber mir fällt die ſtändige Wieder⸗ holung „ dieſes Ausdrucks nun allmählich doch auf die Nerven. 
1311 ich krage Sie nochmals, wer mit Ihnen geſveiſt 
„Die Zeichnerin des „Reichskurier“, Fräulein Rita Ma⸗ linger. Ste können ſich ſa bei ihr erkundigen! Sie wartel unten beim Tor auf mich. Ein wahres Glück, daß ich ſie mitgenommen habe.“ 
„Da können wir die Wahrheit Jorer Ausſage gleich überprüfen.“ meint der Kriminalkommiſſar und wendet ſich ollter, fiſtenten:⸗ „Bitte, laſfen Sie doch die Dame herauf⸗ itten. 

Der Beamte verläßt das Zimmer. Im agleichen Augen⸗ blick hopſt der Affe. der ſich bisber neugieria auf den Schränken und Stellagen des Büroraumes umhergetrieben bat, auf die Tür zu. 
„Herr Kommiſſar.“ ſagt ber Gaukler. bittend, „mein Ajf will beim. Es iſt Schlaſenszeit. Ick ooch!“ 
Einen Augendlick wih“ öeruhigt ibn Schulz. „Sie wer⸗ gleich nach Haufe gehen können Aber nehmen Sie doch eum, — Ibren Affen an ſich, ſonſt ſchlägt er mir noch elwas kapntt.“ 
Denn ſchon iſt der Affe wieder auf den Tiſch geſprungen, reift nach der BDienſtkappe des Kommiſſars und wirft ſie in ie Höhe. Dann päackt er bebende ein Altenbündel und fireut die Papiere auf den Boden. Schulz belommt einen roten Koyf „Sie, Haeſſel“, brüllt er den Gauller an, „wenn ſich ihr Bieft da im Amt nicht anſtändig benimmi, dann ſchmeiße ich das Vieh zum Fenſter binaus. Heben Sie gefäalligſt die Akten auf und legen Sie den Affen an die⸗Ketie, ſonſt verbringen Sie beide heute nacht im Arreſt!“ 
Der Artiſt ſchreckt zufammen 

5 „Im olgſam niauft Mar: Und pfeift dann ſeinem Affen, er ihm folgſam zuläu 
Haft du denn wirklich darauf vergeſſen?“ 

Inde 2 ji ůi 
2 

LettetenMen n Rita Malinger mit dem Affiſtenten ins Zimmer — 82 — — ü ͤ ̈ 0) ů SrüHeüe an Wbens 1055 * 5 Man ganz genau, W er er Arüpetmrämnnnſfin, daßß ich Sie herbemsör Sape- beginnt On einem Sorfe bei Giſhorm in der Länebnener Weibe dient. Macht miit Eoßbiß.punt i.Pit übr, barbrach', ſandern vis Riiter⸗ 
ſch voryeſtern, ulſo Hpienetng veitmnrun enen vuilen, wo geieDeeſe woblahriae Zohle Eiche her Srlepollser als Tieniwcrat. rümtg unp Den eren und emen E* — challen gabent. Dienstag nachmittaas, ſo gegen drei Uhr, Die Gifweuhte Tienhroum 0 gcltr venee der origi⸗äim Hotel Adlon ſaß. Und er weiß auch, v0cß iehi, HGerche ietl ufgebalten Haben!“ 

Aen Dienſträume der Velt zn beiiten⸗ das uuleidliche Verwechſlun in ja ů 

Sienslagk- wi . ———L—reerereaeesese. Dns Seerch mußt pasgtende mehmen 
5 gaben tans wiederholte ſie ohne langes Ueberlegen, da, 

muß, daß es auf dieſe Weiſc Ahnſach nicht mehr weltergeben 
kor bat tich Dar bei Kempinſti Leſeſſen, Herr Smut und ich. Jch zimmer, die unentwegt immer wieder von einer Ecke zur an⸗ kann. — 
501b bier Uürn noch „ammen ar den Tet weil wir curs Maß Deren trippein, Bliche werfen, fuchen, warien —, Palbwüchſigc Da hält ſchon das Auto vor ihrem Hauſe. 0 norh jufammen auf den Tempelhofer Fiugpla Burſchen mit bungrigen Augen, cin paar ältere Prypinzonkels, „Alſo auf morgen, Rita“, ſaat er, „du biſt mir boffentlich 
Pünen Meun, un der Antunft des neuen jahariſchen Bvt⸗ Dichenm Acbepterge aurs iud. Aeine lagefeilie, Die ſich ein Stell⸗ vicht bofe, daß wir den heutigen Abend ſo raſch beſchließen.“ 

  

Sein Erſtiaunen hat den Höhepunki erreicht. Das Auto raſt 
ſchon die Potsdamer Straße entlang. 

„Du ſollteſt einen Arzt konſultieren, wenn du dich wirklich 
nicht mehr daran erinnern kannſt. Du mußt das dos noch 
wiſſen. Es war doch geſtern, alß du mir das herrliche Blumen⸗ 
arrangement mitgebracht haſt?!“ 

„Blumenarrangement... iche!“ 
Er ſchüttelt den Kopf. Sie packt ihn am Rock und rüttelt ihn. 
„Aber Kobert? Was iſt denn mit dir? Iſt es wieder eine 

momentane Geiſtesverwirrung?“ 
Er greift'ſich nach der Stirn. Die Droſchke hat die Pots⸗ 

damer Brücke erreicht und ſchwenkt jetzt in die dunkle Uiferſtraße ein, die längs des Lanbwehrlanals zum Lützowplaß führt. 
Da durchzuckt ihn cine Idee — eine fürchterliche Idee. 

Goddam — Teufel — tein Zweifel — Sinters!! O du ver⸗ fluchter Lump! 
—. Eine wahnſinnige Wut erfaßt ihn. Dann lacht er laut auf. Sie blickt ihn erſchrocken an. Er greift begütigend nach ihrer 
Hand. 

„Rita — ach ja — ſchrecklich“, ſtammelt er, noch ganz ver⸗ legen, was er eigentlich ihr ſagen Joll, „ietzt entſinne ich mich: 
Entſchuldige! Ich habe wahrhaſtig davon ver—g eſſen! Zu dumm! Natürlich — natürlich — ich war ja bei dir! Wie ich das bloß vergeſſen konnie ...2“ 

Dann beugt er ſich zum Chauffeur: „He — Sie — Stoppl!! Umlehren!! Fabren Sie nach dem Hotel Fürſtenhof — oder t nein — fahren Sie Keithſtraße! — 5 bringe dich nach Haufc, Kita! Ich bitte dich — frage mi nicht! Morgen iſt alles erledigt!“ 
„Was iſt crledigt?“ 
Er wehrt ärgerlich ab. 
„Kichts! Nichts: Laß michl Nun babe ich es endlich falt! 

      

   

  

  

     

  

ſchafters beizuwohnen.“ dichein gegeb ben. Sr Taſchendiebe, die ci legen- Die ſ, ũ i 
Schulz ballt ärgerlich die Fäuſte. ichein gegeben hHaben, Stroiche, Taſt aendiebe. die cine Gelegen⸗ Sic rümpft nur die Libpen. Haßeenh, er ee en, ee ee, ,(ause ſe-in ee,enen n 
lſchen Fã Ich werde Ihr Alibi, Herr Smut, noch weiter ů 8 — . ů. —— —— c ſs ſeliſam. Man könnte An or dir bekommen.“ 

2 Ih⸗ i, Herr S⸗ ich Ein leeres Droſchlenanio flitzt vorüber. Sie iteigen raſch cin. „Ninim mir bitte nicht krummi! Ich bin ein wenig über⸗ 
nuchprüfen lanten, aber ſonft kann ich, faſt muß ich erflären: U E — 3 2 8 ů 

zu meinem aufrichtigen Vedanern, michts gegen Sie unter⸗ Geidfact Kerl ſpringt berbei und bettelt. Smut wirft ihm ein arvpeitct. Die Geſchichte im olizeipräſidium hat mich aus dem ‚ 
    „Es tüt aatr Sointlich leid“, mrint er mit einem Anjlug von Untergrundbabnbof Spiit i⸗ in die Leipz;, c 3 j 1⁴ 

— 5 ů ů 3 Heil, Spiielmarkr. biegen damm in die Leiziger fannſt du es ja ſagen! 
angte Waß S‚ Iunten * eimt Enttauſchama Peretten Seihr viecieirri Deren Mitie in cndlos fanger, Ichnnrgerader 8 Rrent ſeht nach demt 8 Sürftenböfen: Chauffeur! 
muß — ter, lten jetzt uch wenigſtens eimſehen Daß Keihe die eleftriſchen Bogenlampen, im weißen Lichic lühen. 1 Fabren Sie jetzt nach dem Hoiel Zürſter bof!“ 
der pen Sie ſucben, zwetiellos müt mir eime große Aehnlichtert! Die ſonſt ſo belebte, ven Bagen und Renſchen Wimmelnbe Fortſetzung ſolgi) 

nehmen. Mir wir ů it imm a zn. Konzept gebracht.“ ů 
Kebr kaan ic uuch jngen Sie ſind neüänuih mei bern Euuif: gac Pern Saßen, Gpanſierr:- Aie neh chen auf der Snoße ‚ Der Reporter verbengte ſich kurz Dans ſabren ſir Ios- (aber wie war es möglich, vaß du von dem Brande in der ö Bald Baben ße den Aleranderplatz binter ſich, pajſieren den Halbſtraße ſo überraſchend ſchneil Kenntnis erbieltſt? Mir ů 

öů 
ü 

    

ielien — und mich wollen. Sie jeden uun micbet ner. EXDEA 
i fortwähreriden 

‚ — Versachllungen jimp auſ die Pauer nicht zu eriragen Ich huße D V 22 E d die Hoffunng anfgegeben, Sie vder die 3 i eeDas Verrückteſte auf Erden 

  

ſelbſt einmal di Saachr im dir Haud nehmen, und ich bin wirk⸗ 2 3 155 Woe werssee , an pahler Senmh. e. Sĩe tun immer das Gegenteil — Man kratzt ſich die Ferſe Schuls Zuckte mit leiner Miene. Aber innerlich Lochie er ver WDenn Europäer Site bimuches Derf ken- jedes Schamgeinbl mit ſeiner Frau Arm in Arm über die Straße und bezeugt ihr ſeine Zuneigung auf geradezu ekel⸗ erregende Seije, indem er ſeine Lippen auf die ihren drückt umd dabei ein Geränich matht, wie beim Trinken von Reis⸗ wein. Der Euxppäer iſt, mif einem Worie, unmöglich. Noch daan ißt er Ochſenfl⸗ iſch und riecht dadurch ranzig, ſodaß nh der Chineſe die Naſe zuhalten muß, wenn er mit ihm Der Europder h anü g aber 925 allem iſt ſein Ausſehen. 
ab 

E Der ppäer in am ganzen Körper weiß und auf dem 
— u der Kotiz im Sulenber Bärr Sarnic 1fl. Er ktäut Sener Keit Seeriher mäne And ur⸗ Es maß ichon ut Wiiche Kind. Man Schrek Geidouben. China. 
al — Sinenſch tragt Scimarz Hait Seiß, Wenn er Traner End ſchon chiniiſche Kinder vor Schreck geſtorben, weil ſo 

Colhin, En Hotel XWlumk- E Er kraht ſah an Karſe, menn ibn eimas kicht einfalll, Eein weis⸗eroter- Teufel ſtie angefaßt hat. ů 
E — à . — * Als ich mit einem Freunde in ein chinſiſches Dorf ks 

aneslos i. Bgd Weni Pu autrrufer: Agpert ser isEe i er E gene Eaten Sas noch nie ein Euräpder beltetei. botte ri kam. 

   
  

  

  
      

joftmdalos anm Wie Lumnte mit möslich ſein? Das nt Sii er ßich Lachen. I Prängi Der Eurnpäer feinen Feinb — Een un: Er an, 3—— Waher ber verienwelten Pch ells hantliche Einnohner, geltagen: — DE — Aumerichen ———— eplen Hnammehantt trälen Pereziri. bilbeten einen regelrechten greis um uns und farrien uns Eaß,, Zer vieher Ees Ss Saeße ngeit Perü ereie ir Beerde it dent mus emne erpiiiche Schanßeliuns an., Eine Eiunte mien ner⸗ 3 
2 Seünnter Herr Santers, ¹ Srmt iis vEr Sle cndui mie ner SBireſe, mit bem SSweif an Sie aummgen. urd die Kengierdr der Ehineſen war noch immer 

Auiunt, Spaet der Stintaatena Suun — Ae Der Smeger Rerer jetmem Gahr den Blaß an Ser geht ſs Licht wpriter⸗ Aief ur un annehmbarem Ehi Knſch ů 
ů Er, SaämEIbesmnür rrocht Secdtee ummait an der Sikrn als Ehrenplag an. Er ver, nicht wenterv übr uns unehmsarem Chrnefiſch. ů 

Seneuder Erierer amlat. Ahhae auch uar ehse Aümang zn habes, är erbunbenen Tüirl enf eine Kinber Sinbes „Ihr müßt Sahlen. wenn ihr uns nuch lä G weht er Er es Maies Sime E Sasereeree eenöüeg Ee ie wee, Sinten vun Mussner wucheren ö ů Sinandzwaszigfges gapitel Sunte kt ein er Sen Tob eines Senren Sersanblen Sosdien Ehimeken waren Bereit Des fur ſie ziemlich hohe 
—5 — — — amärigi. n die Brrat meinf auf ber Hockgeik: Ser Sars-, Sonprar zn entrichten Für meinen Freund ſchien ipnen 

Bren Ees Aee, Srrrescs BE Das P- Dei r rsereürt. Serkcbrl. Er aami anch bet nis wieber Ctt Preis zu jeiu So was fieht man viellencht Eies Sepes. 2 ———————— — — 35 5 — Siesl eiter, Lain ie rtede⸗ aablen Du Din nicht baisd io t⸗ naten à— G0 ſhen 

2 — — —— in ů 2 E „ ſte. — Se 5 
zom Aederar t Dim unD Sie BerEr Wees s er Meiße Berber raüse Erur vesis ess S e — 
Uxt euren Aehen em haar Dirurn uu aulHen. 

wo find dieſe ſchönen Zeiten geblieben? Wer 
Das 

man ſo wig en fehen. als Teniel oder auch 
er, um au jehen — i5 ů ein Teufel gibt mir elwas dafür. der weis 1 

Seinrich Heumer.   
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Auziger Schwimmer im ungewohvten Naß 
Das Hallenſchwimmfeſt in Elbing — Den Danzigern fehlt Hallen⸗Training 

Es zeugt für die uneoche Tatkraft und die große Begeiſterung, die in den Reihen der Arbeiterſportler herrſcht, rt. skriſe und Arbeitsloſigkeit, wenn es der 
ung der Frrien Turnerſchaft Danzig mö lich 

„ 40 Genoſſen und Genoffinnen, am Hallen⸗ ſchwimmfeſt der Freien Schwimmer Elbing teil unehmen: mußten doch die Teilnebmer, die zum größten Tell arbeits⸗ 
los ſind, die nicht unerheblichen Koſten der Fahrt alleine tragen. Infolge Fehlens eines Hallenſchwimmbades in Danzig, nimmt eß auch nicht Wunder, wenn Elbing bzw. Kö⸗ nigsberg, namentlich bei den Männern, die meiſten Siege einheimſen konnten. Gutes Material ſcheint bei den Danzi⸗ ger Frauen und Jugendlichen vorhanden zu ſein. So gelang es der Genoſſin Treder, im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Frauen, für Danzig den erſten Sieg in der guten Zeit von 458 berauszuholen. Desgleichen fier die 4 mal 50⸗Meter⸗ Bruſtſtafette an die Danziger Frauen. Auch die Danziger Jugendlichen holten lich mit der 4 mal 50⸗Meter⸗Beliebig⸗ Stafette Sen erſten Sieg. Das Waſſerbalſpiel Danzig 1 gegen Elbing II verloren die Danziger mit 10: 3. Danzig fehlt bier vor allem die Ballbehandlung, ſowie das im Hallenſchwimmbad notwendige kurze Wenden. Wenn man in Betracht zieht, daß die Danziger Sportler nur drei bis vier Monate im Jahr Gelegenheit zu ſchwimmſportlichem Training haben, ſo ſtellen dieſe Leiſtungen immerhin ein gutes Zeugnis für die Leiſtingsfähigkeit der Danziger Ar⸗ wir ble Forder, dar. Wheben: und üütmrr⸗ amein aün Sullem. wir rderung erheben: Schafft in Danzig ein len⸗ ſchwimmbad. 

Die Ergebniſſe im einzelnen: 
6Dee Bahnen (Bahnlänge 1675 Meter): 1. Freie Schwim⸗ mer Elbing, 2:50 Min., 2. Freie Schwimmer Elbing 3:50,5 

Minuten. ů 
100⸗Mieter⸗Bruſtſchwimmen für Franen: 2. Treder Freie Turnerſchaft Dangigh. Lag, 2. Perwas (Freie Schwimmer 

Elbing), 1259,7; 38. Riegel (Freie Schwimmer Elbing), 2:09. 
50⸗-Meter⸗Benſtſchwimmen für Schülerinnen: 1. Gehr⸗ mann (Freie Schwimmer Elbing), 1:06; 2. Janzen (Freie Wiun. 116. Elbing), 1:07; 3. Hill (Freie Schwimmer El⸗ ing), 1:14. 
6& 50⸗Meter⸗Kraulſtafette für Männer:. I. Fr. Schwim⸗ 

mer Königsberg, 3:90; 2. Fr. Schwimmer Elbing, 3:51;, 8. 
Freie Turnerſchaft Danzig, 3:52,8. 

100⸗Meter⸗Bruftſchwimmen für Ingendliche: 1. Dangel (Fr. Schwimmer Elbingh, 1847; 2. Mauß (Fr. Turnerſchaft 
Danzig), 1:39; 3. Grübenau (Fr. Schwimmer Elbing), 1:40. 

„50⸗Meter⸗Beliebigſchwimmen für Schüler: 1. Rogguſch 
lFr. Schwimmer:-Elbing) 0243; 
vina), 045,57 3. Marauardt (Fr. Schwimmer Elbing), O:7. 

Tellert 
ler in 88 E.; 2. Gelinſki Gr. Turnerſchaft, Danzig), 8 
Teller in 51 Sek., 3. Saager (Fr. Schwimmer Königsberg), 
7 Teller in 91 Sek. 

100⸗MWeter⸗Beliebigſchwimmen für Männer: 1. Walter 
(Fr. Turner Königsberg), 1.20; 2. Eichler (Fr. Schwimmer 
Elbing), 1:20,2, 3. Marquardt (Fr. Schwimmer Elbing), 1:45. 

30⸗Meter⸗Beliebigſchwimmen für Männer über 30 Tahre: 
1. Henkel (tr. Schwimmer Elbing), 0⸗41; 2. Mutromſki 
Fr, Schwimmer Elbing), 0:47,2; 3. Schönfelbt, R. Freie 

wimmer Elbing), 048,5. 
100⸗Meter⸗Kückenſchrimmen für Männer: 1. Knoblauch 

(Fr. Schwimmer Elbing), 1285, 2. Meyer (Fr. Turnerſchaft 
Danzig), 1:38, 8. Schulz (Fr. Schwimmer Elbing), 1:42. 

Streckentauchen: 1. Maier (X. Schwimmer Elbing), 50 
Meter in 50 Sek.: 2. Krey, W. (Fr. Turnerſchaft Panzig), 46 
Meter in 88 Sek.; 3. Pawlowſti (Fr. Schwimmer Elbing), 
82 Meter in 36 Sek. 

100⸗Weter⸗Bruftſchwimmen für Mäuuer: 1. Reske (Fr. 
Schwimmer Königsberg), 129; 2. Beſtian (Fr. Turnerſchaft 
Danzig), 1:29,2, 3. Wichmann (Fr. Schwimmer Königs⸗ 
berg], 1:31.2. 

45os Meter⸗Bruſtſtafette für Frauen: 1. Freie Turner⸗ 
ſchaft Danzig, 3:88; 2. Freie Schwimmer Elbing, 3:40. 

4X50⸗Meter⸗Heliebigſtafette für Jugendliche: 1. Freie 
Turnerſchaft Danzig, 343, 2 Fr. Schwimmer Elbing, 3:50. —‚5— EEDS 

Weltweiftet auf dDem Eiſe 
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Der Norweger Pederſen 

5 bei den in Lake Placid ausgetragenen Weltrreiſterſchaften 
Siener im Ess G. u Uber 200 Meler. Skant-navien konnte da⸗ 
mit die Niedertige auf der Winter⸗Oltzmpiade, die durch den in 
Erropa ungewôrnichen Maſſenſtart verurtacht warde, gegen Ame⸗ 

ga wettmochen, deſſen Schneilänſer bei der Kustragung durch Seert er Rerbinapihgen Eiettee uäche Leuanhfen wes. 

    

2. Gollt. (Fr. Schwimmer El⸗ 

: 1. Meier (Fr. Schwimmer Elbing) 9 Tel⸗ 

mit 3380 Pfund 

Bovppot gegen Wind ſpielt, leicht üerlegen. Die kraftvollen   

Waſſerball: 
Freie Turnerſchaft Danzig I. Mannſchaft gegen Freie Schwimmer Elbing II. Mannſchaft. Reſultat 10: 

Elbing. 
Freie Schwimmer Königsber, 

Schwimmer Elbing I. Jugend. 
berg. ů 

Freie Schwimmer Königsberg l. Mannſchaft gegen Freie wiheberg Elbing I. Mannſchaft. Reſultat 6: 4 für Kö⸗ nigsberg. 

Diertwirth erreicht Welteekord 
und wird Auwärter für die Olympiade 

„Vei gutem Heſuch wurde am Sonntaa der Enbkampf um die Kreismannſchaftsmeiſterſchaft im Gewichtsheben zwiſchen Hörde 29 und Siegfried g/ Eſſen ausgetragen. Hörde ging 
im Geſamtklaſſfement vor Siegfried mit 3865 Pfund als Sieger aus dieſem Kampf hervor. Der Eſſenex Bierwirth pefand ſich in hervorragender Form und erreichte im vlympiſchen Dreikampf mit 715 Pfund die Welthöchſt⸗ gewichtleiſtung des äanptiſchen Enropameiſters im Halb⸗ ſchwergewicht. Huſſeyn. Gleichzeitig überbot Bierwirth die deutſche Beſtleiſtung um 2/2. Pfund. Auch im beidarmigen Reißen kam der Eſſener dem deutſchen Rekord des Koblenzers Vogt mit 220 Pfund gleich. Mit dieſem Reſultat hat Bier⸗ wirtß alle Ausſichten, deutſcher Olympiavertreter im Halb⸗ ſchwergewicht zu werden. 

I. Jugend gegen Freie 
eſultat 2 : 1 für Königs⸗ 

  

  

LINTeſt. 
   

Stettiner Borklub in der Vorſchlußrunde 
Um die Mannſchaſtsmeiſterſchaſt 

Im Rücklampf um die deutſche Marnſchaftsmeiſterſchaft der 
Amateurboxer zwiſchen dem Stettiner Borklub und dem ABC. 
Breslau in Stettin liegten die Einheimiſchen mit 11: 4 Punkten 
im Geſamtergebnis überraſchend hoch, nachdem ſich beide Mann⸗ 
ſchaften in Bresluu unenkſchieden 8 getrennt hakten. Die Stei⸗ 
tiner treiſen nus i e un 4. März in der 
Weſtfalenhaſle at Meiſter, BC. 20 Dortmund. 

  

      er Vorſchli er Vorſchlu 
den weſtdeutſchen E 

Nur ſicben Kämpſe konnten gewertet werden, da im Schwergewicht Hide Gegner wegen Unfähigkeit aus 
ie 

dem Ring gewieſen wurden. 
Breslauer lamen durch den Punktſieg von Hochhüämmer über 

n, unentſchieden von Siewezynſty gegen Zepplin zu ihrem 
Gutpumkt. 

In Offenbach wird man um die Meiſterſchaften fechten 
Deutſcher Fechtertag in Frantfurt 

Im Mittelpunkt des Deutſchen Fechtertages in Frantfurt 
am Main ſtanden die Beratungen über die Beſchickung der 
Olympiſchen Spiele in Los Mwſateer Es wurde einſtimmig 
beſchloſſen, eine deutſche Olympiavertretung nach Ameriya zu 
entſenden. Der geſchäftsführende Ausſchuß wurde beauftragt, 
mit dem deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen nicht nur 
über die Frage der Finanzierung, ſondern auch über die Ent⸗ ſendung einer kompletten deutſchen Fechtmannſchaft zu ver⸗ 
handeln. Eine kebhafte Debatte entiſpann ſich über die Ver⸗ 
gebung der deutſchen Einzelmeiſterſchaften 1932. Drei Städte üheu, ach, Nürnberg und Hamburg hatten ſich um die Durch⸗ 
führung beworben. Pralliſche Geſichispunkte führten ſchließßtlich 
zu dem mit großer Mehrheit gefaßten Beſchluß, die Meiſter⸗ 
ſchaften vom 6. bis 8. Mai in Offenbach abzuwickeln. Die 
deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft findet vorausſichilich vom 
7. bis 9. Oltober in Berlin ſtatt. Bei den Wahlen ergaben ſich 
keine Aenderungen. 

  

   
  

  

Troß Schuee und Sturn guter Sport 
Die Favoriten behaupteten ſich / Reger Betrieb auf den Fußballfeldern 

Am 6. März beginnt bei den Arbeiterfußballſpielern die ! neue Runde. Um für dieſe Kämpfe gerüſtet zu ſein, trugen die Vereine auch geſtern wieder eine Anzahl Treffen aus. Beſondere Leiſtungen wurden jedoch nicht gezeigt, da die Bedingungen für gute Spiele nicht gegeben waren. Die hartgefrorenen Plätze ſtellten an das Stehvermögen der 
Spieler hohe Anforderungen und mahnten zur Vorſicht. 
Der ſtarke Wind beeinflußte das Leder allzu ſehr. 

Einen knappen Sieg konnte „Stern“ über⸗ „Freiheit“ 
erringen. — — * — * 

Plehnendorf [ konnte auf eigenem Platz gegen die Be⸗ zirksklaſſe der F. T. Zoppot ein Unentſchieden erzwingen. 
Reichlich hoch fiel der Steg der F. T. Oliva 1 über 

„Baltic“ I aus. 

Bezirksklaſſe: 

„Stern“ I gegen „Freiheit“ I 1:0 (1: 0) 
Trotz der kalten Witterung hatte ſich eine ſtattliche An⸗ 

zahl ſſchauer eingefunden. Die „Freiheit“⸗Elf trat 
wiederum wie am Vorſonntag erſatzgeichwächt an, während 
„Stern“ eine Aufſtellung berausbrachte, die gut zu werden 
verſpricht. Seider liet der glatte Platz eine energiſche Spiel⸗ 
weiſe nicht zu. „Stern“ mit dem ſtarken Rückenwind als 
Bundesgenoſſen kann zunächſt mit Ueberlegenheit vorgehen. 
„Freiheit“ muß ſtark verteidigen. In der Mitte der erſten 
Halböeit läßt „Freiheits“ Torhüter einen bereits gebaltenen 
Ball fallen, ein „Stern“⸗Stürmer iſt zur Stelle und kann 
das erſte, Tor einſenden. Vom Wiederanſtoß weg, gieht 
„Freiheit“ ſofort vor des Gegners Tor; der von Halb⸗ 
rechts getretene Ball geht jedoch neben dem Pfoſten ins 
Aus. „Stern“ erzwingt einige Ecken, die, obwohl gut hHer⸗ 
eingegeben, nicht verwandelt werden. Mit viel Glück meiſtert 
der Torhüter von „Freiheit“ einige ſcharfe Schüſſe, dann iſt Halbzeit. b — G 

Allgemein glaubt man nunmehr, daß „Freiheit“ jetzt eine 
Aenderung der Reſultats herbeiführen würde. „Stern 
verſtand es jedoch recht geſchickt, durch meiſt flaches Ball⸗ 
führen, das Spiel offen Zu Heſtalten, ſo daß die erwartete 
Ueberlegenbeit der „Freiheit“⸗Mannſchaft ausblieb. Manch⸗ 
mal ſah es allerdinge vor dem „Stern“⸗Tor recht brenzlich 
aus, doch „Sterns“ Torhüter hatte Glück. War er bei der 
Abwehr, mehr als nötig, aus dem Tor gelaufen, ſo ſtand 
ſicherlich ein Spieler ſeiner Mannſchaft im Tor, der, kam ber 
Ball trotzdem aufs Tor, abwehrte. Auch ein Straſſtoß für 
„Freiheit“ bringt nichts ein. Bald banach ertönt ber 
Schlutpfiff. 

Plehnenborf I4 gegen F. T. Zoppot Bezirksklaſſe ;:3 
Die erſte Elf des Sportvereins Vlehnendorf, die nach Ab⸗ 

icblaß der vorlährigen Runde von der Bezirksklaſſe zur 
A⸗Klaſſe abſteigen mußte, konnte hier ein vewientes Unent⸗ 
ſchieden erringen. Zoppot trat erſatzgeſchwächt an, lieferte 
trotzdem ein flottes Spiel. Zu Beginn iſt Plehnendorf, da 

Torſchülſe der Piehnendorfer finden in des Geaners guten 
Tordüter einen Abweßrſpieler, der nicht u leicht zu üder⸗ 
minben iſt. Boypot arßeitet mit weitem Vorkegen an die 
Außenſtürmer. Dadurch entneben auch ver Sen Tor des   Plaßinbaders kritiſche Situatisnen. Mit 2⸗2 geht es in die 

auſe. Die zweite Halbzeit bringt das gleiche Spiel. Eifri, 
arbeliet die Läuferreihe von Plehnendorf. Das techniſc 
reifere Spiel der Zoppoter tritt dadurch weniger in Er⸗ 
ſcheinung. Nachdem auf keiden Seiten noch je ein Torerfolg- 
zu verzeichnen iit, ertönt der Schlußpfiff. 

Olivn I orsen „Baltic“ IB: 
Das Spiel. das auk dem Sportplatz in Oliwa fattfand, 

beſtritt Baltic mit nur s Spielern. ins woiei⸗ de die 
Mannſchaft auch his zur Pauſe gegen Bind zptelen So ram 
es, daß Oliva den Gegner zeitweiſe in ſeine Spielhalſte 
änrückdrängte, und der aufmerkfame Torhüter der Valtie⸗Elf 
alle Hände voll zu tun batte. In regelmäßigen Küi 2 
ichaffte Olivnas gute Sturmreihe 5 Tore. Nach der Pauſe 
iſt das Spiel offener. Valtic iſt jedoch durch das eifrige 
Spiel der erſten Halbzeit geſchwächt und kann, trotzbem die 
MRannſchaft nunmehr den Wind zum Bundesgenoffen hat, 
keine Erfolge Guchen. 

Stern IE gesen Freiheit III 7:1 

  

„Fichte“ Dampf auf. 
Lilegenheiten Herausgearbeitet, und fünf Minuten vor   Die III. Garnitur von Freiheit, Heubude. trat zu dieſem 

Sviel nur mit 8 Spielern an. Stern hatte darum ein leichtes Syiel. 

Die F. T. Schidlitz III und Friſch auf III 751 
ütrennten ſich nach gleichwertigen Leiſtungen 2:2. 

Mit 7·1 blieb Friſch auf 4 über Stern 3 Sieger 
Das Jugendſpiel,Plehnendorf 1 gegen Friſch auf I konn⸗ ten die exſten, jür ſich entſcheiden. 2:1 war das Reſultat. 

22. ir Ku⸗ gegen F. T. Danßig Knaben trenntenZ ſich 

Langfuhr LA gegen Danziga I A. Langſuhr geht bei ganz ſchlechten Bodenverhältniſſen nach Angriff in Führung und 
42 (2100 mutigem Angriff von Danzig durch. Reſultat 

Langfuhr III gegen Breutan II ſpielten 3:0 (3: MN. 
  

Die Arbeiter⸗Handballſpieler räſten zur Serie 
Betzirksmeiſter „Fichte“⸗Ohra behauptet ſich 

Am b. März beginnt die Serie der Handballſpieler. Wäh⸗ 
rend einzelne Vereine noch im Winterſchlaf liegen, pro⸗ 
bieren andere ihre Mannſchaften aus und ſpielen ſich ein. 
Letder fiel geſtern ein angeſetztes Spiel aus, ſo daß ledig⸗ 
lich die Spiele auf der Kampfbahn Niederſtaot ſtiegen. Alle 
dort beſchäftigten Mannſchaften ſpieten in der Serie in der 
erſten Klaffe. Die Ausgeglichenheit der Mannſchaften läßt 
bntbn daß die Serie in diefem Jahre befonders intereſſant wird. 

„Fichte“⸗Ohra II gegen F. T. Langfuhr II 3:3 (l: 1) 
Als „erſte Klaſſe“ konnte das Spiel nicht ſo recht be⸗ 

friebigen. Beide Mannſchaften müßten mehr aus ſich heraus⸗ 
gehen. Das gilt beſonders für die Stürmerreihen. Schön 
war die Kombination der fünf, durch die manche Tor⸗ 
gelegenheit Herausgearbeitet wurde. Leider fehlte der ab⸗ 
ſchließende Torwurf, der bis zum Serienbeginn noch ge⸗ 
lernt werden m Obwohl Langſuhr im Sturm einzelne 
Wurfkanonen aufwies, biieden die Erfolge aus, da man den 
glatten Ball ſelten beim Fang feſthielt. Die Kombination 
der Mannſchaft war bei dem geſtrigen Wind zu weitmaſchig 
und wurde dadurch zu ungenau. Wohl klappt die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Verteidigung und Läuferreihe, aber der 
Anſchlus an den Sturm fehlt. Eifriges Fangtraining der 
Stürmer würde die Mannſchaft ſtärker machen. 

Zum Spielverlauf: Obwohl „Fichte“ gegen Wind ſpielt, 
wird ein offenes Spiel gegeigt, bei dem beide Mannſchaften 
abwechſelnd im Angriff Uiegen. Die Ohraer gehen zuerſt 
in Fülbrung, doch bei der Pauſe ſteht die Vartie gleich. Nach 
der Haldzeit gelingen jeder Mannſchaft noch zwei Tore, ſo 
daß das Spielreſultat am Schluß 3 3 ſteht. 

„Fichte“⸗Ohra I gegen F. T. Langfuhr I 3: 2 (0 0) 
Es war ein Spiel, das jeden Handballanhänger Freude bereitet bätte, wenn es nicht ſo bart durchgeführt worden 

würe. Ein zweiter Fehler war das laute Geſchrei. Es iſt 
beſtimmt nicht nötig, daß der Sturm durch die Hintermann⸗ 
ſchaft laut kommandiert wird und umgekehrt die Hinter⸗ 

  

mannſchaft durch den Sturm zum Eingreifen aufgefordert 
wird. Sonſt hielten beide Mannſchaften die Wage. Ohra 
ltellte einen neuen Torwart vor. Beinahe vätte er jeine Mannſchaft um den Sieg gebracht, doch die aufopfernde Ar⸗ 
beit der Stürmer verhinderte das. Der Langfuhrer Siurm 
hat das genaue Kombinieren verlernt. Mehr r mene Mittei⸗ 
ihn pald wieder in beſſere Fyrz bringen. Der neue Mittel⸗ 
länfer iſt für die Mannſchaft ein Gewinn. 

m Spielverlauf: „Fichte“ ſpielt gegen Wind, läßt ſich 
aber nicht überrennen. Bei offenem Spiel wird ein Halb⸗ 
zeitrelnlkat von 0: 0 erszielt. Nach der Pauſe erwirkt Lang⸗ 
juhr in den erſten fünf Minuten gogen Wind ſpielend, zwei 
Tore, an benen der Torhüter nicht ganz ſchuldlos iſt. Da ſetzt 

Langaſam, aber ſicher, werden Tor⸗ 

Schluß iſt der Ansgleich da. Kurz barauf wird as Sieges⸗ 
tor geworfen. Es ſind noch drei Minuten zu ipielen. Lang⸗ 
fuhr drängt auf Ausgleich. Trotzdem ihnen zwei Strafwürſe 
Zugeſprochen werden, ändert ſich das Refnltat nicht. „Fichte“⸗ 
Shra wurde glücklicher à: 2⸗Sleger. ü



  

Den „Preußen“ winkt der Meiſtertitel 
Mit drei Punkten Vorſprung an der Spitze 

Nach dem geſtern gewonnenen Spiel gegen die Schutzpolizei 
behauptet der Sportklub Preußen mit drei Punkten Vorſprung 
die Spitze. Es iſt wohl nicht zuviel gejagt, wenn man be⸗ 
hauptet, baß der Lelf der Meiſtertitel für das kommende Jahr 
ſicher iſt. Das einzige Spiel, das noch gegen den Danziger 
Sportklub zu abſolvieren iſt, dürfte ſicher gewonnen werden. 
An zweiter Stelle ſteht unangetaſtet der Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗ 
perein, gefolgt von Schupo und dem gegenwärtigen Danziger 
Meiſter, dem Danziger Sportklub. 

Nachſtehend die Tabelle: 

Sportfiub Preußen gegen Sportverein Schutzpolizei 6: 2 (L2: 2) 

Trotz des eiſigen Windes, der ſich zeitweiſe zu einem Orlan 
ſteiserte, hatte ſich auf dem Preußenplatz (Biſchofsberg) eine 
an. liche Zuſfchauerzahl eingefunden, die denn auch Zeuge 
ein., erbitterten Kampfes war. Nach dem letzten 4:0⸗Sieg 
über die Poliziſten mußte man auch diesmal in Preußen den 
Favoriten ſehen. Beide Mannſchaften hatten je elnen Mann 
Erſatz eingeſtellt, beim Sieger fehlt ver rechte Läufer, während 
bei Schupo Patſchull halbrechts als Erſatzmann ſtürmte. 

Schupo zieht das beſſere Los und wählt den Wind zum 
Bundesgenoffen. Die kleinen Preußenſtürmer haben Anſto 
und kommen in bedrohliche Nähe des gegneriſchen Tores un 
— noch ſind keine zwei Winuten verſtrichen — da führt 
Preußen 1:0. Genau ſo ſchnell, wie dieſes Führungstor kam, 
fiel auch das Ausgleichstor. Man prophezeite ein torreiches 
Treffen. Die Preußenelf hat dann einige ſchwere Minuten zu 
überſtehen. Der Wind wird böiger und bringt den abgeſtoße⸗ 
nen Ball immer wieder zurück. Der Schupoſturm vergißt in 
dieſer Zeit aber vas Schießen Ganz anders der Preußen⸗ 
ſturm: der Sturm kombiniert flach und genau und legt ein 
zwe Tor vor, das wenig ſpäter aber wieder weitgemacht 
wird. Die letzten zehn Minüten ver erſten Halbzeit ſehen vie 
Preußen ſtark im Angriff, es fehlt aber die Beinkraft, um dem 
ſcharfen Wind zu trotzen. Ein gegebener Elfmeter wird über 
das Tor geſchoſſen. Halbzeit 2: 2. Ohne Pauſe wird weiter⸗ 
ieſpielt. Der Sturm der Poliziſten greift ſoſort ungeſtüm an, 
at aber mit dem Torſchuß dasjelbe Pech wie Preußen. Nach 

ünd nach fommt Ruhe in das Spiel, man veginnt mit Kombi⸗ 
nation und verſucht nach Möglichkeit den Ball flach zu halten. 
Die Preußen drücken auf das Tempo. Es dauert aber immer⸗ 
bin gute 20 Minuien, bevor die Zermürbungstaktil Erfolg 
zeitigt. Der Mittelläufer iſt es, der durch ſcharfen, flachen 
Schuß den Bann bricht. 3 2. Ab jetzt gewinnt das Spiel 
wieder mehr an Intereſſe. Der Sportverein der Schutzpolizei 
hat verloren, der Sturm gibt ſich geſchlagen, die Halbſtürmer 
heifen mii verieidigen, der Rechisaußen verläßt nach einem 
Zuſammenprall auf längere Zeit das Spieljeld. Wahrend 
Dieſer Zeit arbeitet der Preußenſturm unermüdlich weiter. 
Bald ſteht die Partie 5:2. Der rechte Schupoläufer, bis jetzt 
der beſte Mann ſeiner Elf, iſt ſichtlich ermüdet, er läßt zu⸗ 
ſehends nach, die linke Preußenſeite (Spioſeite) hat freie Bahn 
und bricht immer wieder durch. Kurz vor Schluß bringt ein 
zweiter Elfmeter, gut geſchoſſen, das ſechſic und letzte Tor für 
Preußen. 
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1919 Neufahrwaffer ghen E und Eislaufperrin 

Im Geſellſchaftsſpiel trafen ſich beide Maunſchaften mit 
ſtarkem Erſatz. Keufahrwaffer iſt wieder im Kommen. Die 
Elf iſt ſtark üngt und Dürfte in den kommenden Punkti⸗ 

Spielen ein gewi es Wort mitzureden haben. Das Spiel 
ſieht die Gãäſte gleich im Angriff und in den erſten Minuten 
wird das Fuührungstor geſchoſſen, ſo bleibt es, trotz großer 
Chancen bis zum Seitentwechſel. Nach Wiederbeginn wird das 
Shiel offener. Die Ballſpieler haben manch günſtige Gelegen⸗ 
heit, laſſen aber dieſe nnausgenutzt. Der klcine Halbrechte von 
Keufahrwaſſer hat das Wort, 2⸗0 nund wenig ſraäter 320 
Sa And E.-S berſuntt ang Eus bäst war wohl das beſte. 

. V. verſt wenigſten: 5 Ehrentor zn erteichen, 
was benn auch vier Minnten vor Schluß 

  

  

„Aegengereicd richis Sarger (Oe), 6l Sa. Hufs Burcer 
(Oe). S ., Bautes S. SiS (Oe.. AS. 
liats At. Siſchl (Oe.), 680 Federocwickt „ 
Hucchloh. 2s Kg., Brst. 25 Aarcgts L. Duegs 3 — 88 

Su, Lies Sunrmee Sei S. Lae Deem 20 Sa. 

205 S, Aaul. 12. As. Ss Maathep (SHh0. S . Drant 100 Seeeet Tvechns X Segat K— 
ast 1185 28. Meats L. Serbelt (Se 11 28. Sesl 101 8Ws 

. Stöckl (Oe.), 112,50 Kg.; Federgewicht W. Struharik (Oe), 
117,50 Kg., Brgl. 122,50 Kg.: Leichtgewicht A. Hangel (De.), 
131 Kg., Brgl. 135 Kg.; Miltelgewicht F. Hala (Oe.), 140 Kg., 

Brgl. 142,50 Kg.; Halbſchwergewicht K. Schuſter (DOe.), 140 Kd. 

Brgl. 153 Kg.; Schwergewicht F. Kottlit (Oe.), 140 Kg, 
Brgl. 167 Kg. ü 

Werbeßeier des Arbeiter⸗Turr⸗und Sperwerems „Fichte“ 
Elne gelungene Beranſtaltung 

Für den Ardeitersport werben, war geſtern die Parole de' Fichte⸗ 
Turner. Mit einem guten Vorſützrungsvrogramm vrat der Verein 
im Lokale „Zur Oſtbahn“ on die Deſfentlichteit. Prolog und Werbe⸗ 
rede leiteten den AÄbend ein. Kuaben⸗, Mädchen⸗, Frau n⸗, Jugend⸗ 
und Männerabteilungen des Vereins ſirit:en um den' Vorrang. Die 
chon beſtens belannten Kinderabteil n ie en an den Geräten, 
zvas ſie konnten“. Auch die män ndriege war gut in 
Form und man kann dieten In nn ſich werer 
o brar halten eine gute Zukunft u? 29 Die Frauen. brer ung 
haꝛ ſich berausgemacht. Eine Beteiligung, wie ſie in inderen Ver⸗ 
einen Llien zu ſinden iſt, machte ſchon das Auſtreten zu einer im⸗ 
poianten Kundgebung für das Frauenturnen Auch mit gymnaſti⸗ 
ichen Uebungen und einem Jugendtanz nach Mufik verſtonden es 
die Turnerinnen, jür ihre Sache zu werben Die Männer zeig 
Gymnaſtik am Gerät und Varrenturnen Ten vieien au 
Kräften in der Männerabꝛeilung iſt das in:enſüpe Turntraining für 
ihre weitere turneriiche Entwicklung nur zy empiehlen. Es iſt zu 
wünſchen, daß gerade das Gerätezurnen wieder die Beuchtung findet, 
die es ſchon früher in Ohra gehabt bat. Luſtige Hallenſpiele be⸗ 
ſchloſſen die Feier. 
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Dr. Pelzer macht Jebler 

5. Siutigarter Hallenſportfeit 
— Trotz der bervorragenden Beſetzung wies die Stuttgarter 
Siadthalle am Sonnabend beim 6. Hallenſportfen nicht den 
Kieſenbeſuch der lesten Jahre auf, wenn auch mif 6000 Zu⸗ 
ichauern der finanzielle Exfolg geßchert war. Sportlich aab 
es wertuulle Kämpfe und einige unermartete Eraebniſe. Ein 
leider nicht gans reguläres Ende nahm der Sprinterdrei⸗ 
kampf. Der deutſche Meiſter Jonaib⸗Bochum gewann die 
beiörn erſten Laufe jedesmal ſicher vor Körnig. doch blieb 
Jonatb im letten Lauf ſtten, jo daß dadurch Körnig Gefamt⸗ 
ücger mit 16 Punkten vor Jonath und dem Pruager Turner⸗ 
bündler Halaih mit je 12 HFunkten wurde. Ueber 100 Meter 
kan Dr. Helser Surch iaktiſch falſches Saufen um den Sieg. 
Der Stettiner batte den Stuttgarter Paul zuweit weg⸗ 
gelaßen, ſo das er im Endſpurt nicht mehr Panul erreichen 
lonnte und um eine Sekunde geichlagen wurde. Panl ſiegte 
in 2. 30, 2. Im 30U0⸗Meter⸗Lauf kam es leider nicht zu dem 
mit großer Spannung exwarteten Duell swiſchen dem Sport⸗ 
lermeiſter Schanmbnra⸗Oberbanſen und dem Turnerrekor 
mann Surina⸗Sittenberg. da Suring wegen einer Nieren⸗ 

  

Kentsündung exfrankt in und abſagen mußte. So mar der 
Sieg für Schaumburg ſrei, ber die Stretke in 8. 51, 4 unbe⸗ 
bändert nor Schilsen⸗Dargadt Pelegte. Seltrekordmann 
Smil Sirſchfeld Seigte diesmal nicht die große Form wie 
beim Fraunkfurter Halleniportfeſt, dach konnte er mit 15j732   Weter die bene Leiſtung des Heutſchen Zebnkanmfmeiſters 
Siewert⸗Hambura von 1280 Meter Sberbieten und damit 
den Sieg fichernellen. Siebert entſchädigte jich dafür im 
60⸗Meter⸗Dürdenrennen, das er in 85 Sefnnden knapn vor 
dem rier Scheck gemann- 

  

  

die Banern mie in der erfen Begeannng mit 4:1 l0-1. 3-0, 
1-—. Im Fariſer Aicbert bes Alf Siure am Sonnabend die 

t Stars anẽ mit 2: amerikcmtiche Kannicaft Der Al S. Bonon 1 
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Otio Wah ſient im Lanalauf 
H.⸗D.⸗W.⸗Skimeiſterſchaft 

Die Sipeeſneichelten des Haupiverbandes deutſcher 

Winterſportvereine in der Tſchechoflowakei wurden am 

Sonnabend in Joſephsthal mit dem 18⸗Stilometer⸗Langtauj 

jorigeſetzt. Der Start lag an der Kalkbergbaude in 740 Meter 

Höhe, während die Jungmannen von Salthübel über die 

S Kilometer lange Strecke geſchickt wurden. Insgeanu nahmen 

120 Läufer in allen Klaſſen das beſchwerliche Rennen aujf, 

darunter 14 Deutſche, 12 Tſchechen (Svaz) und der Reſt 
Deutſchböhmen. Die Schneeverhäliniſſe waren recht gut, da an⸗ 

haltender Schneefall am Sonnabend die Schneedecke gut auf⸗ 
füllte. Mit großer Spannung erlebten zahlreiche Zuſchauer 
bei ſtartem Schneeſturm und leichtem Nebel das Eintreffen der 

Haupttlaſſen. Mit großem Vorſprung erreichte Otto Wahl 

(Zella-Mehlis) in 117/41 und Walter Motz (Münchenn in 

1•17,50 das Ziel, während die nächſten Läufer erſt nach vier 

Minuien ankamen. Die meiſten Teilnehmer waren am Ziel 
völlig erſchöpft, da die Strecken und der Schneeſturm große 
Anforderungen an die Läufer ſtellten. Der Sieger des Ab⸗ 
fahrtslaufes Joſeph Gumpold (Innsbruck) belegte nur den 

. Platz. 
15 8 burtg, 19 gulemeter: 1. Ottse Wahl⸗Zella⸗Mehlis 158 ahl⸗Zell Ergebniſſe: 1 Kilometer: 1. Otto W. a⸗Mehlis 
1.17J41, 2. Walter Moß⸗München 1.1750, 3. Otto Warg⸗Aſch⸗ 
berg 1.21,54, 4. Franz Steinhauſer⸗München 1:21,56, 5. Wit 
Pech⸗Prag (Svaz) 1:23,21, 6. Ernſt Krebs⸗München 1:23 2ʃ, 
7. Herbert Galliſtel⸗Prag (DW.) 1:23,30, 8. Fiſerer⸗Starken⸗ 

  

  

  

   

    

bach (5 DW.) 1:23,44, 9. Erich Recknag Oberſchönau 1:24,26, 
10. Walter Thomas⸗Kleiniſer (5DW.) 1:25,05.    

  

Berliner Schwimm⸗Kanonen 
Am 27. und 28. Februar tritt eine lange 

Reihe der beſten deutſchen Schwimmer 

zu den Olympia⸗Prüfungskämpfen des 

Deutſchen Schwimmverbandes in Ber⸗ 

—in an. — Links: Olga Jordan, Europa⸗ 

meiſterin im Kunſtſpringen. — Mitte 

(von oben nach unten): Steinhauf, der 

großartige Langſtreckenſchwimmer. 

Elfriode Saſſerath, die ausgezeichnete 

Rüclenſchwimmerin. Deitens, der her⸗ 

votragende Mittelſtreccenſchwimmer. — 

Rechts: Hertha Wunder, die Weltrekord⸗ 

lerin im Bruſtſchwimmen. 
    

ů Berliner Fußballſanntag 
Das Intereſſe an den Punktſpielen iſt in der Reichshaupt⸗ 

ſtadt ſtark zurückgegangen, und ſelbſt die Schlußkämpfe um die 
Meiſterſchaft in der Abteilung B' finden wenig Beachtung. 
Tennis⸗Boruſſia beſiegte Union Oberſchöneweide nur mit Ach 
und Krach knapp 3:2 vor nur 3000 Zuſchauern im Poſt⸗ 
ſtavion. Viktoria 89 hatte gegen ven Polizeiſporwerein leichtes 
Spiel und gewann mühelos 7: 2 (4: 1). Der Luckenwalder 
BV., der durch den Gewinn zweier Punkte noch Ausſichlen auf 
den Titel beſaß, hat feine Hoffnungen ſchnell begraben müſſen. 
Der Adlershoſer BC. zerſtörte den ſchönen, aber kurzen Traum 
durch einen 3:2 (2: 1)⸗Sieg. Die Lage in der Abteilung B 
ſieht daher. ſo aus, als ob ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen 
Tennis⸗Vorufſia und Viktoria zu übergehen ſein wird. In 
der Abteilung 4 gab es nur noch Abſchlußgefechte, bei denen 
Minerva und Hertha BSC. die Erfolge von ihren Gegnern 
recht ſchwer gemacht wurden. 

„Die pommerſche Meiſterſchaft wurde am Sonuntag in Stettin 
mit zwei Spielen fortgeſetzt, die beide unentſchieden endeten. 
Die auj einem Plat durchgeführten Treffen ſahen zunächſt vor 
nur 2000 Zuſchauern Polizei und V. f. L. Stettin im Kampf, 
die ſich 2 2 (1⸗0) trennten. Anſchließend ſtanden ſich Stet⸗ 
tiner SC. und V. f. B. Stettin gegenuber, dic unentſchieden 
90 auseinandergingen. Sportllub und V. f. B. liegen mit 
je einem Minuspunkt vor Polizei und V. f. L. 

Tilden ſchlägt Nüßlein. Im Neunorker Madiſon Squarc 
Garden ſieferten ſich vor 5000 Zuſchauern William Tilden und 
der deutſche Tennismeiſter Hans Nüßlein einen erbitterten 
Kampf, den Tilden nur durch ſeinen Kanonenaufſchlag, der 
Nüßꝛein ziemlich viel Schwierigreiten bereitete, mit 11:9, 
0•6- ß4, 3:6, 8:6 zu ſeinen Gunſten entſchied. Einen 
croßen Erjolg hatte auch der Altmeiſter Roman Naiuch zu ver⸗ 
zeichnen. In blendendem Spiel gab er Tildens Doppelpartner 
Hunter mit 6: 4, 6: 3 das Nachſehen. 

ibbsllenarh In Urbeker-Iurm- und Sprwerband Danng. 
Anschrift: Feltr Rexin, Danrig-Neufahrwasser. Hedwiekirchstraße 5. 

Meldestelle: H. Bacttzta, Danzig. Jakobswall 22. II. 
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